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l Suropa ohne Nude 
Seitdem fast in sämtlichen Staatskanz­

leien dieses Kontinents wieder dle herme­
tischen Türen gehen, die Völker durch eine 
offizielle ^Friedenspolitik" in Sorglosigkeit 
eingelullt werden, ist vieles anders gewor­
den. D!« Rüstungsil^ustriellen wittern Kon 
junktur. Die Aufträge häufen sich. Eine ru­
mänische Staatsanleihe beispielsweise ist 
von der Serienbestellung von Artilleriema­
t e r i a l  b e i  S  c h  n  e  i  d  e  r  u n d  C r e u z  «  t  
(und Tanks Renault) abhängig, Italien 
baut fieberhast 29 neue Marineeinheiten, 
und Mussolini war es ad personam, der erst 
kürzlich die Schönheit der Gewehre, Kano« 
nen, Maschinengewehre und Tanks pries. 
Frankreichs Kammer votiert ohne Achsel­
zucken die von Tardieu geforderten 10.Ü 
Milliarden Francs zur Befestigung der 
Grenzen. Ueberall blüht der Waffenschmug-
gel in die von den Verbündeten „besiegten" 
Länder. Wo heute in Europa, mit Ausnah» 
me der Schweiz etwa, Straßen und Elsen-
baihnen gebaut werden, dort geschieht et 
nicht vielleicht mit Rücksicht auf volkswirt­
schaftliche Interessen, sondern es sind die 
GeneraMbe, die die neue« Verkehrsadern 
bestimmen. Man tritt offiziell die Pedale 
der Friedensorgeln, rüstet aber insgeheim, 
trotz Kellogg-Pakt und Genf, zu einem Krie­
ge, der fürchterlicher zu werde^ verspricht 
als alles bisher „Gebotene", ^r deutsche 
General von Seeet, der Schöpfer der Reichs 
wehr, will di^ Wehrmacht Deutschlands von 
100.000 auf 200.000 erhöht sehen, eine For­
derung, die die ohnchin nervösen Franzosen 
in ihren militärisc!^n Sich^rheitsvorkoh-
rungen nur noch mehr bestärken muß. 

Europa kann nicht zur Ruhe kommen. 
Man hat aus dem letzten Kriege nichts ge­
lernt und ebm alles vergessen. Mussolini 
will das Problem Volk ohne Raum auf die 
einfachste Art mid Weise lösen: Uebersteige-
rung der Population Äs zum Bersten des 
Ventils, d. i. ein neuer Krieg etwa mit 
FrankrÄch, in dem Italien siegreich zu sein 
sich versp:^cht, worauf sagen wir ^ankreich 
einige afrikanische Kolonialteile an Italien 
abzutreten hätte. Die ähnliche, wenn auch 
nicht so kraß maniftstierte Tendenz besteht 
auch in anderen Staaten, wo man beispiels-

^ weise die Arbeitslosigkeit pro forma, nicht 
aber wirksam bekämpft, um die Unzufriede­
nen und leider Unwissenden leichter für ir­
gendein KrieaSziel zu begeistern. 

Indessen schläft der von ganz Europa 
reichlich dotierte Völkerbund am Wachpoisten 
des F^edenS sein gemütliches SchttflZ^n. 
Ein ungeheurer bürskvatischer Apparat 
dient in Gmf seinem Selbstzweck, jährlich 
den StaatSvMnern und Diplomaten der 
Welt angenehm« Erholungsabstecher bie­
tend, aber mehr kommt da wirklich nicht 
heraus. Ohne daS Gewissen der vertrag­
schließenden Staat-Partner zu Prüfen, über 
nimmt. Genf alles, was in die Kategorie 
der Friedenspakte gezählt wird, in seine 
schöne Registratur auf. So sp^lt der Gene­
ralsekretär !>es Völkerbundes tatsächlich den 
Garderobier vor der Weltarena, der den 
Leuten vorsichtshalber zwar bie Schirme u. 
Spazierstöcke abnimmt, ohne einen Griff in 
die vorüberziehenden Revolvertaschen zu 
wagen. >Die Staatsmänner fahren in ihren 
PullmannS von Hauptstadt zu Hauptstadt 
und beschließen Bllndnisse und Gegenbünd-
Nisse. Zstt den offiz^^en Kommuniquees reg­
net es dann von Dlmentis, wenn kine vor 
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Für den Balkanbund 
Vor Beendigung der Konferenz der Kleinen Entente 
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Die Konserent der Außenminister der 

Kleine« Entente wurde heute vormittags 
fortgesetzt. An der Tagesordnung standen in 
erster Linie Fragen der wirtschaftlichen gu-
sammenarbeit der Staaten der Kleinen En­
tente. Die diesbezüglichen Beschlüsse sollen 
erst nach Konferenzschluß in einem offiziell«« 
Kommunique« veröffentlicht werden. 

JA« man erfährt, nahaien.dle drei Au­
ßenminister auch zum jüngsten Projekt eine» 
valkanbuudes Vtelluug und stellten fest, daß 
die Gtaate« der Kleine« Entente nil^ den 
geringste« Grund hätten, dieser Aktion ihre 
Unterstützung zu versagen, vielmehr sel<n 
sie stets bestrebt, an jedem Unternehmen mit 
zuwirkeu, daS geeignet wäre, die Konsolidie­
rung de» Verhältnisse auf der valkanhalb-

Ehaos in der Arbeiterpartei 
W achl««de A»z«Irted««h«U mU d«r P»MK 

Daß sich WnisterprSstdent m a e d o-
nald schon längere Zeit mit der Abficht 
trägt, Reuwahlen auszuschreiben, sindet sei-
ne tiefere Ursache in der wachsenden Unzu­
friedenheit mit der ossiziellen Regierungs­
politik im Lager der Wähler der Arbeiter­
partei. Die Arbeitslosigkeit wächst trotz der 
im Ansänge gemachten Versprechungen stän­
dig uud auch die Wirtschastskrise tiber!^upt 
hat eher eine Verschlimmerung ersahren^ In 

L o n d o n, 27. Juni. 

den Reihen der Arbeiterschaft ist deshalb 
ein StimmungSumschwuug festzustellen, der 
bisher in der Gesl!^chte noch nit^ beobach­
tet werden konnte. In einigen Revieren ist 
die Lage bereits derart ernst, daß eS die 
Arbeiterführer unterlassen mußten, Ver­
sammlungen abzuhalten. Man geht nicht 
fehl in der Annahme, daß die kommende« 
Wahlen der Arbeiterpartei schwere Verluste 
bringe« werden. 

Anarchie in Bolivien 
Sie «»«pIftM »« ^ d«r «kMlwdtfche» 

Fast sämtliche östlichen Provinze» des 
Landes find bereits in den Händen der Auf­
ständischen. Die Ausständischen, die auch scho« 
die Ha^tstadt La Paz besetzen konnte», ge­
winnen immer neue Anhänget. Auch ein gro 
ßer Teil der bisher r^rungSsreundlichen 
Truppe« ist zu den AufstLndis«!^n überge. 
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gangen. Um die Hauptstadt entwickelten fich 
blutige Kämpfe, die auf beiden Seiten zahl­
reiche Tote und Verwundete forderten. ES 
hat sich bereit» eine revolutionäre Regierung 
gebildet, die uun die Aufgabe hat, der wach-
senden Anarchie entgeh zu treten. 
GtaatSpräfident Silos soll geslüchtet sein. 

Schober besucht 
Budapest 

Politischer Charakter der Reise. 

W t e n, 27. Juni. 
Bundeskanzler Dr. Gchober begibt sich 

ansangs Juli nach Budapest, um, wie in os­
siziellen Kreisen versichert wird, die bisher,, 
gen Besuche ungarischer Staatsmänner zu er 
widern. In unterrii^eten Kreisen hält sich 
jedoch die Meinung aufrecht, daß es fich in 
diesem Falle um ewen poli^schen Besuch hau 
deln dürste. Doch komme diesem keine beson­
dere Bedeutung zu, da eS nicht angenommen 
werden könne, daß sich die Beziehungen zw», 
schen beiden Staaten wesentlich ändern könn­
ten. 

„Southern Croß" in «ewyork. 

N e w y o r k, 27. JMvk. 
Die OAeanslieger sind gestern um 7.29 

Uhr amei^kanischer Zeit am Flugplatz bei 

Newyork gelandet, wo sie von einer mehr-
tausendköpfigen Mensl^nmenge stürmisch 
begrüßt wurden. 

Vantsche Popov ermordet. 

S o f i a, 27. Juni. 
Der bekannte Fabriwnt Vantsche P o-

pov wurde gestern ermordet aufgefunden. 
Vom Mörder fehlt jede Spmc. Auch die 
Ursache der Tat ist unbekannt. 

Börsenberichte 
Z ü r ^ ch 27. Jmsi. Devisen: Beograt 

8.1275, Paris 2V.26, London 2.'.y7i), New-
York V15.9S, Mailand 27.0Z, Prag 15.31, 
Wien 72.805, Budapest 90.275, Berlin 
123.93. 

L j ub l j a n a, 27. Juni. Devisen: Ber­
lin 1343, Budapest 989.32, Zürich 
Wien 798.09, London 274.60, Newyork 
ltv 435, Paris 222, Prag lö? 7L. TT-'est 
296.22. 

gegen einen anderen Staat entdeckt hat. 
Das ist jetzt so üblich geworden und die Böl 
ker Europas haben dabei nicht gemerkt, wie 
sie von ihren Regienlngen um i^ Recht auf 
dauernden Frieden bemogelt Umrden. Noch 
sind die hunderttausende von Holzkreuzen 
nicht ganz vermorscht, die auf den in Reih 
und Glied aufgeworfenen Grabhügeln der 
einstigen Kriegsschauplätze ihr furchtbares 
Memento versinnbildlichen. Mer es gibt 
schon wieder eine Kriegsbegeisterung. Daß 
Bedauerlichste daran ist die Tatsache, daß 
heute nur einzelne^Me^chen fest überzeugt 

sind, daß der Krieg als Mittel zur Austra­
gung politischer Konflikte Barbarei und 
Rückfall in d^e tierischen Urinstinkte bedeu­
tet, während die großen MenfchennDassen 
noch immer glauben daß diese .«wige Ord­
nung" und seitweiltge Düngung deS Grd-
Planeten mit Menschenfleisch und Knochen 
umunstößlich sei. In Japan wird jetzt der 
drahtlos dirigierte Tank, die furchtbarste 
Waffe aller Zeiten, ausprobiert. Mit unbe­
schreiblichem E'folg. Ja, eS '.st wirklich ein 
Erfolg, zu die Menschheit bl'glilck-
wünscht werden dar^.... F. G. 

insel zu fördern. 
Im allgemeinen HÄen die Beratungen 

der Außenminister der Kleiueu Entente neu 
erliib gezeigt, daß zwischen drei Staa­
ten in allen wichtigen Fragen das vollst» 
Einvernehmen herrscht. 

Die Beratungen der Kleinen Entente 
dürften noch heute oder spätestens morgen 
vormittags beendet werde«. > 
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Kakkev-lmixirt 
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Der treuefte ldnabe der ll. G. A. 
Der zehnjShirige Knabe Gonnh P e 

shingStanton aus Ehioagv haut-
zutage der populärste Mensch in den Bevsi-
niHtvn Sitaaten. Sein« Mutter und sei« 
Stiesvater sind nach Frankreich verreist un6 
der kleine Sonny sollte natürlich mitreist 
Vor dem Abgang des Damp«ferS ist a^ 
Sonny vom Schlff verschwun^. Die amv-
rvkamschen Blätter widmen lange Spalten 
Sonnys Flucht. Um die Sache zu verstchei^ 
muß man die Vorgeschichte kennen. 

Sonnys Vvlter war als KriegSteiw^hme« 
wä^nd des Krieges in Frankreich, wo er 
eine Französin heiratete. Sonny w-uvde w 
Frankreich geboren und reiste dann mit fedi 
nen Eltern nach Amerika. Nach einigen 
ren ließ sich seine Mutter s«^den. behielt 
aber das Recht auf das Kind. Mt ihrem 
zweiten Manne — einem Franzosen — rei?» 
sie jetzt Sonnys Mickter zurück nach hrer 
aliten Heimat. Sonny aber wollte ni«^ nach 
Frankreich. Er wollt» unbedingt am^kani^ 
scher Bürger bleiben. DeShaD flüchtete « 
vom Dampfer und versteck sich während 
dreier Wochen. 

Intsrotenannoî me 
in ptul 

^n?eißsen kür ciie „^sridorer?ei-
tunx" übernimmt O. 
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Schutz gegen Amerika 
Einberufung einer Konferenz zwecks Gründung einer 

europäischen Zollunion 

. Oe man erfährt, wird im Laufe des Mo­
nates September in Paris eine Konferenz 
zwecks Gründung einer europLifchen Zill-

unwn einberufen werden. Gleichzeitig sol­
len auch die wlrtfch«»ftlichen Maßnahmen 
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dmchberaten werden, die ergriffe« werden 
sollen, wen« Amerika auf feinem Stand-
punkte verharrt. Ihre Teilnahm» an der 
Avnferenz hilbe» bereits 14 Staaten, da« 
runter auch Jugoslawien zugesagt. 

Wo die kleine Sntente berät 

Wenn Deutschland die Brücken zu seinem 
größten NacZ^rn im Osten nicht abbrechen 
wolle, leiste es dem Weltfrieden eines 
großen Mnljt. 

M 

Der Kurort Stvbske-Pleso in der Hchen 
Tatra, wo die Außenminister JiugoslalwienS, 
Rumäniens und der Tschechoslowakei am 25. 

Juni zur t1. Konferenz ihrer zur Kleinen 
^tente vereinigten Länder zusammengetre­
ten find. 

Eurtius Wer Außenpolitik 
B e r l i n, 26. Juni. (Telunion.) Reichs­

außenminister C u r t i u s gab in der ge­
strigen Reichstagssitzung anläßlich der Buv-
getberatung ein längeres außenpolitisches 
Exposes. Er betonte zu Beginn, daß die be­
vorstehende Räumung des R h e i n l a n-
d e s feine Aenderung in den politischen 
Kurs Deutschlands bringen würde. Es wer­
de vielmehr nach wie vor nach seiner vollen 
politischen Freiheit und Gleichberechtigung 
streben und eine Entwicklung herbeizufüh­
ren trachten, die den natürlichen und unver­
letzbaren deutschen Le^ensinteressen Gel­
tung verschasst. Daneben werde Deutschland 
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an der Sicherung des Friedens mitwirken. 
Das Kabinett werde sich w den nächsten Ta 
gen mit der Brkand'schen Denkschrift über 
Patl-Europp befassen, ßs beabsichtige, 
unter hen von ihm für rH^g gehaltenen 
Ge^tZpMkten, sich an den bevorstehenden 
BeratÜngen dieses Problems zu beteiligen. 

I^per das Verhältnis Deutschlands zur 
S jet - Union sagte Eurtius: Zwei­
fellos drohe gegenüber der bisherigen deut­
schen Rußlandpolitik ein starker Stimmungs 
umschwung, doch hoffe der Minister, daß die 
Verhandlungen der Schlichtungskommission 
zu guten Praktischen Ergebnissen führen 
werde. Gin großer Teil der künstigen poli­
tischen Aufgabe Deutschlands sei im Osten 
zu suchen. Deshalb konvme es wesentlich auf 
die Pflege der Beziehungen zu den östlichen 
Nachbarn, namentlich zur Sowjetunion, an. 

Der Diamantenfchatz 
im Hundsfell 

Einem englischen «b«rteurer Ralph 
O'B rtand gelawg eS vor kurzem, auf 
merLwüvdige Art di« füdafrikanische Diaman 
tengesellschaft um die Kleinigkeit von sechs 
Millionen Dollar Au betrügen. Ralph O' 
Briand hatte in den engiiischen Kreiisen Süd-
Afrikas einen schlechten Ruf: er betrieb dun! 
le und unsaubere GoschDe im Diamanten-
gebiet. Vor ein paar Zahrvn kmfte er für 
lvenig Geld eine verwaMo^te Grube, die sich 
zu seinem Glück als ergiebig und gewinn­
bringend erwies. Er verkaufte die Gru!be der 
Süd<^frikan>lschen Gesellschaft für 25.000 ^ 
Pfund und wanderte mit ^inem Oelde nach 
der schönen Gegend der französischen Riviera 
aus. Er taufte sich >dort eine Villa, Luxus­
autos, wurde Rennstallbesitzer, spielte mit 
hohem Einsatz im Castno von Monte Corlo. 

Aber es dauerte nicht lange, bis das Geld 
alle war. Es reichte nur für eine Schifsskarte 
nach Südafrika zurülf. Dort begann er daS 
frü^re abenteuerliche Leben. Bon Tag zu 
Tag ging es hm schlecht»?? :«nd endlich war 
er gezwungen, die Südafrilaniische l^sell-
schaft um Anstellung zu bitten. Als gewöhn­
licher Arbeiter wurde er «w dieseWe Grub« 
beordert, die ihm früher gehörte und die 
inzwischen zu einer der reichsten Diamanten 
gruben des ganzen Gebietes geworden war. 
Bei der täglichen Arbeit tvurde die Ver-
suchung, Edelsteine zu stehlen, sehr groß 
Rahlph O'Briand stabil ewen Diamanten 
nach I^m anideren und versteckte seinen 
Schatz unter der Bettmatratze in der Xrbei-
ter-Baracke. Die strenge Kontrolle beim AuS 
gang aus der Baracke hinderte ihn, d^.e ge» 
stoihlenen Edelsteine hinauszutragen. 

Es verging ein ganzes Jahr, ohne da^ e? 
seinen neuen Reichtum irgendwie für sich 
nutzbar machen konnte. Vin^S TageS sah er 
einen Kameraden in seiner Koje — einen 
RiesennHger, der als Aufvofler auf die Ne« 
gerarbeiter' von der Gesellschaft angebellt 
wurde. Der weiße und der schwarze Ma.nn 
befreun^ten sich schnelZl. Einmal zeigte O' 
Briand !>em Neger vertraulich den unter 
Matratze verborgenen Schotz. Des Nigers 
Augen begannen zu glänzen — er oersprach, 
einen Ausweg zu finden. Kurz darauf er-
schien der Neger mit einem großen BernZai 
diner Hund. Bei Nacht, als alleS schlief, 
zeigte, der Neger seinem weißen Freuyde daS 
Kunststück in der Baracke- rikit einer Hand-
bewögung war das Fell vom Hunde wegge­
zogen und vor dem erstaunten O'Briand 
stand ein anderer Hund — ein Schäfer' 
Hund, schön und stattlich, nur etwas kleiner, 
als der Bernhardiner. Auf der Innenseite 
des Felles wcrren Taschen für die gestohlenen 
Diamanten mgefertigt. 

Am nächsten Tag gingen O'Briand und 
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Hinrichiung oder Blindheit 
R  «  w y o r k ,  L S ,  J u n i .  B o r  e i n e  s c h r e c k ­

liche Wahl ist nach einer Meldung aus AI-
buquerque in dem nordameriüanischen Staa-
tz Neu-Mexiko ein wogen Mordes zum Tod 
denrrtMer E/inese gestellt worden. D e Be-
zhörden haben ihm näuÄch die Wahi gelassen 
zwischen der Hmrichtuing und der Vnimp-

gegenwärtig unter den Indianern große 
:!^crheevungen anrichtet. ^cüanliche Aerz^ 
te h^ten eS näMich füi .vendig, Tntwick 
lung und Verlauf dieser rankheit an einem 
Meilschen M studieren, um ei?l Heilmittel zu 
finden. Der so Geimpfte dürfte für d^n Nest 
seii'es Lebens blind bleiben. Der fi^r den 
Versuch bestimmte Chinese hat sich B-denk-
ze-z erbeten. 

Stvgravdle: schwach 
Nne amtlich« Nachrichtenstelle in Euroipa 

bringt eine Notiz folg. Wortlautes: Paris, 
L3. IM. Man meldet aus C H e m n i tz i:l 
O e st e r r e i ch, daß t!ort eine Brücke ein­
gestürmt ist, auf der sich 200 Personen befan­
den, von welchen V2 verletzt wurden. — 
Diese Notiz läßt an Genauigkeit einer Zei­
tungsreportage wohl weni^ zu wünschen üb­
rig. Man weiß nun nicht, ob Paris oder 
Canitz, ob Oesterreich oder d>iese amtliche 
Nachrichtenstelle diese Sensation so ausge­
malt hat und ist fast gMeigt, zu meinen, 
daß es sich um einen Druckfehler handelt 
und dieses Chemnitz in Turkestan liegt, von 
wo ja, wie !^kannt, aiusführliche und geo­
graphische Nachrichten schwer zu erhalten 
find. 

Abstinenzlerkongreß w Zagreb. 

Z a g r ob, 25. Juni. Am 5. und S. Juli 
findet in Zagreb der LandeSkongveß der 
Wbstinenzlerverbände statt, dem alle Verei-
niigungen aus dem Lal^e beiwohnen werden. 
Im Zusammenhang damit wird eine groß­
zügige Ant'ialioholauSstellung veranstaltet. 

Eröffnung eines Zeileis-Jnstitutes in Sau­
erbrunn bei Wiener Neustadt. 

.Zm Kurorte Sauerbrunn bei Wiener Neu 
stadt wurde ein Zeileis-Jnstitut eröffnet. 

Goldener Regen. 

Abergläuibische Winzer des Bordeaux find 
fest davon überzeugt, daß die Weinernte des 
diesjährigen Sommers sehr gut werden 
wird. Seit ö Jahren ist der erste goldene 
Regen über die Weinberge gefallen. Die 

' „goldenen Regentropfen" find ungeheure 
Mengen gelben Blütenstaubes^, die aus den 
Nadel^Mdern des baskischen Landes aus­
steigen und dann, vom Winde fortgetrie-
ben, gleich goldenen, glitzernden Regen-
^oi^en wieder herunterfallen^ Die Winzer 
ha<^ festgestellt, daß die Weinernte dsS 
Jahres, in dem der „goldene Regen" fällt, 
stets einen Rekord darstellt, und der Wein 
besonders gut wird. 

Larlottavunker 
45 Roman von Vifadeth Ney. 

' Nlig durchquerte sie den Garten und trat 
- tn das HauS hinein. 

Es war unheimlich sM, so daß sie, unwill 
liürlich lauscht, steheMieb.' 

' Wo war die alte Anne? 
>S-ie ermannte sich und stieg die Treppe 

' ßu'm ersten Stockwerk emipor. 
' An' Tür der Tante Meb sie stehen. 

Nichts rührte sich da drinnen. 
Sie klopifte. ' ' > 

> Es 'erfolgte keine Antwort. 
' Endlich drückte sie die Klinke nieder und 
' vffnete die Tür. 
' Sie sah die alte Anne, die am Bett der 
' Tante fest eingeschlafen war, und rief sie 
' Ile öse an. 

Das Mädchen schrak einpor, stieß aber 
t^nn zugleich einen Schreckensruf aus und 
deutete auf die im Bett ruhende Gestalt 
KlothÄde Ankers. 

Carlotta war schnell an das Lager geeilt 
und sah in das starre Gesicht der Tante. daS 
bereits die Totenmaske tvug. 

In stummem Schmerz drückte sie ihr die 
alten, lieben Augen zu. 

Die alte Anne schluchzte laut und beteuer­
te immer aufs neue, daß sie bis nach Mitter 
naA gewacht habe und daß bis dahin mit 

dM gnädigen Fräulein nichts gewesen lei. 
Der Arzt hätte den Zustand ihres Sörzens 
auch für besser erklärt, und nun müsse das 
ganz plötzlich gekommen sein. 

Carlotta Dunker beruhigte die alte Anne, 
so gut sie es vermochte, und schickte sie aus 
dem Zimmer. 

Lange blieb sie dann mit der geliebten 
Toten allein und streichelte immer, wieder 
die alten, starren Hände. 

Dann erhob sie sich, um d'.'n Arzt zu be­
nachrichtigen. ' ' 

Als dieser eintraf, stellte er schon nach kur 
zer Untersuchung ^rzschlag fest. 

„Sie ist sozusagen beim Einatmen g^tor-
ben", erklärte er Carlotta Dunker ernst. 
„Sie brauchen sich also keine Gedanken zu 
machen, gnädige Frau. Der Tod ibberraschte 
die alte Dame im Schlaf." 

Carlotta Dunker hatte Professor Thurm 
von ihrer Anwesenheit in Mün<^n benach­
richtigt, und der alte Herr half ihr nun nach 
Kräften. 

Als man Klothilde Dunker dann nach drei 
Tagen zur letzten Ruhe bettete, waren Car­
lotta Dunker, Reinhold Thurm und die alte 
Anne die einzigen, die hinter dem Sarge 
herschritten. 

Kaum aber ivar das Begräbnis vorüber, 
so packte Carlotta Dunker wi-oder die furcht 
bare Unruhe um ihr Kind. 

Reinhold Thurm versuchte sie umsonst zu 

überreden, noch einige Tage in München zu 
verleben. Sie ließ nichts gelten und wäre 
am liebsten auf der Stelle abgereist. 

Nur die Ordnung des Nachlasses hielt sie 
noch einen weiteren Tag auf. 

Carlotta Dunker bestimmte die alte Anne, 
daß sie auch weiterhin in ihrem Vaterhause 
bleiben und nach dem Rechten sehen sollte, 
und Onkel Thurm bekam die Oberaufsicht. 
Er versprach auch bereitwilligst, alles wohl 
zu verwalten. 

So kam es. daß Carlotta Dunker fünf 
Tage nach ihrer Abwesenheit vom Bergland 
endlich wieder die Heimreise antrat. 

Je mehr sie sich dann der kleinen Station 
näherte, desto unruhiger begann ihr Herz 
zu schliagen. 

Sie hatte ihr Kommen telegraphisch ge­
meldet. Da der Zug kurz nach sechs Uhr 
abends das Ziel erreichte, hoffte sie die 
Mizzi Hochlehner mit i^em Liebling an 
der Bahn zu sehen. 

Aber es war keine Freude, die ihr das 
Herz in unerklärlichem Krampf zusammen­
schnürte. Irgendein Ahnen von etwas 
Schlimmen hatte sich ihrer bemächtigt und 
machte ihr die letzte Viertelstunde Fahrt zur 
unendlichen Qual. 

Als dann der Aug in die Station ein-
fuhr, spähte sie ängstlich suchend umher; doch 
sie vermochte die beiden Ersehnten nirgends 
zu erblicker 

Drüben an der Chausee hielt der Wagen 
des Bauem Stockinger. 

Mit einem Sprunge stand Carlotta DuA-
ker auf dem Bahnsteig und hastete zu dem 
wartenden Gefährt. . 

Sie sah in das alte, faltige Gesicht des 
Bauern und erschvak; dorm dessen sonst so 
Pfiffig blitzend« Augen sahm ihr so selt?sam« 
er:^t entgegen. 

„Wie geht eS meinem Liebling, Stockin­
ger? WeShÄb kam di« Mi^i nicht mit ihm 
zur Bahn?" fragt« fie mit leicht zitternder 
Stimme. 

Der Bauer räui^rte sich eigentümlich ve, 
legen, und murmelte dann: 

„Nun — nun, gnÄ^ Frau, eS witd 
schon wieder besser werden. Der Kleine hat 
s^t heute ein vxnig Fieber und da dacht« 
die Mizzi, daß eS besser sei, wenn er daheim 
bliebe.-

„Fieber, sagen Hie, Stockinger?" rieZ 
Carlotta Dunker erschrocken auS. denn 
Doktor Reindel schon benachrichtigt7^^ 

„Nein, aber wir bachben, vielleicht wäre 
es gut, wenn die gnädige s^au den Doktor 
gleich mit hinausnvhmen würd-?. TS nur, 
weil halt jetzt überall in der Gegend der 
Scharlach ist." 

„Scharlach?" O mein Gott!" unterbrach 
ihn Frau Carlotta ängstlich, und Tränen 
namenloser Angst drän^ fich in ihr« 
Augen. 

Eortsetzung solzt^ 
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der Neger in Begleitung des gre^ Hun­
des spazieren. Sie tamen nie wieder. Di« Ge 
isellschaft schvpste Verdacht, daß e» bei der 
Flut^ der beiden Arbeiter nicht mit rechten 
Mngen zugegangen wa<e, konnte aber nichts 
bestimmtes der Polizei angeben. Nach eini­
gen Wochen erhielt die Gesellschaft ein 
großes auS einer südairikanischen He­
fenstadt Meschlckt. Das Paket enthielt daS 
prächtige Fell deS Bernharblne? Hundes mit 
den eingenähten Taschen und ewen Zettel 
mit den kurzen Worten: „Die Diamanten 
aus meiner Grulbe fwd bei mir j^ut aufge­
hoben". Das Rätsel var gelZft. Die Täter 
waren aber längst über alle Meere. . . 

Mariborer Ado 
Da< mue Dwuvav und leine Zukunft 

Von Voooat 0r. Ivsa Ililstko. 

Siafemer Wolkenrratzer ol< 
AtvNvunber 

Amerika, das Land der vollendeten Tech­
nik, ist neuerdings wieder um «in Wunder­
werk bereichert worden. Am Central Süd 
Park ist als Mittelpunkt des neuen Barbi-
ron Hotels ein Lichtwunder in Gestalt eines 
gläsernen Turmes erbaut worden, der den 
nächtlichen Lichthimmel von Manhattan 
noch leuchtender und strahlender macht. Der 
4(l Stock hohe Turm ist der erste gläserne 
„Wolkenkratzer" in Amerika und wird mit 
seinen gläsernen Zinnen eine Revolution in 
der amerikanischen GeViwde-Beleuchtung 
hervorvuifen. Die 4 Stock hohe Spitze des 
Turmes ist ganz aus einem neuen Glasbau­
stein in einem Stahl-Skelett erbaut. DaS 
Glas ist von außen so geschlissen, daß eS am 
Tage die Sonnenstrahlen mit einem solchen 
blendenden Glanz zurilckwirft, daß man es 
weit auf der See sieht. Proben mit dem Licht 
arvangement haben bewiesen, daß durch die 
gläsernen Baustein-Mauern ein milder, 
Phosphoreszierender Glanz erzielt werden 
kann, der die Kraft der Mondstrahlen ver­
doppelt. Weitere Lichteffekte können durch 
neuartiges Anbringen von Spiegeln inner­
halb der gläsernen Wände erreicht werden. 
Das Licht kann durch die Spiegel nach jedem 
Wunsch gemischt werden. Es r^lektiert nach 
außen durch transparente GlaS, wel­
ches die Strahlen verschärfm und mildcrn 
kann. 

Plakatkleiber als Dichter. 

Die Stadt Dubno in Wolhynien (Polen) 
hat ihre Sensation. Der in Dubno allen Mn-
wohnern bekannte junge Plakatkleber Fren-
kiel, stets „Wolodja" genannt, verfaßte ein 
Theaterstück unter dem Titel„ Auferstehung" 
und sandte es der dramatischen Abteilung 
des MnisteriumS für Volksbildung in War­
schau ein. Die ganze Stadt lachte ^n armen 
Verfasser aus. Je^r machte sich über den 
„Klebedramaturgen" lustig. Aber groß war 
das Grstaunen der Einwohner von Dubno, 
als i>aS Stück mit einer Anerkennung des 
Ministeriums auS Wars<Z^u zurückkam. „Wo 
lodja" wurde ider Held der Stadt. Man be­
schloß, sein Stück im städtischen Theater aus­
zuführen. Zwei Tage vor der Vorstellung 
erschienen auf allen Plakatsäulen von dem 
Ber 'sser eigenhändig angeklebte Anzeigen, 
die ihn bei der Arbeit des Klebens und bei 
t>er Arbeit des Dichtens darstellten. Die Ue-
berschriften lauieten: „Wolodja im Krieg 
ums Dasein" und ,^Wolodja dichtet", '-^au-
se^de von Menschen belagern das Haus, in 
dessen Dachgeschoß Wolodja wohnt, um ^tch 
zu i-berzeugen, da^ der einfache Plakatklebec 
^ tatsächliche Auto? !^es approbierten 
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Jede Stadt und jeder Ort hat verschie­
dene EntwicklungSstadien zu verzeichnen, die 
sich entweder in hygienischer, sczi<üer, kul­
tureller oder wirtschaftlicher Hinsicht als 
Fortschritt darstellen und das äußere und 
innere Bild eines Ortes zu ändern im 
Stande sind. Von diesem Gesichtspunkte auS 
können wir in Maribor in den letzten Dezen­
nien vier Epochen unterscheiden. Erstens die 
Eingliederung unserer Stadt w den allge­
meinen Eisenbahn-, Telegraphen- und Te­
lephonverkehr; zweitens die Einleitung der 
Wasser-, GaS- und Elektvizitätsleitung in 
das Stadtgebiet; drittens die Einrichtung 
eines geregelten Nah- und Fernautobusver-
kehreS und viertens die Umwandlung der 
bisher brachgelegenen Felberinsel in eine 
großartige, öffentliche Badeanlage. 

Die Sb^t MavÄcr war infolge" ihrer 
schönen Umgebung,'der nahe gelegenen Aus­
flugsorte und ihres, durch die gegen Norden, 
Osten und Westen geschützte Lage bedingten, 
günstigen Klimas weit über d. Grenzen Alt-
Oestereichs bekannt und oftmals mit dem be­
rühmten Kurorte Meran verglichen worden 
Außerdem galt Maribor vor dem Kriege 
wegen der Billigkeit der Lebensmittel als 
beliebter Zufluchtsort für Erholungsbedürk-^ 
tige und Pensionisten. Trotz dieser günstigen 
gesundheitlichen und wirtschaftlichen Ver-
Mtnisse machte sich aber stets das Fehlen 
einer geeigneten öffentlichen Badegelegenheit 
als unangenehmer Mangel bemer^r. 

Die Drau als usgesprochener Gletscherfluß 
ist mit ihren steil abfallenden Ufern zu rei­
ßend und auch zu kalt, um zu einem allen 
Bedürfnissen entsprechenden Flußbade ge­
eignet zu sein. Di^er Mangel war eS auch, 
der Maribor stets in eine untergeordnete 
Stellung in der Reihe anderer Städte 
drängte. 

Die Cchwierigfeiten der Grrichwng eines 
Flußbades bereiteten seit vielen Jahren den 
Stadtvätem viel Kopfzerbrechen und manche 
Beratung im Schöße der frü^ren Gemi^nde 
räte verlief erfolglos. Erst der jetzigen Stadt 
Vertretung mit Herrn Dr. Alois I u v a n 
a l s  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  D r .  F r a n z  L i p o i d  
als Vizebürgermeister ist eS gelungen, den 
gordislZ^n Knoten mit dem An-kauf der fluß­
aufwärts gelegenen Felberinsel zu lösen und 
daselbst eine mustergiUtige, allen hygienischen 
und ästhischen Forderungen entsprechende 
Badeanlage zu errichten. 

Dieselbe besteht aus zwei Bassins für 
Schwimmer und Nichtschwimmer und einem 
„Plantschbecken" für kleine Kinder. An die 
Südseite der Anlage schließt sich ein ausge­
dehntes Sandibad an. An der Nordseite 
s^indet sich ein lanKgestreckter, geschmackvoll 
ausgeführter Holzk^u, der Sabinen, Räume 
mit Kleiderkasten, ferner die Restauratio?: 
und eine geräumige Schautribüne enthal:. 

Di« Mye Bad«inla^, unvgeben von 
lhohen Waldbäumcn, mit dem Xlusblick auf 
!das Bacherngebirge, ist äußerlich und inner-
Ilich mit der Umgebung in derart lmrmoni-
schen Einklang gebracht, d<'ß sie jeder, noch 
so strengen Kritik standhält und auch den 
verwöhntesten Geschmack befriedigen muß. 
Allgemeine Anerkennung verdient auch die 
Brücke über den Mken Fluharm, die breite 

Aufaihrtstraße und der nouangelegte, schattige 
Fußsteig längs der Drau bis zur gryßen 
Biegung der Reichsstraße. 

Die Insel selbst ist eingebettet in die stei­
len Ufer der Drau und hiedurch vor kalten 
Mnden geschützt. Die Luft auf der Insel 
muß als besonders gut und gesund bezeich­
net werden, einerseits infolge der nahen 
Bachernwälder, andererseits infolge der er­
quickenden AbkÄhlung der Luft durch den 
vorbeifließenden Strom und fchließlich zu­
folge der ausgiebigen Besonnung, der die 
Insel von frühmorgens bis spätabends aus­
gesetzt ist. 

Die angeführten Vorteile der neuen Bade­
anlage bemfen die Insel, eine bedeutend« 
Rolle in der Hebung der VolkSgesundheit 
der Stadt Maribor und in der Förderung 
des Fremdenverkehrs zu spielen. Die Anlage 
soll nicht allein der Pflege des Wasser­
sportes dienen, sondern auch eine Kraft­
quelle für ermüdete und erholungsbedürftige 
Städter darstellen. Mit der Schaffung einer 
derartigen Gesundheitsquelle ist auch der 
Aerzteschaft und den Gesundheits- sowie 
Wohlfahrtsanstalten die Möglichkeit geboten, 
ihren erholungsbedürftigen und schwachlii-
chen Patienten eine ganztägige Fr^luftkur 
mit Badegelegenheit zu bieten und sie gleich 
zeitig in ständiger Beobachtung zu halten. 

Aller Voraussicht nach ist es dem Mari­
borer Lido vorbehalten, der Mittelpunkt für 
verschiedene andere gesundheitliche Einrich­
tungen zu werden. Der Gemeinderat wird 
sich auf die Dauer den verschiedenen sanitär-
hygienischen Forderungen nicht verschließen 
können und früher oder später an die Errich 
tung von RekonvalesMtenheimen, Wald­
schulen, Wochenendsiedlungen,Sonnenbädern, 

Liegehallen, usw. schreiten niüssen. Für die 
Errichtung dieser zukünftigen Anstalten' 
scheint der langgestreckte Nadelwald längst 
des rechten Drauusers von Studenci bis 
LimbuS besonders geeignet. Allerdings müß 
de eine ständige Brücke den Verkehr zwischm 
dem Lido lund dem rechten Drauufer her-, 
stellen, eine Forderung, die bereits heute ein 
dringendes Bedürfnis ist, um auch den Be-^ 
woh!«rn d. rechten Dvauufers eine bequem« 
Benützung des Bades zu ermöglichen. Auch, 
ein fachmännisch geleitetes Sonnenbad auf^ 
der Insel mit einer Halle und einer entspre^ 
chenden Anzahl von Liegestühlen wäre drin^. 
gend zu empfehlen. UebrigenS u>äre bereits 
heute die Aufstellung einer Reihe von geeig-' 
neten Holzpriischen neben dem Sandbad-' 
sehr zwecknMig. 

Ferner wäre es ratsam, die Bevölkerung 
aufmerksam zu machm, daß die neue Anstals 
nicht von Personen mit ansteckenden Kranke! 
heite:^, wie Keuchhusten, offener Tuberkulose,^ 
mit ekelerregenden Hauttranfheiten besucht 
werden darf. Desgleichen wärm in des 
neuen >^nlage Aufschriften über zweckmäßige 
Ausfühmng von Sonnenbädern sowie War-^. 
nuirg vor übermäßiger Besonnung anzubrin^ 
gen. Zur Sicherheit der Badenden ist di« 
Anstellung eines fachgemäß ausgebildetenl 
Schwimmeisters erforderlich, der einerseiti? 
die Aufsicht über die Badenden und anderer« 
seits den Unterricht der Nichtschncknmer zu' 
unternehmen Hütte. Bei der Auswahl eines 
solchen Schiwimmeisters müßte man darauß 
Bet^cht Trehmen, denselben i^ der talten Jay 
reszsit als Lehrer für den Wintersport 
verwenden. 

Um sich aber eine dauernde und genÄgeni» 
groß« Besucherzahl des Lido zu sil^rn unt' 
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dadurch einen, auf Vi« Gesundheit aller 
Wottsschichten günstigen Einfluß auszuiiben, 
wäre die (Erfüllung noch s:)lgender Forde­
rungen notivendi^: allgemeine Herabsetzung 
ider (5intritts<gebü>)r und !i?eihgebühr für 
Achten, Kabinen usw., Vereinigung der 
Autobusfahrk«rlen mi^ den Eintrittskarten, 
erinäMte gailLt^gige Karten, Abonnement-, 
ßchliler-, Familien« und Gruppcukarten, ser 
»rer zweckmäßige Aufstellung vcn Bade-
lAutobuÄinien nbit Orten ohne öffentliche 
B<rdeHeIegenheit, Roguli'riing der Wasser-
temperatur in den Bas' '?^au kleiner, aus 
Holz gezinlmerter Hol.^ .'il aiuf der Jnisel 
selbst oder auf den geg^'nu^erlie-zenden Ufern 
ßwecks Uebemachtung a la Rickli o-der Weel-
rnd (Wochenend-)Häusern, «vie sie in oielen 
Städten bereits eingeibingert sind. Mit der 
Errichtung derartiger Lufts)ütten wäre vie­
len Städtern und Fremden die Möglichkeit 
geboten, das Wcch^nende oder auch den 
Urlaub im Freien in nächster Nähe der 
Etadt zu verbringen. Im Interesse der För­
derung des Fremderl Verkehres wäre euch die 
(ürbauung eines geeigneten Hotels mit ver­
mietbaren Freil-ufthüttön auf einem der 
schön gelegenen Plätze in der Umgebung der 
Insel. Schließlich märe die HerM'^iehung 
aller zur Verfügung steh.-ndl'n Sonnenstrah­
len für die Badenden von außerordentlicher 
Wichtigkeit. Die Badeanlage soll womöglich 
'den ersten und den letzten Ttrahlen der Son 
ne zugän<;l:ch geniacht werden. Criahrungs-
geinäß besteht die stär'ste chemische Mrksam 
teit des Sonnenlichtes, d. h. die größte Men 
^e an ultravioletten Stralilen. etwa zwe^ 
Stunden nach dem Sonnenaufgang und 
zm?i Stunden vor dem Sonnenuntergang. 
Aus den erwähnten Bründen werden heute 
Gesundheitsanstalten, Spitäler, Liegehallen 
usw. nicht mehr in langgestreckter, nach dem 
Ciiden gerichteter Front gebaut, sondern in 
Form ein. nach d. Gilden offenen einfach-kon-
faven Baues in der Form eines „V" oder 
eines doppclkonfaven Baues in Form eines 
offenen ,.U". Bei letzterer Bauart fällt der 
Morgenaufgangstrahl senkrecht auf die Süd 
ostfläche des Baues und streift di^ Süd'.vest-
släche, während die Bestrahlung tagsüber 
plle Flächen trifft, bis d. Sonnenuntergangs 
ltrahl die Nordiveftflächen im Streiflichte 
verläßt. Auch bezüglich des Windangriffes 
bietet der Konkavbau viel geringere Aule-
xungs- und Abkllhlunflsmöglichfeiten, da die 
schräg einfalleniden Luftströme ohne iveiteres 
<n zwei krafthalbierende Komponenten zer­
legt werden. 

Noch eine Bemerkung sei lnir gestattet be­
glich der Einivände seitens einzelner Geg­
ner, die die großen Zdosten für die Errich-
tllng der Badeanlage und die übergebühr­
liche Belastullg des alljährlichen Stadtbud-
gets treffen. Äesen Einwänden gegenüber 
möchte ich betonen, daß die für die Volks-
gesnlld-heit veranschlagten Ausgaben stets 
eine gute 5sa^italsanlage bedeuten und die 
.Herabsetzung lder allgemeinen Sterblichkeit 
speziell an Volkskrank^iten, wie an Tuber-
kusofe etc. einErsparnis v. Millionen bedeutet 

Daß die noue Anlage, n>enn sie einer rest­
losen Benützlmg dlirch die Bevölkerung zu-
gän>gig gemacht wird, »vesenblich dazu beitra 
gen wird, den durchschnittlichen Gesundheits 
zustand und die Aribeitsfähigkeit der Bevöl-
ferung zu heben, den Posten im Gemeinde­
budget für Erkrankungen und frühes Siech­
tum herabzusetzen, ist eine schon jetzt mit 
Sicherheit vorauszusehende ^tsache. 

Schließlich noch ein Wort z?ur Benennung 
der Insel, die im verfloffenen Jahre zu pri­
vater und ösfentlicher Erörterung vielfach 
Anlaß gegeben hat. Diesbezüglich bin ich der 
Meinung, daß der Sache vom Standpunkte 
des Fremdenverkehrs und Besuches der 
Batdeanstalt besser gedient wäre, die 
Bezeichnung „Mariborski Lddo" zu wählen. 
Eine Bezeichnung, welche in Anbetracht der 
Gestalt der Insel, deren starke Besonnung. 
der gefunden Lust und der Möglichkeit un­
beschränkter Sandbäider berechtigt erscheint. 

An dieser Stelle möchte ich noch einen Ap­
pell a?n die Nachbargemeinden richten. Ru­
ße, Bistrica, LimbuS nnd Studenoi mögen die 
Verbindung mit der Anlage suchen und die 
Errichtung der Brücke zum rechten Dranufer 
-tatkräftigst fördern und nn^ersbützen. Die Be­
wohner von Aamni^a sollen sich der günsti-
geil Nähe des Bades und der zukünftigen 
Gl»sundl)eltsanlage in vollem Umfange be­
wußt werden, die zweifelsohne einen Strom 
von Fremden heimziehen werden. Bezüg­
lich der Art mch Weise des Geschmackes der 
letzteren bemerke ich «Her, daß neue Zeiten 

Ein Stfchtnk des Königs dem Sokol 
Sl» ««rl»oUe« »«nstlertsch«» Lamier 

B e o g r a ^ 2 7 .  J u n i .  

weibliche Handarbeiten in LjMjana herge-
stelt. bronzene Sokol a« obere» Snde 
der Ft^enftange ist ein Wer? be» Profejsor» 
E « » e r aus Ljubljana. Da» Vaimer ttLgt 
auf der «inen Seite die Anfschrift ^Aletsa«-
der l. — JugoslovenSknm Gokol«!", auf 
der anderen Geite die AuMist „Domovlni 
-- Zbraoo!". 

A« Vidovdan, den 28. d. wird dem Sokol 
des ttSnigreiches Jugoslawien ein Gefchknt 
S. M. des K^igs, ein wertvolles klinftleri» 
fches B«mn«r überreicht werden, und zwar 
als Anerkennung der großen Arbeit, die der 
Sokol bisher geleisttt hat. Das herrliche Ban 
ner wurde nach den ^ünen deS Ljubljanaer 
ProfefforS 8 a u t e l im Zentralinstitut für 

Die Hmschrecken nicken vor... 
Sie stnd scho« »et Wie«er-Rei»pahl  ̂Zwei Laftzk>e ««s» 

geh«lke« — Kahlgesrefiene Fetter 
W i e n e r - N e u s t a d t ,  2 6 .  J u n i .  

Die Bahnstrecke der Pottendorfer Linie zwi­
schen Ober-Eggendorf und Wiener-Neuftadt 
wurde gestern von riesigen Heuschrecken-
schlvärmen heimgesucht, die besonders w den 
Abendstunden in derartigen Masien aulftra-
ten, daß sie den Zugsverkehr behinderten 
und zwei Lastzüge nicht weiterfahren konn­
ten. 

Schon in den Vormittagsstunden kamen 
sie aus dem Norden, tteßen sich am Bahn­
damm nieder und fraßen die benachbarten 
Felder kahl. Der Hauptschwarm erschien a-
ber erst in den Abendstunden, ließ fich am 
Bahnkörper nieder und stellenweise bedeckte 
er eine Fläche von 30 Meter Breite. 

Von zwei Lastzügen, die in den Abend­

stunden die Stelle passieren wollten, mußte 
einer nach Obereggendorf zurücLdirigiert 
werden, während der zweite Lastzug infol­
ge der klebrigen Masse, mit der die getöte­
ten Heuschrecken die Schienen bedeckten, man 
gels Reibung der Räder nicht weiter konn­
te. Nur mit Schwung konnten die Züge die 
Strecke Passieren. Gegen 10 Uhr abends 
rückte die Feuerwehr von Wiener-Neustadt 
aus und entzündete mit Pechfackeln die an 
den Bahnkörper angrenzenden trockenen 
Rasenflächen, um der Plage wenigstens ei­
nigermaßen Herr zu werden. Die Schienen 
wurden mit Benzin übergofsen und dieser 
angezündet. Dann konnten die Züge weiter" 
fahren. 

MtmMis, die Stadt der meiftm 
Verbrktften 

Amerikas A««»s geze« die schwere« J«nße« 
Seit die Periode der Hochkcn'unktur in 

Amerika aufhörte, macht ^ich 'dort das An­
steigen der Ver'̂ ucherluriis in erschreckender 
Weise bemerkbar. Die Behölden haben in 
dem unaufhöcl'ch'̂ .-l jkampf gegen die sich 
häufenden Verdc:chsn ein?n ick^wetc^l ->c:nd^ 
Geschäftsiplünderungen und Morde stehen in 
den amerikanischen Städten auf der Tages­
ordnung urrd die Zeitungen servierell ihren 
Lesern täglich immer neue haarsträubende 
VerVrechertaten. In der ganzen Welt sind 
Chicago und Newyork als die schlimlnsten 
Verbrecherzentren verrufen. 

Das stimmt aber nicht ganz, denn in 
Memphis und Tennesfee ist der Inder der 
Verbrechen weit höher. Auf je lW.M Tin-
wohner gibt es in diefen Städten 70 sch.vere 
Verbrechen pro Jahr. In Bezug auf Ver­
brechen kann Memphis für sich trauri­
gen Ruhm in Anspruch nehmen, an der er­
sten Stelle der Welt zu ste^n. Da die Ein­
wohnerschaft von Memphis zu 49^ aus 
Negern besteht, sind dort die Sittlichkeits-
verbrechen sehr lhäusig. Der rasch steigende 
Automobilverkehr hat das Kriminalitäts-
prMem in I^ohem Grade kompliziert. Das 
^uto eruiöglicht in vielen Fällen ein schnel­
les Verschwinden nach der Tat. Nur darauf 
ist es zurückzuführen, daß sehr viele Verbre 
chen — hauptsächlich Rau'btvten und Plün­
derungen — am hellen Tag gesche^n. 
Dem Alkoholverbot ist auch ein großer Teil 

der Schuld an der rapi'den Zunahme der 
Verbrechen in Amerika zuzuschre^. Es 

denen Zeiten" vorüiber sind, wo ein guter 
Twpfen a l l e i n als Anzie^ngSPunkt gcllt 
Der Fremde und Ausflügler von heute ver­
langt neben guter MagenkräftiAung vor al­
lem Sonne, Luft, Wasser, Wald, schöne Um­
gebung, weitet hygienische und ästhetische 
Einrichtungen, Zuvorkommenheit und schließ 
lich Bequemlichkeit, wozu unter anderen rei­
ne, saubere Zimmer und folide, freuudliche 
Bedienung gehören. Den Anrainern der An­
lage gilt mein Rat, die Preise für Grund­
stücke nicht zu übertreiben, um nicht fremde 
und einheimische Baulustige vorzeitig abzu­
schrecken. 

Zweifelsolhne hat die Stadt Maribor und 
deren Umgebung durch die neue Bcrdeanlage 
belzüylich Erhoiliung und Erfrischung eine im-
geheure Bei«nltung erlangt unid dieser Be-
^utuny sollen sich alle massgebenden Fakto­
ren von Maribor und Umgehllmg im vollen 
Umfange bewuht sein und alles untermh-
men, daß eild ÄsundheiiSanlage zimi Wohle 
der Bevöllevung im vollen U-mfonge auSge­

gibt einen Ansporn zu vielen Verbrechen 
die sich bieetnde Gewinnchance verursachte 
die Bi'ldung vieler Schmuggler- und Verbre 
cherorganisationen in Chicago. Es wird an­
genommen, daß ca. 40.000 Verbrecher frei 
in Chicago herumlaufen. Mag der Verdacht 
auch groß sein, ohne ausreichende Beweise 
stnd die Behörden gegen sie machtlos. Für 
die dortigen'Verhältniffe ist eS sehr charakte­
ristisch, daß ein Verbrecher airf die Frage 
des Ilntersuchungsrichters, waS ihn veran­
laßt haben sollte, das Verbrechen zu be­
gehen, kaltblütig antwortete: „Ich las in den 
^icagoer Zeitungen, daß mlr ^ne von 20 
begangenen Verbrechertaten von der Polizei 
aufgedeckt wird. Darauf sagte ich mir — die 
Chance ist sehr groß." 

treten war, ihn als Leiche verlassen würde! 
In einem PUtzlichen Schwindelanfall war 
^ vom Balkon des zweiten Stockes, wo sie 
für einen AugenAiick Mhlung gesucht hatte, 
hevabgestlürzt. Der Gatte selbst hatte Herz­
schlag als Todesuvsach« konstatiert und fest 
daran geglaubt, bis ihn ein Brief, den er 
viel Mter im Schredbtischfach der Tl>t«n ge-
fiundsn, ülber alles aufklärte Kein Unglücks­
fall mar es gewesen, sondern ein selbftgeivoll 
teS End«! 

Der Brief erzählte van heftigen Seelen-
kämipfen u?ch einem verirrten Herzen. Flüch­
tig wurde darin auch der Name eines Sän­
gers erwähnt, der ohne Abschied in die Fer­
ne gezogen war, neuem Ruhm und neuer 
Frauenigunst entgegen. 

Professor Riedbery hatte sich den Namen 
des GlÄcksrä-uberS seinem Gedächtnis scharf 
eingeprägt und ihn mit den Flammen seines 
Hasses und einem hsißen Rachevevlangen 
umschrieben. So würde er ihn nie vergessen. 
Und wenn er einmal in sei?^ Nähe erklin­
gen sollte, dann — das wußte Riedberg — 
war die rächende Stimde gekommen, auf die 
er wartete . . . 

Mit hochgefchlagenem Mantelkragen schritt 
er nunmehr eilends den kurzen Fünfminu-
tenweg von seiner Behaus^g ins Spital 
hinüber. Das Traumbild der letzten Cekim-
^n wich langsam vor der Wirkllichlelt, die 
seinem Geist die ganze Verantwortung der 
nächsten Stunde ausdrängte. ^ 

K?«>« 

Der Arzt 
Von Hansi Rubin. 

Ts lvar schon gegen Mtteraacht. als in 
Profesfor Riedbergs Arbeitszimmer die Te­
lephonglocke schrillte. Der Ton drang durch 
die leichtailgelehnte Tür des Schlafzimmers, 
wo der Arzt in festem Schlummer lag. Jüh 
fuhr er aus seinen Träumen hoch, griff me­
chanisch mit gewohnheitsuläßigec GiZbärde 
nach den Aeidungsstücken, lief ^haM beklei­
det hinüber, wo das Telephon stand, und 
frag^ mit etwas belegler Sdi-mme in den 
Trichter: „Hallo was ist los?" 

„Herr Professor möchten sofort ins Kran­
kenhaus kommen. Eine dringende Operation 
— keine.Zeit zu verlieren. . 
„In zehn Minuten lverde ich drüben sein!" 
Professor Riedberg hängte den .Hörer an 

und nrühte sich, »vahrend er schon die Weste 
zuknöpfte, den Rest von Schlaftrunkenheit 
abzuschütteln. Es gelang ihm auch, aber eine 
leichte Benommenheit bli^ und so sehr er 
auch seine Gedanken aus das Bevorstehende 
konzentrieren wollte, sie verwirrten sich inl-
mer wieder und kehrten zu dem Traunl zu­
rück, aal3 ivelchem ihn die grell« Glockeilstim-
me gevissen hatte. 
In diesen kurzen, seligen Traumimnuten 

hatte er wieder mit Edith, seiner verstorbe­
nen Frau, gesprochen. Ganz deutlich war sie 
i?hm erschienen in dem nämlichen lichtgelben 
Kleide, das sie an jenem jkonzertabend getra­
gen, der für ihn und alle Anwesenden das 
traiBche Ytnaile gehabt hcMe. 

Wer hätte «S mich stk mögttch gehailten, 
daß diese junge, schöne Fvau. die so froher­

Schon an der Tür empflingen ihn der assi­
stierende Arzt, die OpeMionSschwester und 
ein junger, lerneifriger MediKiner, der den 
Verbandskasten trug. 

„Es ist höchste Zeit, Herr Professop." ließ 
sich der Assistenzarzt vernehmen, „der Pa­
tient liegt ^viets in der Narkose. ^ ei­
nen Knoten im Halse und Wlt ^ft^ig« 
Schlingbeschwerden. Da haben wir gleich! 
alles Nötige selbst veranlaßt, und Sie brau­
chen nur mehr das Messer in die Hand zit 
nehmen" 

Riedberg nickte nur und schritt den and 
ren voran in das Zimmer, wo der Leidende 
bereits auf dem Opetationsbische lag. Unrer 
der Chloroformhaube quoll dichtes, nutzbrau 
nes Haar in reicher Lockensülle hervor. 

Beiläufig fragte Riedberg: „Ms ist det 
Patient eigentlich von Beruf?" 

,Konzertfänger!" antwortete die Pflegerin 
und fügte hinzu: „Er ist sben von einer gro-
ßen Tournöe zurückgekehrt." 

Der Professor fühlte einen Augenblick lang 
ein leic^eS Bebm seiner.Hand. Er macht« 
eine hastige, weitausholend« Armbewegung, 
wie um die Muskeln zu kväfdiyen. Das 
Traumbild, daS ihm wieder in den Sinn 
kam. verfcZ^uchte er rasch. Fest und sicher 
hielten seine Finger das Instrument und 
Mrten eS mit geschickter Bewegung in den 
Aohlkoipf des Patienten. Und neben chm er­
zählte die Pflegerin harmlos weiter: „Nun, 
wo man ihn hier als Berühmtheit feiern 
wollte, mußte ihm so ein Mißgefchick passie­
ren. Es wird sicher Monate dauern, bis e< 
wieder im restlosen Besitze feiner Stimmittel 
fein wird. Und inzwischen weimn sich di« 
närrischen MüdelS hier Augen wund um 
den „göttlichen" Frank Pvteren. Aber" — 
unterbrach da die Schwester erfchrocken ih­
ren Redoschwall — „ist Ihnen nicht wohl, 
Herr Priifessor? Sie sind ja weiß wie dif 
Wand!" 

Riedberg versuchte ein abwehrendes Lä­
cheln, das eigentlich m«ch^ eine Grimasse 
war. Seine Hand war fest wie Stahl und 
zuckte nicht. Und doch war ihm eine halbe 
Minute l^ der Gedanik durch den Kopf 
gegangen: ^ liegt er, «der dein Glück zer­
trümmert hat; da liegt er wehrlos ausgelie­
fert dem Messer in deiner tzc^l Und eS 
braucht nur «in« nmßMckte Olperation ge­
wesen zu sein. Die kann schließlich auch eine« 
arztlichen ldapazität passie^. — So fprach 
der Versucher in ihm eine halbe Minute 
lang. Sprach zum Manne, dem man sein 
Bestes genommen hatte. Dann aber siegte 
das Pflichtgefühl des gewissenhaften ArzteS 
und rang den Versucher nieder. Mt geschick« 
ter .Hand vollendete der Professor die Ope­
ration. Sie war restlos gelungen. 
Ms er nach getaner Nl-icht Aur Tür schriiti»^ 

noch immer wortlos und bleich, lag auf sei­
nem k^sicht der Friede einer inneren Uebev 



Sam??ay, VSn Mfs WM. Kmc1?o?er Zeltimg" Nummer 170. 

Lexivii 

Kall» 21 

vkr 

L»m5»»g, Konnttg UN«I »^o»tsai 

Srsv« V«r»n«>» «Ivr ..Union"-V?»u«evl 

27.» 28., 

29. uii6 

3V. 

/Isicale ^HZ^sZiFZe 

Ein großer Tag 
am Hauptbadndof 

Hiebe« Gonderzüg« auA der Tschechoslowakei 
auf der Durchfahrt. 

Der Martborer Hairptbahnhof stand gestern 
den ganMN Tag über im Zeicht der Durch-
fahrt der t!schechoslowakischen Sonderzüge, 
die gestern viele Tauisenide von FestgÄsten 
zum Beogoader Sokoltongreb nach dem Lü­
ben ttugen. Als erster trvs mit einer vinstün« 
d-igen Vers'pütung der Sonderzug der Firma 
B a a mit ca. ü<X) Angestellten dieser welt­
bekannten Schuhfabrik in Maribor ein, wo 
diese von Herrn Dr. R e i s m a n herzlich 
willkommen geheißen wurden. Im Namm 
der Gäste, die mit einer eigenen Kapelle und 
einem Filmapparat ausgerüstet sind, sprach 
Herr Ba t' a jml. einige Dankesworte. 

Bald daraiuf traf der zwoite EonderAng 
und dann in kurzen Abständen fünf weitere 
Eonderzüge mit tschechosloivakischen Cok0ll-
gästen am Hauptbahnhofe ein. Sämtliche Ex­
trazüge wurden feierlich empfangen, wobei 
begeisterte VegrühungSanjhrachen gehalten 
wurden. Den ersten Zug begrüszte Herr Dr. 
I r g o l i ö, den zweiten Herr Minister Dr. 
K u k o v eden dritten die Herren Mini­
ster Dr. K u k o v e e und Dr. I r g o l i ö, 
den vierten wieder Herr Minister Dr. u-
k o v e e, den fünften Herr Vizebürgermei­
ster Dr. L i p o l d und Herr R e i S-
man und die Insassen des letzten Extrazu­
ges neuerdings Herr Mnister Dr. K u t o-
v e c. 

Beim Empfange sämtlicher Züge, bei dem 
die Mulfikkalpell« „D r a v a" unentwegt mit­
wirkte, war ein zahlreiches Publikum amve-
send, das die tschechoslowakischen Gäste, die 
sichtlich erfreut waren ob der ^rzlichen Auf­
nahme, stürmisch begrüßte. 

m. Die nächste Nummer der „Mariborer 
geltung" ersi!^int wegen des morgigen 
Feiertages erst Montag früh zur 
üblichen Stunde. 

M a r i b o r, den 27. Juni. 

nigstenS 10 Personen melden, in den Ver­
kehr gestellt. Der Kraftwagen würde von Ro 
gaSka Slatina um 9.SV abgehen und um 1l 
Uhr auf der Mariborer Ansel eintreffen, wo 
selbst d4e Beisucher in der Baderestauration 
bestens untergebracht sind. Die Rückkehr wür 
de um 17 Uhr erfo^en. Der Fahrpreis wür-

sich für die Hin- unv Rückfahrt auf S0 
Dinar stellen. 

m. Mädchenbürgerschule 1 — MikloSiöeva 
uliea. Die Einschreibung für das Schuljahr 

930/31 findet am 30. Juni und am 1. Jul^i 
edesmal von 8—12 und von 1b—17 Uhr 
tatt. Für die 1. Klasse ist das letzte Schul­

zeugnis, Tauf- und Impfschein vorzulegen. 
Dürftige Schülerinnen versorgt die Schule 
mit den erforderlichen Schulbüchern. Auch 
^kommen entfernt wohnende Kinder M Mit 
tag eine warme Suppe. Die Direktion. 

/ 

jene Passagiere aufhellten mögen, die bei der 
Schottergrube aussteigen. 

m. Eine 20^ ige Ermäßigung im Ueber. 
landSautoduSverlehr gewährt das Städti­
sche Autobusunts^nehmen ab 1. Juli allen 
Passagieren, die den Autobus bei der Hin-
und Rückfahrt wenigstens über insgesamt 
20 Kilometer benützen. 

m. Zur gesl. Beachtung! In der letzten 
Zeit sind uns verschiedene Beichwerden usw. 
zur Veröffentlichung zugekommen, Ue anv' 
nym gehalten und nur mit „Hunderte Uilzu-
frieden«", „Treue Abonnenten^, „Ein In­
formierter" usw. gezeichnet waren. Im Sin­
ne des Preßgesetzes können wir nur aus sol­
che Wünsche und Beschwerden, die zur Ver­
öffentlichung gedacht sinid, eingehen, die mit 
dem vollen Namen und der vollen Adresse 
gezeichnet sind, da jeder Einsender die Haf­
tung für seine Angaben Au tragen hat. Auch 
im Falle, daß bei der Veröffentlichung die 
Amvendung eines Pseudonyms oder die Weg 
lassung des Namens gewünscht wird, muß 
die Angabe erfolgen. 

m. Rücksichtslose Motorfahrer. S«4t eini 
ger Zeit machen sich verschiedene Motorsah 
rer wieder bemerl?bar, die in der Nacht mit 
offenem Auspuff durch d-ie Straßen fahren 
und so die Nachtruhe empfindlich stören. 
Ganz besonders in der JiurSiöeva uli.'a hört 
man den Auspufflärm sehr stark. Es wäre 
empsehlmswert, wenn für einige Ze^t .vsnig 
stens ein Polizeiposten bliese Gasse in der 
Nacht im Auge behielte, um jeden Motorfah 
rer, der gegen die Vorschriften mit offen?m 

Auspuff lärmt, zur Verantwortung zu zie­
hen. 

m. Geisha.«u»flug de» M. M. G. V. und 
dessen Damenchort am Samstag, den 23. d 
um 19 Uhr. Ämarsch vom Hauptbahnhoß 

Abschied vom Theater? 

m. Ein Beschwerdebuch wurde dieser Tage 
seitens des Städtischen AutobuKunterneh-
mens dem Publikum zur Verfiigung gestellt. 
Dasselbe befindet sich in der KanzeK aw 
Hauptplatz. 

m. Evangelische». GamStay, den 28. d. M 
um 10 Uhr wirb anläßlich des Staatsfeier 
tages (Vidovdan) ein Gottesdienst stattfin­
den. Sonntag, den 29. «d. wird die Gemeinde 
das 400jähvi>ge Jubiläum des Augsbmgischen 
GlaubenS^nntniffe» festlich bez^m. Der 
Festgottesdienst wird um 10 Uhr in der Chri 
stuskirche statten den. Sprechen werden Herr 
Kurator Jng. H. Reiser und Senior Joh. 
Baron. Ein Fvauenchor wird einen Psalm 
mit Orgelbegleitung zum Vortrag bringen. 

m. Fridolin. Auf eingelangte Anfragen 
stellen wir fest, daß unser unter dem Pseu­
donym „F r id ol i n" causierender Mitar­
beiter mit dem Schriftleiter Friedrich G o-
l o b nicht identisch ist. — Die Redaktion. 

m. AutobuSverlehr nach Rogaska Glatina. 
Am Bidovdan verkehrt kein Wagen nach Ro-
gaöka Slatina, wohl aber wird mit 29. d. 
außer der üblichen Sonntagsfahrt auch ein 
besonderer Waflen v. RogaSka Slatina zum 
Bad auf der Mariborer 5^el, falls sich we-

Die Ferien find da! 

m. Die Ausstellung oer Schule für gei­
stig zurückgebliebene Kinder, die erste Ver­
anstaltung dieser Art in unserer Stadt ü-
berhaupt, verspricht recht interessant zu wer 
den. Die Besucher werden Gelegenheit ha­
ben, einen genauen Einblick in die schwieri­
gen Lehrmethoden dieser Anstalt zu gewin­
n e n .  A m  S  a  m  s  t  a  g ,  d e n  2 3 .  u n d  S o n n  
t a g, den 29. d. um halb 11 Uhr sowie 
Samstag auch um halb 17 Uhr wird auch 
der Leiter der Anstalt, Herr Anton S k a-
l a im Ausstellungsräume anlvesend sein, 
um den Besuchern die nötigen Aufklärun­
gen zu geben. 

m. Ausstellungen an Volksschulen. Die hie­
sigen Volksschulen veranstalten am morgigen 
Feiertag sowie am folgenden Sonntag eine 
überaus interessante Ausstellung. Es werden 
nämlich die schriftlichen Arbeiten sowie die 
Mädchen- und Knabenhandarbeiten an den 
einzelnen Schulen allen Jnteresienten zur 
Einsicht geboten werden. Mögen unsere Ju­
gendfreunde diese seltene Gelegenheit nicht 

m. Auf eine mehrwöchige Auslandsreise be­
geben sich Dienstag nachts die ersten Abitu­
rienten hiesigen Handelsakademie. Die 
Fahrt wird sie nach Oesterreich, Deutschland, 
Holland, Belgien, Frankreich und Italien 
führen. 

m. Obligater Kartenvorverkauf auf der 
Autobuslinie zur Mariborer Insel. Auf der 
Autobuslinie zur Mariborer Insel wurde 
wegen der an Sonn- und Feiertagen über­
aus großen Inanspruchnahme der städtischen 
Kraftwagen der o b l i g a t e Kartenvor­
verkauf eingeführt. Die Karten werden von 
nun an von 8 Uhr morgens bis 20 Uhr a-
bends am Hauptplatze (bei der Mariens^le) 
und in Kamnica bei der Straßenabzwei­
gung durch Organe deS Städtischen AutobuL 
Unternehmens ausgegeben werden, während 
im Wagen selbst von nun an keine Karten 
niehr erhältlich sein werden. Ferner werden 
jene Passagiere, die bis nach Kamnica fah­
ren, ersuÄ)t, die Sitze im Hinteren Teil des 
Wagens einMlöhmen, wLhrend sich vorne 

Wc dmannssreuden entgegen. 

Korndrot, Xvk»«, »Wivdsek 

m. Konzert im Stadtpark. Im Falle schö­
ner Witterung findet kommenden Sonntag 
von halb 11 bis 12 Uhr im Stadtpark ein 
Konzert der Kapelle „Drava" statt. 

m. Anläßlich der ersten Matura an der 
hiesigen Handelsakademie veranstalten die 
Abiturienten der Anstalt morgen, Samstag, 
abends im großen «^al des Hotels „Orel" 
einen Kommers, zu welchem insbesondere die 
Eltern der Abiturienten geladen sind. 

m. Sin Meteor über Maribor. V»?rganae-
nen Mittwoch bald nach 21 Uhr war iib^ 
Maribor in der Richtung gegen den Kal?a-
rienberg ein ziemlich großer Meteor zu se­
hen, der aber bald in Trümlner ging, wobei 
ein starker Knall gehört werden konnte. 

m. Helser in der Not! In der KoroSka ce» 
sta 43 lebt in einem Aellerzimmer die arme 
Familie F e r 8, die sich bereits vor Mona­
ten ge-^wilngen sah, an die Mildtätigkeit ed-
ler Menschen zu apMieren. Die damals zu« 
^ekomnienen ^ben halfen der mehrköpfigen 
!^amilje, sich einige Zeit über dem Wasser zu 
halten. Der Mann, ein braver Arbeiter, lag 
fast ein Jahr krank darnieder. Sein Zustand 
hat sich zwar einigermaßen gebessert, doch ist 
er noch immer nicht arbeitsfähig. Da die be­
dauernswerten Leute vollständig mittellos 

^!r Kaden un8el' neues, mit allem Komfort ausxestattetes vacli-
terraZsen-Kakkee-I^estaurant eröffnet. 

In staubfreler kriscder unä luftiger Nötie mit präektieem Ausblick 
xelank^en nur er5tk1a88i?e >.varme unä kalte betränke aller ^rt, (!e-

irorenes. I^iköre etc. ^ur ^U8ssade. 
.lecien ^ben6 — au8j?Lnc)mmen ^onta? unä k^reita? — ^usik. 

^lle beliebten in- unä auslänäisclien l'axesblätter unä illustrierten 
^eitseiiriften llexen auk. 

Z^ur öequemlickkeit äes Leekrten Publikums stebt beim pt^rtis'r ein 
I^lkt kostenlos ?ur Veritik^n?. 

^alilreiciien s^esueli bitten 

r. und ?l^^i..lle. 

I«ltuna«n 

>veräen im öubabonnement vergeben, ^nkr. beim Xaffeebaus-Ober. 
^neenetimer. ltiililer, «rover 

stebt äen ?. I'. tloteleästen mittax^s ?ur Verfiik^un?. 
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nd, können sie auch den Mietzins nicht auf« 
bringen. Edle Menschen werden ersuch, den 
unverschuldet in gröhte Not geratenen bra» 
ven Leuten beizivspringen, damit wemgstenö 
der Mietzins aufgebracht werden kann. Von 
dem Elend der Familie kann sich die Oeffent-
lichkeit an Ort und Stelle selbst überzeuAen. 

m. Die Arbeitsbörse in Maribor sucht drin 
gcnd 1 Gatteristen, 1 Schlosser, 2 Schmiede, 
1 Glaiserer, 1 Lederer, 1 Müller, mchrere 
Köchinnen, Stubenmädchen, Arbeiterinnen, 
ferner für das Moravcv-Banat 1l) Elektro-
Mechaniker, 4 Elekttomonteure, 1 Tischler­
meister und 1 Wagnernieifter. Sehr dringend 
werden fürs Ausland serner gesucht: Mehre­
re Schlosser, Elektrotechniker und Eleltriker. 
Die Jnteressentm wollen sich bei der Arbeits 
börse in Mari-bor melden. 

m. Spenden. Dem Radiosonds der Anti« 
luberkulosenliga sind folgende Spenden zu« 
geflossen: „Teksta" d. d., Franz und CAHne, 
Joscf Rosenberg, T. Majer und „Maribor-
sta tekstilna wornica,, je 100, „Mariborska 
tnlekarna", „„Mariborska livarna", Zahn­
atelier Schutta und Pugel u. Rosmann je 
bv, K. Hausmaninger, I. KoLevar, B. H., 
Pinter und Lenart und ZemljiL je 30 Dinar. 
Herzlichen Dank! (Der Spendenausweis 
wird forgesetzt.) 

m. Spenden. Im Laufe der letzten Tage 
M sür den Radiofond der Antituberkulosen 
liga nachstehende Spenden eingelaufen: 
^trehar, Stickler, Hutter in dr., W. Freund, 
Zlatorog, I. Vraun und ^.,Splo8na stavbena 
druiba" je IlX), Rudolf Aiffmann, Arbeiter­
bäckerei, Adolf Bernhard und Kegelklub 
„Freundschaft" je 50 Dinar. Herzlichsten 
Dank! (Der Spendenausweis wird fortge-
setzt). 

Äm Höhepunkt der Bautätigkeit. 

m. Ein TontaubenübungSschiehkn der Fi-
./iale Maribor des Slow. JagdvereincS fin-
sdet S o n n t a g, den 29. d. M. um 16 Uhr 
^auf der Militärschießstätte in Radvanje 
statt. 

m. In die Drau gesprungen. Das in der 
Maivstrova ulica beschäftigte Dienstmädchen 
Stanislava R. sprang heute frühmorgens in 
selbstmörderischer Msicht uniweit der Badl-
schen Lederfabrik in die Drau, konnte jedoch 
noch recht^itig gerettet werden. Der Lebens 
lnüden leistete die Rettungsabteilung die er­
ste Hilfe und brachte sie sodann ins Allge« 
moine Krankenhaus. 

m. Lebensmüde. Gestern nachmittags schnitt 
sich der 29jährige, in KrLevina wohnhafte 

Sretw.Fe>efwedr Maribor 
j Zur Nebernahme der Bereitschaft für 
jGonntag, den 29. Juni 1930 ist der 2. Zug 
.kommandiert. Kommandant: Brandmelster 
A r m i n  T u t t a .  

Telephonnllttimer für Fever- und Unfall-
Meldungen: S224 und 2336. 

Arbeiter Stefan P. in selbstmörderischer Ab« 
ficht mit einer Rasierklinge den Hals durch. 
In schwerverletztem Zustande wurde dn 
Mann WS hiesige Kro^enhaus gebracht. 

m. Im weiteren Verhör des verbieten 
Langsingers OtorePec gestand der alte 
Dieb noch mehrere in Celje vevidbte Ganne-
reien. U. a. entwendete er einem dortigen 
Beamten des Bakteriologischen Instituts ei­
nen kompletten Herremmzug, 

m. Zwei jugendliche AuSreiher. Der 12-
jährige Karl Rola und der 13jährige Jo« 
sef K o r o 8 e c sind seit vorgestern spurlos 
verschwenden. Einem Mitschüler gegenüber 
äußerten sie sich, daß sie vor der Erreichung 
des 14. Lelbensjahres nicht zurückzukehren ge­
denken. , 

m. Als Leiche geborgen , wurde die seit lv. 
d. M. abgängige Eisenbahnersgattin Aloisie 
Krempel j. Und zwar wurde sie in 
Obrei bei Sred-iSLe von der Drau ans Ufer 
geschwemmt. Die Frau litt schon längere 
Zeit an einem schnxren Nerven^iden. ^ 

m. Wetterbericht vom 27. Juni 8 Uhr: 
Luftdruck 734, Feuchtigkeitsmesser —4, Ba­
rometerstand 726, Temperatur -^29, Wind­
richtung NO, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0, Umgebung Nebel. 

m. Den Apothekennachtdienft versieht 
vom Sonntag mittag bis nächsten Sonntags 
mittag die „Stadt"-Apotheke (M ! n a-
k i k) am ^uptplatz. 

vilUMIlül 
mit neue8tem unä vervollkommneten 
äeutzclien Apparat »k'ura« im Lalon .lu» 
rstiü, ^sribor, Olavn! trx 1, l'k-sresien-
dok. 8852 

* Hotel Halbwldl. Heute Samstag (Bidov 
dan) abends 20 Uhr Fcnnilienabendkonzert 
mit speziell. Programm. Sonntag: zum 
Frühschoppen und abends verstärktes Orche­
ster. Stimmungsvolle Musik. Z^ine erhöhten 
Preise. 

* 3V-jähriges Jubllämnsfest des Radfah­
rerklubs „Edelweib". Wie bereits mitgeteilt 
findet diese Veranstaltung am nächst«^ 
Sonntag, den 6. Juli in sämtlichen Garten­
anlagen der „Linde" (Anderle) in Radvanje 
statt. Wir k5nnen schon heute behaupten,-
daß diese Veranswltung die gcdigenste 
des heurigen Sommers sein lvird. Der Klub 
wird auch bei diesem Feste seinen Ruf wah-
ren und was Belustigungen, sowie Zelte­
wirtschaft anlangt, nur das Beste bieten. 
Im Mittelpunkte des heiteren Treibens 
wird sicherlich die Rutschbahn stehen, welche 
in Anbetracht des zur Verfügung stehendm 
Platzes in !^deutend größeren Maßen als 
bei der Winterveranstaltung des Klubes aus 
gestellt wird. Auch ein Tanzboden im Frei­
en wird zur Stimmung bestimmt beittagen. 
Die Schönherr-Kapelle in voller Stärke un­
ter Persönlicher Leitung, wird unermüdlich 
ihre Weisen über den Festplatz hin ertönen 
lassen. Ab Velika kavarna und zurück wird 
ein ständiger Autobusverkehr eingerichtet 
iein. Es wird auch dafür gesorgt sein, daß 
Privat-Autos und Wagen sowie Motor- u. 
Fahrräder entsprechend untergebracht wer­
den. Sollte schlechte Witterung herrschen, so 
findet das Fest ab 18 Uhr in der Veranda 
und Saal der Brauerei „Union" statt. 121 

* Souveniere für das in der B^lika ka-
v a r n a  S a m s t a g  s t a t t f i n d e n d e  S t r a n d -
f e st wurden von der Firmc^ „Zlatorog" 
gespendet. 8863 

Sanatorium in Maribor, Gosposka uIi-
ca 49. Telephon 2353. Modernst eingerich­
tet für Operationen, Diathermie, künstll..ie 
Höhensonne, Tonisator, infrarote Lamve. 
Mäßige Preise. ü.?52 

* „Bei der Linde" Sonntag, den 29. Juni 
nachnrittags Schönherr-Kapelle. Große Mck-
hühner, Union-Faßbier. Vorzügl. Weine, so­
lide Preise. 8391 

* „Planinka". Samstag, den 28. Juni 
Mondscheinpartie zur „Rogla". Abfahrt: 
Halbsiebenabendzug vom Hauptbahnhof. — 
Nachzügler: Sonntag Frühzug. — St. L.»-
renzen: Autobus Bahnhof-^Marktende. 
Hoi-Hol! 129 

* Man schreibt uns aus Detroit: Die voll­
ständigen Ziffern über den Absatz von Auto­
mobilen in den Vereinigten Staaten im er­
sten Vierteljahr 1930 zeigen, daß 40.8 Pro­
zent der neuen Personenwagen und 45 Pro­
zent der neuen ^ndelseinheiten Forderzeug 

nisse' waren. Von 'den insgesamt akbgesetzten 
690.643 Personenwagen aller registrierten 
MarVen waren 26S.1d4 Ford-Wagen. Dies 
ist eine Zunahme von 1d.833 Stück vergli­
chen mit der gleichen Periode des Borjahres 
^r Gesamtabsatz von neuen Handelseinhei­
ten (Lastwagen, Traktoren usw.) war 101.31b 
Von diesen waren 46.995 Forderzeugnisse 
44.583 Ford-Erzeugnisse im ersten Quartal 
des Vorjal^reS. 

Eingesendet 
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion 

keine Verantwortung. 

Warnung. 

Warne hiemit jedermann, meiner Frau 
Maria Wistan GeP oder Geldeswert zu kre­
ditieren, da ich für nichts Zahler bin. 
8793 Aarl Mstan. 

Aus ptui 

klnsere Kvpfe 

p. Neue Sektionsmitglieder des 'nde-
rates. In den Verwaltungsausschuij wurdm 
die Gemoinderäte Jng. Urbanöiö und 
Ogorelee geivählt, während in den Ar­
menrat Gemeinderat Maroh berufen w-ur-
de. 

P. Das 35jährlge Gründungsjubiläum 
begeht dieser Tage das altrenommierte und 
bestbekannte, im hiesigen Postgebäude unter­
gebrachte Kaufhaus R. W r a t s ch k o. Den 
vielen Gratulationen schließen wir uns ger­
ne an! 

P. Die diesjährige Assentierung findet 
M o n t a g, ^n 30. Juni statt. 

P. Zwei neue moderne Flat.Uutobusse wur 
den dieser Tage auf der Linie Ptuj—Mari-
lbor in den Verkehr gestellt. 

bei 6er Verkaufsstelle: tZ. 
^isI^unL 6er 1. Klasse am 8. .lull. 
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p. Ein Straßengelünder wäre wegen bes 
steilen Abhanges an jenem Abschnitt der 
Ljutomersla cesta, an dessen unterem Ende 
ein Kanctl seinen Auslauf nimmt, unbedingt 
notwendig. 

p. Waldbrand. Unweit des WächterhaiuseZ 
10 auf der Strecke Ptuj-^Prag^rsko geriet 
gestern vormittags durch Funkenflug der an 
die Strecke angrenzende Wald in Brand. 
Zum Glück bemertten die. Gefahr ni^rere 
in der Nähe beschäftigte Arbeiter, die durch 
rasches Ein-qrc'lfon d-c'N Brc,nd nckchädlich 
niachen konnten. Die bereits al-armierte Feu-

erwe^hr von Ptuj braucht« daher nicht mehr 
in Funktion zu tvetm. 

p. Vocheubereitschaft der Freiwilligen 
Feuerwehr. Vom Sonntag, den 29. d. bis 
Sonntags den 6. Juli vev^ht der 2. Zug, 
3 .  R o t t e  m i t  B r a n d m e i s t e r  O m u l e t z  u .  
Rottführer Franz W r e ß n i g die Feuer-
bereitschaist. Den Rettungsdienst verseihen 
d a g e g e n :  C h a u i f f o u r  S c h e i c h e n b a u e r ,  
R o t t f ü h v e r  S a m u b a  s o w i e  K m e t e  /  
und Adalbert H o i k e r. 

p. Vom plötzlichem Uuwolseiu wurde ge­
stern vormittags im hiesigen Stadtparke der 
19jährige Rekrut Franz R a j ii p befallen. 
Die hiesige Rettungsgefellschaft leistete ihm 
die erste Hilfe und brachte ihn in das hie­
sige Kran^nhauS. 

p. Unfall. Der 19jährige Bäckerlehrling 
Stefan Herga stürzte vergangenen Mitt« 
woch am Florjanski trg so unglücklich vom 
Rai!«, daß er mit schweren innerlichen Ver­
letzungen von der herbeigeeilten RettungS-
aibteibung ins Krankenhaus gebracht werbe« 
mußte. 

P. Kino. Im hiesigen Stadtkino gelangt 
Samstag, den 28. d. um 20 Uhr und Sonn­
tag, den 29. d. um 15.80, 18.30 und 20.30 
Uhr der nevvonaufpeitschende Krimiinalschla-
ger „Vorwärts Harry" mit dem Kinolieb­
ling Harry Piel in der Hauptrolle zur Vor­
führung. 

5!e ^er6en von Ikrem I^e!» 
äen lelekt unä sckneU cZured 
eine l'rlnicicur mit l^aclelner 
tieilquelle bekrelt. Anleitungen 
kiir NauZtrlnkkuren erkalten 
8Ie krel von 6er Heilanstalt ^ 

!! 

Aus Bad 

r. Im hiesigen Restaurant MarSek wur­
den auch Heuer einige erfreuliche Neuerun­
gen vorgenommen. An Sonntagen finden 
bis auf weiteres im großen Saale Kinl^r, 
stellungen statt. Ferner wird ab 1. Juli im 
Musikpavillon des großen ReftaurationS-
gartens eine Musikkapelle konzertieren. Im 
schattigen Garten wurde außerdem eine rus­
sische Kegelbahn sowie eine Schaukel für die 
Kinder errichtet. Es erübrigt sich fast, die 
ausgezeichnete Küche dieses erstÄassilMn Re? 
staurants noch besonders heworzuheben. 

Aus Ljutomer 

lj. Todessall. Vergangenen Freitag wu,-
de in Murska Sobota der Schwiegervater 
d e s  H e r r n  O b e r l e u t n a n t s  K o m o r n i l  
in Ljutomer bei großer Beteiligung zu 
Grabe getragen. Dem alten sympathischen 
Herrn, der kaum kurze Zeit in unserer Stad/ 
weilte, ein treues Angedenken! 

lj. Fahrraddiebstahl. Dem Sattlermeister 
Hl^rrn Anton Rajh wurde vorgestern aus 
dem Vorhause neben dem Lokal ei« Fahr< 
rad gestohlen. 

lj. Tombola. Am 6. Juli findet in Mursta 
Sobota eine große Tombola mit vielen 
wertvollen Besten statt, die bereits ausge­
stellt sind. 

Bei Appetitlosigkeit, saurem Aufstoßen, 
schlechtem Magen, träger Verhauung, Darm 
Verstopfung, Aiufgeblähtheit, Stoffw^elstö-
rungen, Nefselausschlag, Hautjucken befreit 
das natürliche „Franz-Josef" - Bitterwasser 
den Körper von den angesammelten Fäul- ^ 
nisgiften. Schon die Altmeister der Heil­
mittellehre haben anerkannt, daß sich da? 
Franz-Jofef-Wasier als ein durchaus zuver­
lässiges Darmreinigungsmittel bewä-hrt. Da«!' 
„Franz-Joses"-Bitterwasser ist in Apothc 
ken, Drogerien und Spezererwafserhandlun-
gen erhältlich. 
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îrvcksktlicke kunel5«ksu 
Verständnis für die Industrie 

Zi»m «««e« J«d»Ilrt«I»rd«r««g«pr»sekt 
Eine neue Idee ist «rufgetaucht, um, wie 

r.mn ersährt, schon in absehbarer Zeit reali­
siert AU werden. Es handeld sich um ein 
j t a a t l i c h e s J n d u s t r i e -  u n d  
^ L e w e r b e f ö r d e r u n s t n s t i t u t ,  
wofür die Vorarbeiten schon in ein entschei-
dendes Stadium getreten sein sollen. 

Die Konturen der neuen jugoslawischen 
Wirtschaftspolitik heben sich langsam auS 

dem Wust der Ereignisse heraus, 

nach der ansünglich starken Berücksichtigung 
tx:r Agrarwirtsi^ft, die ja auch :n erster Li­
nie eine solche Berücksichtigung verdiente 
und in der Privilegierten Agrarbank zum 
Ausdruck kam, deren Hauptaufgabe es war, 
den Bauern zu entschulden, griff man KU wei 
teren Maßregeln, die unserer Wirtschaft auch 
nach außen hin die grSßtmögttchste Geltung 
zu verschaffen hatten. 

War die Agrarbank ein I n st r u m e n t 
i n t e r n e r  W i r t s c h a f t s p o l i t i k ,  
so enstand iln staatlichen Exportsörderungs-
Institut ein Werkzeug, das geeignet ist, den 
Absa^markt neu organisieren zu helfen und 
unter normalen Umständen auch zu heben. 
Zur selben Zelt erschien auch eine Reihe von 
Gesetzen, die alle die Verbesserung der Ex-
portproduktion bezweckten. 

Wirklich nahe kam man aber erst dem Ge­
danken, als man 

die Ausfuhr merkantilisierte, 

ein Unternehmen erbaute, bei dem der fis­
kalische Charakter durch Einstellung einer 
Reihe der bedeutendsten Fachleute in den 
Hintergrund trat. Die staatliche Ausfuhrge-
sellschaft ist nach Muster der ungarischen 
Ausfuhrgescllschast gegründet worden, die 
dort ebenfalls dem Cxportinstitute ange­
schlossen ist, um die sich aus den Missionen 
ergebenden Möglichkeiten sofort ausnützen zu 
können. 

Der nächste Schritt muhte logischerwei­
se zur systematischen Förderung der hier 
noch nicht beachteten WirtschaftSgrup-
Pen sichren und au» dieser Logik lierauS 
kam es zum Projekt des Gesetzes über 
da» Institut zur Förderung von Inda« 
strie «nd Gewerbe in Jngoflawien. 

Bleiben diese Produktionszweige nämlich 
ungeschützt, dann kann es leicht geschehen, 
daß sie im Lause der Krise den verschieden­
sten Interessen ausländischer Wirtschafts-
körptt zum Opfer fallen und die Rechnung 
dasÄr bezahlen müssen, wenn es sich um Er­
leichterungen für die Ausfuhr unserer Haupt 
lächNchsten Exportprodukte handelt. 

Das Ausland rüttelt heute ohnedies 
schon bedenklich an der Idee der natio» 

nalen Industrien, 
denen es jede Existenzberechtigung abspricht, 
umsomehr, da dieses Ausland die Tätigkeit 
der nationalen Industrie schon ganz emp­
findlich AU sühlen bekommt. 

Jeder Fortschritt unserer Industrie be-
deutet eine Abnahme der Einfuhr 

und eine Verringerung des Bedarfes aus 
dem Auslände. Um sich jedoch den jugoslawi­
schen wie auch den Absatzmarkt in den übri­
gen neuen Gebieten zu sichern, wird die For­
derung nach dem Zollfrieden, der den altbe­
stehenden Industrien die Ueberschwemmung 
mit eigener Ware erleichtert, stets lauer und 
Hand in Hand damit arbeitet der Dumping 
an der Untergrabung der Rentabilität der 
kleinen nationalen Industrien, so daß diese, 
bei fehlender staatlicher Unterstützung frü­
her oder später zur Reduktion gezwungen 
sein müssen. 

Jeder Kampf ist bei der heutigen Wirt­
schaftslage zweifelhaft. Es ist ganz' unisicher, 
ob die O f f e n f i v e des Exportförderung? 
institutes das angestrebte Ziel so rasch er­
reichen wird. 

verlorene Märkte find erst nach lang­
wieriger und schwerer Arbeit neu zu 
gewinnen, denn hier spiett nicht nur 
das Angebot und die Nachsrage eine 
Rolle, sondern das vertrauen, das wir 
uns erst langsam im Auslande erwer­

ben müsien. 
Der Schutz der Industrie und des Gewer­

bes ist aber eine D e f e n s i v w a f f e, die 

um so wirksamer ist, da ihre Wirkung schon 
vom ersten Tage zu beobachten ist. Hat eine 
Regierung für die Ausfuhr Verständnis, so 
ist damit noch immer nicht gesagt, daß sie 
ihre Exportquote gehoben hat. 

Hat sie aber für die eigene Industrie 
ihre Wlinsche, Beschwerden und Not­
wendigkeiten genügendes Verständnis, 
dann ist schon geholfen, weil sich der 
Schutz dann geradelinig zum Erfolge 

fortsetzt. 

Die jugoslawische Industrie hat in den 
letzten Jahren eine außerordentliche Ent­
wicklung gezeigt und damit bewiesen, daß ih­
re Existenzberechtigung feststeht. Ein lvcnig 
Verständnis für sie, muß ihr bald aus der 
Krise heraushelfen. Fd. 

Da« Bankwesen in Bulgarien 
(von unserem Korrespondenten.) 

S o f i a ,  J u n i  1 9 3 0 .  

5.6 7.0 
5.3 11.1 

10.0 4.8 
6.1 2.7 
l.9 5.0 

11.0 16.7 
15.6 12.2 
1.5 3.3 
7.3 2.0 

Am.1. Jänner 1929 bestanden in Bulga­
rien 128 private Geld- und Kreditinstitute 
mit einem G e s a m t k a p i t a l von 719.9 
Mill. Lewa. Hiervon entsielen 475 Mill. auf 
bulgarisches und 244.9 Mill. auf ausländi­
sches und zwar hauptsächlich französisches 
Kapital, dos an der Bulgarischen Handels­
bank und der Franko-Bulgar'̂ schen Bank 
mit etwa einem Drittel beteiligt ist. Nach 
dem damaligen Stande waren die größten 
Banken Bulgariens (Zahlen in Millionen 
Lewa 
Balkanbank 50.9 
Bulg. Generalbank 50.0 
Kreditbank 60.0 
Franko-Belg. Bank 60.0 
Jtalo-Bulgar. Bank 45.0 
Bulg. Handelsbank 60.0 
Franko-Bulg. Bank 22.0 
Bulgarische Bank 30.0 
Volkskredit-Bank 15.0 

Inzwischen sind im bulgarischen Bankwe­
sen große Veränderungen vor sich gegangen, 
insbesondere durch Verschmelzung mehrerer 
großer Anstalten, so im vorigen Jahre der 
Franko-Belgischen und Franko-Bulgarischen 
Bank nnd erst vor kurzem der letztgenann­
ten mit der Bulgarischen Bank und der Na­
tionalen Kreditbank, vor allem aber durch 
die Umgestaltung der Bulgarischen Natio-
nalbank, die schon vor mehreren Jahren er­
folgte, in ihren Folgen und Wirkungen aber 
erst später in vollem Umfang erkennbar 
wurde. Die Bulgarische Nationalbank, die 
ihre Hauptaufgabe vordem in der Befriedi­
gung des inländischen Geldbedarfts erblick­
te, ist jetzt ein reines- Emissionsinstitut, daS 
nach seinen Satzungen höchstens dreimonati­
ge Kredite gewähren darf und deshalb für 
eine langfristige Krediterteilung in vielen 
Fällen nur noch mittelbar in Betracht 
kommt. Das trat befonders in der zweiten 
Hälftl! !629 in ErschÄnung, als die Kredit­
gewährung der Staatsbank nach einer vor­
übergehenden Erleichterung wiederum einge 
schränkt werden mußte. Äe Kredite der 
N a t i o n a l b a n k an die einzelnen 
Wirtschaftszweige betrugen in den beiden 
letzten Jahren (Zahlen in Mill. Lewa): 

1928 1939 
Banken 3936.3 S556.6 
Handel S296.0 4143.9 
Industrie 3966.2 4539.0 
andere 764.1 673.5 

Infolge der um die Jahresmitte durchge­
führten Maßnahmen gingen die an Handels­
und Jn'dustrieunternohmungen ge^vährten 
Kredite in der zweiten Hälfte 19Ä immer 
mchr zurück, während die der Bank fast ste­
tig zunahnlen, so daß Ende 1929 von allen 
inländischen Anlagen der Staatsbant nur 
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I»rokil ! 
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Da» xrikkixe ?rokil 
ckel Lontlnent»l-LIs5tic-!?e!len iittlt »uck 
den sckverstea Vsxen »uk 5cklüpfrlxer 

St»Le III äer Qevalt äes k'skretg. 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

389.5 
374.7 
360.2 
354.9 
333.8 
307.9 
S76.7 

Jndust. 
431.5 
381.^ 
360.l 
351.7 
340.3 
319.6 
301.6 

noch 20 v. H. (gegen 28.35 v. H. am Jah­
resschluß 1928) auf den Handel, 21.57 
(32.14) v. H. auf die Industrie, dagegen 
56.3 (34.3) v. H. auf die Banken entfielen. 
Die von i)er Bulgarischen Nationalbank in 
den letzten sieben Monaten 1929 gewährten 
Kredite betrugen (in Mill. Lewa): 

Banken Handel 
754.0 
720.9 
756.9 
342.1 
976.5 
891.7 
787.8 

Diese Entwicklung veranlaßte die Handels 
kammern des Landes, auf ihrer diesjährigen 
Tagung, die im April in Sofia stattfand, 
ihre Fordemng nach Errichtung einer staat­
lichen Kreditbank nachdrücklich zu wiederho­
len. Es wurde darauf hingewiesen, daß die 
Nationalbank unter diesen Umständen nicht 
mehr in der Lage sei, ausreichende Kredite 
für die Wirtschaft zur Verfügung zu stellen, 
die jetzt noch mehr als früher auf langfristi­
ge ^edite angewiesen sei. Wenn die Haupt­
aufgabe der Nationalbank, die Landeswäh­
rung ausreichend zu stützen, mit einer lang­
fristigen Kreditgewährung nicht in Einklang 
zu bringen sei, so müsse mit dieser Aufgabe 
eben eine neu zu schaffende Anstalt betraut 
werden, ohne die Bulgariens Wirtschafl 
nicht länger mchr auskommen könne. 

Ankauf von Äuchivied 
Wie wir erfahren, hat auf Vorschlag der 

landwirtischaftlichen AKteilung der Beograder 
Hanidelslammer d^ie Nadionalbank aus ihrem 
Folld „König Aleksander 1." für Förderung 
der Landwirtschaft Din. 50.000 flüssig ge­
macht. 

Diese Zunnne soll für den Ankauf von 
Zuchtvieh verwendet werden, das anläßlich 
der bevorstehenden Ausstellung in Zagreb 
^3. und 14. Sept. l. I.) prämiiert werden 
wird. 

Die neugegründete Zuchtgenossenschaft 
„I u g o m o n t a f o n" erhalt bereits tag 
lich Anmeldungen von Zuchtiieren, die im 
Rahmen der Zagreber Mustermesse ausge­
stellt werden sollen. 

Owen lyoung aber weliwirt-
WastUche Probleme 

N e w y o r k, 24. Juni. Owen Voung 
hielt Sonntag auf der Jahresversammlung 
der „National Elektric-Light Association" in 
San Francisco eine bedeutungsvolle An« 
spräche, die den Blättern Veranlassung gibt, 
sich ausführlich damit zu beschäftigen. Mit 
großem Nachdruck trat Owen Voung da^ür 
ein, daß Amerika Auslandskredite gewähre, 
ldenn die Stärkung der Kailfkraft des Aus­
landes sei' unerlläßlich, um die Nachfrage 
nach amerikanischen Waren Ku heben. Houng 
gedachte dabei auch der Angriffe, die kürz­
lich hier auf eine solche Kreditpolitik erfolgt 
seien, ohne jedoch Namen zu nennen. Auch 
kritisierte Voung die in i>er letzten Zeit unter 
nommenen Versuche, den Weizenpreis zu 
stabilisier^!. Es sei seiner /Ansicht nach kaum 
zu rechtfertigen, daß den Erzeugnissen der 
Landwirtschaft eine solche besondere Bevor­
zugung zuteil n '̂rde. 

sinä Li« vorsicNtie bei äer itires 
l^oucker8! Durcd äie öenütZunL elne^ 
sciileckten. lsirem l'eint nickt /usseenöen 
l^ouclers virä Itir 1'eint svstematlZcti ver-
äorben. 

»Hon psessum 
l8t eine jV1l5c1iune aus e6el5tt.n Lestanck-
teilen, «eeijxnet itir lecken leint. 

kr?eui?t von 

Lrdältlick in einer orgcktvolieti «'arben. 
sksls in N moäernen I^usncen in jecZem 
besseren f^seiieeZckäkt. 

Qra t ts :  Um ein iVluZter pouckre iNon 
partum 2U ertialten. sencien Sie uns cjie-
8en suZLeklillten Kupon mit Dinar 
l^liekporto ein. 

^r. « 

Lmiöikla8ovs ul. Z2. 

(Zrstlslloupon tiir 

l pouäre j^on k'srtum in k'arbe. 

I^sme 

^cjre88e 

^llSsekllelZllcke Vertrotun«: 
pd. k. — ?g«red 

8miLil!!38ova ul. ?3. 
I'eieplion t^l'. ^9—99. 

Die „Newyork Times" widmet der An­
sprache einen längeren Leitartikel und bezeich 
net sie als eine geradezu meisterhafte Dar-
stellun^g der Zusammenhänge der anierika» 
nischen und der Weltwirtschaftsprobleme. 
Besondere Anerkennung verdienten Aoungs 
B merkungen gegen die Tarifpolitik, die es 
Amerika erschwere, seine Waren da abzu­
setzen, wo sie am nieisten benötigt würden, 
sowie seine Betonung des Ernstes des Ar< 
beitslosenproblems. 

X Beteiligung unseres Staates an der 
Londoner Geflügelausstellung. Vom 22. bis 
30. Juli d. I. wird in London ein großer 
internationaler Kongreß sür Gislügelzucht 
und eine Gefliigelausstellung veranstaltet, 
an welllser Ausstellung sich auch unser Staat 
beteiligen wird. Die Abteilung sür Viehzucht 
des Landwirtschastsministeriums bereitet 
sür den Kongreß eine Reihe von geographi, 
schen Taseln vor, welche die Entwicklung 
der Gesliigelzucht und ihrer verschiedenen 
Edelrassen aus etwa 79 Zuchtstellen und 
Geiloffenschaftswesens veranschaulichen sol» 
len. 

X Einziehung von Stempelmai^ken. Der 
Finanzminister hat den Beschluß des Ver­
waltungsausschusses der Monopolverwal­
tung genehmigt, durch den die Artikel 12, 
13, 14, 31, 32 und 33 der Verordnung be­
treffs Einzielhung, Austausch und Vernich­
tung von Stempelniarken abgeändert und 
ergänzt werden. 

X Bankenverband in Slowenien. Zum 
Vorsitzenden der Vereinigung der Geldinsti­
tute in Ljubljana wurde der Generaldirek­
tor der „Zadr. gosp. banka" Dr. S l o k a r 
gewählt; Vorsitzendenstellvertreter ist Gene­
raldirektor Avgust T o st i (Kreditanstalt), 
zum Zentralsekretär Hanns K r o s t a. 

X Neue Auswanderungsquoto sür U. S. 
A. Ab Juli gilt die neue Auswanderungs­
quote für die Vereinigten Staaten. Bewilligt 
wurden 4(X) Quoten-Visen pro 1930 und^ 
1931 und zwar für solche Jugosla:ven, die 
kein Recht auf die zuerst bewilligte Quote 
haben. 2iD der nachträglich bewilligten Quo 
tenvisen sind beim amerikanischen Koniulat 
in Beograd und 200 beim amerikanischen 
Konsulat in Zagreb zu erhalten. Die Beivil-
ligung hiefür ist beim Ministeriilm für 
Sozialpolitik einzuholen. 

X NuSlandsinteressc für jugostawischt 
Produkte. Bei dem Institut zur Förderung 
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des Außenhandels hat eine große Auslands­
firma um Adresien jugoslawischer Expor­
teure von Weichseln ffir Brcmntveinberei-
wng und von ftischen Erdbeeren für Sirup­
bereitung angefragt. Interessenten mögen 
ihre Ndressen dem Anstitutssekretariat mit-
teilen. (Beograd, Tel. Nr. 2912.) 

X Monopolewnahmen. Die Monopolein-
n<r)men des Tabatmonopcls betrugen im 
Vudgetlahr 1939/30 Dinar 1.702,319.774.04 
und waren um b.3 Millionen T'.nar höher 
als dorischen. Die gesamten Monopolein-
nahinen betr<rgen 2.3 Millionen Dinar und 
sind damit um 22.a Millionen höher als 
vorgesehen. Gegenüber der Vergleichsperiode 
des Vo^ahres ^aben sich die Tabakmonopol-
einnahmen irm 35 Millionen, die Gesamt« 
einnahmen um 90.6 Millionen erhöht. 

Sissker IVlinorslwsssvi' 

Zjzati, c1s5 ellemaliee Ziscia var bs-
fuilmt vesen seiner, im öereicke 6ie8sr 
ein8t rukmvollen 8tuät suz äsr ^rcls 
tiervorquellenclen tieli^ä58er. Inäessen 
ader Iist c!ie rliiie 0e>v2lt cles I^liturLS-
8et?e5 alle Lpur 2U äiesvn Neil^ä85em 
ver>vik>clit; L8 verdlieden nur IIederrs-
ste einZtiLer LrülZe, ^ussralzunxen. 

Den t^ackvveiz iiizer einst bestandene 
^eilbääer erbruci^te Herr l'esii^ zvidzt 
äurck eigens k^orscl^erarbeiten. Qele-
tientlick äer Loi^runxen nack Lr6xn8 u. 
Ll-ciöl stielZ man auk erkiebixe Vuellen 
«ul^erorclentlicli minercilreicken Wassers, 
iieuts kereits belisnnt unter dem !>1amen 

8l8>^cK^ V0v^. 

Dieses Wasser ist >vieäerlio!t kervor-
getreten und >vurde als eiinstises Lvmp-
ton Liedeutet, denn äiinliclie Wässer sind 
stets die VexleitunL von Lrdxas- und 
li^^döl-Vorkommen. 

^uf die cl^emisclie ^usammenset^unx 
«Dieses VX^kisssi's und seine Wicktist^eit 
nat Nerrn lesliü dessen Ineenieur. tterr 
Ttisietic aufmerksam und den Vorscdiai! 
Lenmcitt, es ctiemiscl: und tiieraiieutisci: 
prüfen !a85en. Das ^rükunssresultat 
war ein unLevvüImiicii siinstixes. diack 
»elir kurzer ^eit ianxten Dank- und ^n-
eri<ennunt<ssciireiken betreffs des vvokl-
tuenden Einflusses auf den rnensclilieken 
Oreanlsmus ein. Leines aulZerordentliek 
anLenelimen (iesciimaclces ^esen kat 
Sick dieses Wasser seiir rascii den Wee 
in die breitesten IZevöllcerunLSscbickten 
Lebaimt und sc)>vl)bl im In- '̂ le suek 
im /Auslände erfolsreieb placiert. 

Von bedeutendem LinklulZ auf die 
xen- und varmtätielieit sind die sika-
lisclien Wässer infvlee des (Zebalts au 
t1vdrc)k!irb0nat-.Ionen. denn sie keilen 
nac!? lcur7.em Lebraucb selbst mekrM-
rixe VerdauunLSstörunxen. 

vurcli den QenulZ solcken Wassers 
erhielt man eine Lünsti^e Verdünnung 
öes Harns und ermäxlicbt ikm die leicl^-
^ere und sckneliere ^ussckeidunx der 
^ckädlicken l^rate. ^udem ist das kil<ar-
bonat-.l0n ein mäcbtixer Xatalvsator 
beim Ltczffweelisel und ein eutes Heil­
mittel bei j^asen-, Darm- und liieren» 
leiden. 

^ulZerdem keilt dieses ^ineral^vasser 
Qelenks- und ^uslcelrbeumatismus, 
ckron^cke Prozesse bei I^rauenl^ranl^-
keiten, Llirofulose, I^liackitis, Anämie, 

Lrscköpfunx. I^eurastkenie. Knocken-, 
(ielenks- und vrüsentuberkulose sovvie 
.versckiedene 1iautl<ran!<lieiten U8>v. 

Wenn man scklielZlick berüclisicktixt. 
daL dieses Wasser, das aus dem 8ckolZe 
der Lrde kervorquillt. ein natürlickes 
tleilmittel ist. das selbst der xetibteste 
?vntket nickt so ?u reproduzieren ver-
möckte. dgl! es der Organismus okne 
kesckxverden absorbieren und ausnützen 
kann, so bleibt es nur dem I^in?elnsn 
vorbekalten. es an^u^enden, ?u erpro­
ben und ?u xeniellen und xvvar nickt 
allein als lleilmittel, sondern auck als 
aulZerordentlick anxenekmes l'isckxe-
iränlc. >1un lcönnen 'wir nur aufrufen: 
»iVixvILllS S^-

Aus Stljt 
Wer kennt ihn nicht? 

t. Diploinprllfung. Herr Niko Kuret 
aus Celle hat dieser Tage an der philosophi« 
schen Fakultät in Ljubljana die Diplom­
prüfung a'bgelegt. 

e. Ti^g de» Vemeinderates. Die für 
Donnerstag, den 26. d. M. anberaumte or-
dentttche Sitzung des Gemetnderates von 
Celje wurde auf Freitag, den 27. d. M. um 
IL Uhr verschoben. 

c. Die Geschäfte am 28. Juni. Das Swdt-
amt Celje verlautbart, daß am Vidov dan, 
den 28. d. M. die Geschäfte und Gewerbe« 
betriebe in Telje von 3 bis 10 Uhr vormit­
tags gesperrt werden müssen. 

c. Autobus Celje — Logartal. Das stSdti. 
scheAutobusunternehmen hat am 27. d. M. 
eine tägliche Autobusver!^ndung zwischen 
Celje und dem Logartal eingeführt. Abfahrt 
von Celje 16.15, An'kunft in Mozirje 17.40, 
im Logartal 19.45; Abfahrt vom Logartal 
4.Ü5 früh, Ankunft in Mozivi'e 6.52, in Ce­
lje 8.25. Der Fa'hrpreis skr die ganze Strei­
ke beträgt 55 Dinar. 

c. Fusion zweier Genossenschaftsoerbände. 
Der Genossenschaftsverband in Celje hielt 
am Dieiistag, den 24. d. M. im Hotel „U-
nion" in Celje eine ordentliche .^uptver-
sammlung unter dem Borsitz des Vizeob­
mannes Herrn Dr. Jos. Zdol 8 e ? ab. 
An der Versammlung waren über zwei Drit 
tel der angegliederten Genossenschaften ver­
treten. An den Wnig wurde ein Huldigungs 
telegranrm, an den Ministerpräsidenten Ge­
neral ^ivkoviL und an den Ackerbaumini­
ster Begrüßungstelegramme abgesandt. Der 
Vcrbandssekretär I. SmodiS erstat­
tete einen ausführlichen Bericht über die Tä 
tigkeit des Verbandes im vergangenen Iah 
re. Nack) der Begutachtung der Berichte und 
des Rechnungsabschlusses beschloß die Haupt 
Versammlung auf Antrag des Herrn Doktor 
ZdolZek einstimmig die Fusion deS Genof-
senschaftsverbandes in Celje mit dem Ver­
band der slowenischen Genossenschaften in 
Ljubljana. 

c. Fußball am Sonntag. Am 29. d. M. 
nachmittags findet am Athletiksportplatz 
beim „Felsenkeller" ein Fußballwettspiel 
zwischen dem A-Team von Celje und der 
Mariborer Repräsentanz sowie ein Wett­
spiel zwischen dem B-Tsam von Celje und 
der Repräsentanz von Trbovlje statt. 

c. Verunreinigung der Voglajna. Schon 
einige Jahre hindurch Hort man Klagen, 
daß die Voglajna von den Abfällen der Fa­
briken '.n ^^rje und Ztore stark verun­
reinigt, ja sogar verpestet wird. Die Be» 
schwerden hatten bisher merikwürdigerweise 
keinen C'rfolg. Der Bach ist für das Wäsche­
waschen ungeeignet, da die im Wasser flie­
ßenden Säuren und dergleichen die Wäsche 
beschädigen würden. Dem Wasser entstv^t 
ein fürchterlicher Gestank, der die Bewohner 
von Zavodna Celje fast schon in Ver­
zweiflung gebracht hat. In den letzten Ta­
gen hat man in der Vosslajna wieder eine 
große Anzahl von toten Fifchen bemerkt, 
welche die Äiuren getötet haben. In 10 Ta­
gen verendeten einer Besitzerin 9 Hühner, 

TonnsnAGveIunw, SG»UM>V UNUt 
erdiUen 8k. venn 8i« Iwea Kütper vor und 8oan«nd«6«ra mit 

«inrelben, — «uek dei dedeclitem ttimmel. 6enn 
«lek MntI un<j l.utt drZuaen 6e« Körper. >^der 

troill«« muü Ikr Kürper sein bei äl-
rekler 8onaendeitr»dlunx. l/nä xut niit 
I^Ives-ereme v»,«»,»? elnrelden! l)«?, 
vekmindert 6i« 0«k,w. cle, sckmel-i^.ften 
k^onnendrZa^e,. Donk <!e» nur ikr etx. <Ze 

ksite» Rn Lueerit cjkingt lves-
leledt in die tlliut ein. 

u. erst äle einjxedrunsien« Lreme 
ll»nn ikre vokituenäe Virliun? 
voll -ur OeltunA wingen 

vo»en xu 3.—. S.—. I0.— und 22.— l)ln»r. 'l'uben -u 9.— un<I 14 vlnsr. 

Vertrieb in .luLosIarvien: Iaio»!. v«ler»ckork Hl!»., Nwrldoi'» Slsl^sk» e«<»»5S 

d.e das verpestete Wasser getrunken haben. 
Durch die Voglajna wird die Sann von der 
ersten Tisenb^nbrücke weiter gegen Lasko 
derart verunreinigt, daß sie von den Ba­
denden gemieden werden muß. Es wäre 
wohl an der Zeit, daß die Behörden diesen 
Uebelftand energisch beseitigen würden. 

c. Jntmlidentombola. Die hiesige Orts­
gruppe des Zkriegsinvalidenverbandes ver­
anstaltet am Sonntag, den 6. Juli (im Fal­
le ungünstiger Witterung am Sonntag, den 
13. Juli) um 1b Uhr am DeLkov-Platz eine 
große Tombola. 

e. Fenfterfturz. Am Dienstag, den S4. d. 
M. stürzte die IVjährige N. Golobiö, Tochter 
des Direktors deS Radiothermalbades in 
LaSko, vom ersten Stockwerk der Badean­
stalt und durchbrach das Glasdach ober der 
Terasse. Das Mädchen zog sich schwere 
Schnittwunden am rechte» Avm zu und wur 
de sofort in da» hiesige ^ankenhaus über­
führt. 

c. Unglücksfälle. Den A>jährigen Albert 
F l i s aus Gaberje bei l5elj« stieß jemand 
am 19. d. M. beim Fußballspiel init solcher 
Wucht, daß sich FliS beim Sturz den linken 
Ellbogen brach Im AvankenhauS wurde 
Flis ärztliche Hilfe zuteil; er wurde bereits 
am selben Tage aus >d«m Krankenhaus ent­
lassen. — Die ZSjährilge MaurerSgattin Ag­
nes L i P i L n i k aus Smartno lm Rossn-
tal stitrzte am 17. d. M. von einem hoch« 
belademn Houwagen und brach sich das 
Kreuz. Die Verletzung ist lebenKzefährlich. 
— Der 4Zjä'.^rige Besitzer Alo4s F a j s aus 
ZavriSe bei !s^ikva brach sich am 21. d. M. 
^im Sturz von einer Harpfs das Kreuz. 
Auch sein Zu.stand ist be^or;k^i^?vcg?nV — 
D e r  i M h r i - g e  T e c h n i k e r s s o h n  M f ? e d  K i k l  
aus Zavodna stürzte am 17. d. M nach­
mittags vo-m Fahrvade auf eine Flasche, die 
er in der Hand hielt und zog sich eine 
schwere Verletzung am linken Bein zu. — 
T v m  5 3 j ä h r i g ^ n  A r b e i t e r  M a r t i n  K r a m  
aus Str^inek bei GomilSko schnitt am 21. 
d. M. eine Zirkularsäge den T^nlen. Zeige-
und Mittelfinger an der rechten Hand ab 
—. Die Verunglückben, mit Ausnahn:e von 
Flis, befinden sich im hiesigen Aran^en^use 
in Pflege. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo­
chendienst verficht vom Sonntag, den 29. d. 
M. bis einschließlich Samstag, den 5. Juli 
der 2. Zug unter Kommando des Zugsfüh­
rers Hrern Josef P r i st o s ch e k. 

c. Den Apochekennachtdienst versteht vom 
Samstag, den 28. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 4. Juli die Apotheke „Zum 
Kreuz" a-us der König Peter-Straße. 

Kino 
Burg-Kino. Bis einschließlich SamStag 

umfaßt den Spielplan das erschütternde Ae« 
besdrama „Prwzessin Maia". DaS Opfer ei» 
ner einzigen Liebe. Die Lebenstvagödie eines 
Findelkindes, das schließlich in den verwor­
renen Nachkriegsjahren in Rußland zugrun-
de geht. Sonntag setzt das erschütternde See­
d r a m a  „ S c h i f f b r u c h "  m i t  C l a i r e  W  1  n s o n  
ein. — In Vorbereitung: „Berkaufte Ach­
ter", ein epochaler Großfilm, der überall Auf 
sehen erregte. 
Union-Kino. Bis Sonntag rollt ein vorbildli­
ches Doppelprogramm ein, welches geviß 

alle Besucher zufriedenstellen wird. ES ge­
langt der aufregende, abenteuerliche u. l/och. 
sipannende Sens îonsschlager „Stecken der 
Aelsen" mit Rod la R o ? u e und der ent« 
zückenden Lupe Velezin den Hauptrollen 
sowie der erstklassige Cowboy.Großfilm „Kö­
nig der Reiter" mit dem unverwüistlichen 
Hot G i b s o n, der Tom Mix übertrifft, 
zur Vorführung. 

Sport 
S. Runde ver Änternationalev 

Nlngrampfe 
Unter nicht geringerem Interesse als an den 
Vorabenden muöde gestern in der großen 
Veranda der „Umon"-BrM,erei die sechst« 
Runde der internationalen Profess-ionalring« 
kämpfe ausgetraM. 

Den Abend eröffneten der Ungar Bog. 
n a r und der italienische Champion Marcs 
de P e t r i, deren Kampf ewen recht span' 
nenden Verlauf nahm. Boynar war seinem 
Gegner nicht gerade Überlegen, wiewohl e» 
chn bereits in der 14. Minute auf die Vtatt^ 
AU legen vermochte. 

Das Hauptaugenmerk wurde dem zivet-
ten Kampf Mischm dem Wiener Champiov 
Kawan und dem Aebling unserer Stu« 
dentenschaft IaneS entgegengebracht. Ka-
wan imponierte diuirch seine ruhigen, mit ei» 
ner Bärenkraft angelegten Aktionen, d-ie je' 
doch trotz ihrer Heftigkeit nicht ausreichten; 
um den Mken Zagreber auf die Schalter zv 
Kwwgen. Janeö war wielder ausgezeichnet, 
so daß der Kampf nach 85 Minutm unent^ 
lschieden ausging. 

Zum Schluß standen sich B e l i V und de, 
stets stdÄe Tscheche Iandera gegenüber, 
Janideva Hielt die ersten Runden recht gut 
durch, mußte jedoch nach einem verunglück^ 
ten Doippol-Nelson sich wehrlos auf die 
Bretter legen lassei,. 

Die Kämpfe sind nun soweit gediehen, oaß 
bereits heute die ersten Schlußrunden zun» 
AuStrag kommen. In die Ereignisse greifen 
h e u t e  d i e  b e s t e n  R i n g e r  K a w a n ,  W e i s z ^  
Beliö, Bognar usw. ein. 

Alles kllr 
lZests Ouslität. «rttLto ^usvakl 

V. »<srldo? 

: Sin Jugendspiel bestreiten am Sonntag, 
den 29. d. die ersten Jiugendinannichasteu 
„Rapids" und „^el^niSarS". Das Tremsen 
geht um S IlHr vormittags am „Ra1?id", 
Platz vor sich. 

: SK. Rapid. Heute, Freitag um 20 Uhr 
wichtige Spielervevsammlung im Cafö /.Ro-
tovZ". 

: Der Glo«. TtnniSklub Ptuj nach Rad. 
kerSburg. Di« Tennismannschaft des S. T. K. 
Ptuj trägt am Sonntag, den 29. d. ^n Rad-
kersburg ein Mbmatch gegen den dortigen 
TennisAub aus. Pwj werden die He''r n 
Honvery, Sakotnik, Prof. I v r-
k o, K l e i n und T o b i a s vevtr?^ten. 

: „Edelweiß IM". Die Mitglieder wer» 
den freundlWt ersucht, sich am Begräbnis 
unseres GönnerS, Herrn Josef N e n d l, 
welches am SamStag, den 28. Juni um 17 
Uhr am Friedhofe in Pobrekje stattfindet, 
zahlreich zu beteiligen. — Der Ausschuß. 

8SZ» 
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l^e^innt mit 1. fuli einen neuen — ^ini^e l^eilnetimer >ver6eli nocl^ su^ßenvmmen. 

(^srzmtiert ^rünäUckste ./^usbiläunxl VerlavL^t ?r0»pektel (Z^rsatiert xrilnälickste ./^usbiläuuz! 
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SAach 
pecllelert von V. ?Ire. 

Welk: N. ^ ü I l » r. — Sek^»r»: vr. rr6oz^. 

<(;e8pleU Im 5<S^tevvttk»mpk >V!en-öuä»-
pe»t.) 

1. 62—64. 67—65. 2. c2—o4. e7^c6. S. 
Lbl—cZ. S«8-i6. 4. l/:1—«S. U8—«7. S. 02-
eZ. b7—b6. 

Vor 6er l?oc:ka6e Ist Im Oameaxsmdlt 6le 
^ntv '̂iclclune 6es VamenNlZxelz kür Lekv»» 
nicltt ratssm. 6a er 8!ek Äi»6urck ver»ek!e6«' 
riLn ^nsrikien »ussetrt. 

6. 8«1—k3. l.e8—d7. 7. V6l—e2. 
>Veiv vIII 5lck ntclit ru trvd ?u einem be­

stimmten ^ukbsu verptlickten unä vsrtet sb. 
um eventuell aut 0—v mit !»nlcer !?c)cks6e 
un6 einem K2u«rn»turm auf 6en 5cli>var7sn 
Xönle ?u »ntvorten. 

7 8»S—«< 
8ck>var? versuckt 6urcli eine ^dtsu8cl>-

«erie seine LteNune Ziu erlelciitern, 6enn nsok 
5K8—67. 8. e65 : e65:. 9. l^6Z iiStte er 6a7U 
lieinö I^üelleklreit mekr. 

8. : e7. V68 : e7. y. c4 : 65!. 8e4 : c3. 
I^scli sofortigem c65: vSre I^b5-^ sekr un-

»njzenelim. 
10. b2 : e3. I.b7 : 65. 

vIN 6le viaxonsle kür 6sn l-äuier 
frei kslten. 

U. l.dl—bSl-l. l.65—c6? 
Lin 5ctinel! ent»ckei6«n6or k'ekler. ^Ner-

öines stsnä »uck nscli e7--e6 8eliv»r? 
5clileckt. ?. v. 12. 1.^4, UZ: (orrvuneen). 
xvorsuk Weis »m l(ünl«8iIUeo! ^nerikkieiisn-
7en t)eti3lt un6 öle Lntvlcklune 6«» «eirn«-
riscden Oamenkilljrels eine ?eit!sne verkin-
6ern kann. 

12. 8b8:e6. 13. Vc2—e4'. 
8cli>vsr7. dstts voki nur mit Va4 «ereek-

/let. 
13 Ke8-67. !4. 64—65. 8ea—»5. 
f^oiimen kann nawrlick Zckvar? »uck 

nlcdt. ^eeen 15. V65:1', V6«. 16. VkTl' nedZt 
761. 

15. Z»3—«51-. K67—«S. 1«. 65—<16. 
Ls ist selikin Oo«okmgelr»»»ell«. valeken 

t^evinnveir VVolg einseklseen viN. 
1 6 . . . .  r)e7—68. 17. 66:e7. 06»-65. 1«. 

064-^41-. XeS—e7. 19. k2-t4. Ke7-f6. 
^sck l)e2: vSro mit V67 matt in zvel 

?Uxen eeirommen. 8elivsri viN »einen Xii-
nik? elnieei-mslZen ln Ltckvrkeit d>rin?en. 

20.0-0. O65—<12. 21. 1'2l-6l. .V6?:e3l'. 
??. Xixl-KI. K7-1,5. 23. 1'6I-67. 'N,8-f8. 
24. 0»4—K4. Ve3—e5. 25. Vd4—e4. >i7-«S. 
?6. 1'67:f7l'. 

8ct,vsrz: ssidt »uf. 6«nn as tolet ^att in el-
nsi?en ?l>iren. 

^m pfinestsonnt»? ti^isen »lek !n >Vion 6!? 
t,el6en zurzeit volil stSrlrsten 8tS6temsnN' 
scliakten Europas in »insm >Vsttlc»mpf »uf 30 
Brettern. l1ebsrr»seken6ei' >Vvi»o »ie«ten 6ie 
Un«srn nscli 7 stünckliren Kampf mit 13:17. 
Dissen Köllen Sie« dsden 5ie nedvn ilirer »rro-
lZen 8pIeIstSrlce s!ier6ine« »uck 6«m l1mzt»n6 
7U vor6gn1csn. 6av auk >Vlener 8site nock 
im letzten ^uxenbliok eins «an?« keikv xe-
ra6e vnn /Geistern ad»»ets. »o OrflnkeI6. l-olr. 
venc. liclitenstein. lZentum. Iirel, vS!,ren6 
pirc auf >Vun8eIi 6er ^nxsrn »i5 I^icdtVster-
relckier niclit spielte. In 6er unirsrlseden ^snn 
selisft fehlte u. s. i^sroer?^ un6 6er in vu-
6spezt snsÄssIxs perusTiksciie Deister Lsnsl-

Im Verlauf 6e5 >VettIrsmpss, m»e1,te »icd 
6ia xanre ?ett eine iklolne Ileberlexenlieit 6or 
^nsssrn bemerlrli«r. ^uf 6«n vr»t«n 9 vret-
torn. ckiv mit I^elztern bezetrt vsren. diieken 
»NvrcZIne« 6!e XVionvr mit 5)^ : 3X 8le?r«leli 
Olk k!in7«lre8u1tste vsron liier: 

1. ?plelmgnn 1 — ?teiner 0 
2. Kmk)eli ^ N«v»si ^ 
.?. N»nlln«er 0 — vr. Vsj6» 1 
4. k^ecker 1 — 8tsrla 0 
5. ^itlier I — Dr. I?r6ev 0 
6. Ol2s! )H — 8srlcÜZV X 
7. 8 I?. >Vn1f ^ — Zzskew ^ 
8. Vr. I'lianlioker — IZarZSZ 
y. vr. kcreleik ^ - p. I?6ti,v ^ 
8pie!mAnn xevÄnn ?e«en >^n6rea8 8telner 

nacli einem intereszanten k!n6splel. Kmocd u. 
IlAVi,si ?i:«ben sclmell remis, vr. Vgjöa brNcli-
te flünlinz^er eins scl '̂v^ere positloneile k'̂ ie. 
äerlsee l^ef. öeclcer xev^snn nseli svlir prS» 
lisen Spiel resen Sterl«. 

Xuk 6en Lrettern IV--»I9 kiel 6ie Lntsckei» 
6ulle. Nier sleeten 6ie vnesrn mit 8^ : 12)^. 
V»zu trsxev vor allen elniee lunze. selir ta-
lentiertv uneariscke ^eisterspleier bei. 6iv 
6ell öleistertite! nocli nielit dentlt7en un6 nur 
6ezvexen nickt l^ülier spielen lronnten. 

L» »ei noci^ Iiervorielivden, cialZ 6ie lZu6s» 
pester f^snnsekaft von 6er 8ta6t ^u6Äpe8t 
»udventloniert vur6v. Lixnso sueli 6er /<rl,e> 
tervetticampf Wien.vu6ape8t. 6er eleiciirei-
tiL 8tattian6 un6 von 6en >Vjenern 20 : 10 
lkvvonnea vurSe. 

eamStag, den 28. Juni. 

L j u b l s a n a 15: Beograder Uebcrtra-
gung. — 17: Uebertragung aus Bled. — L0: 
Beograder Uebertragung. — L2: Leichte 
Musik. — BeogradLl): Kammermusik. 
— S1: Bokalkonzert. — W.lb: Balalaika-
konzert. — W i e n lS: NachmittagSkon« 
zert. — 17.40: Marienlieder. ^ 19.05: Kmn 
mermusif. — 19.30: M. Oberleithners Oper 
„Der eiserne Heiland". — Anschließend: 
Abendkonzert. — Breslau 19.40: Espe­
ranto. — 19.50: Abendmusik. — 21: Evan­
gelischer Abeird. — 22.50: Tanzmusik. — 
Brünn 18.35: Deutsche Sendung. — 
S t u t t g a r t 16: Unterhaltungsmusik. — 
19.30: Lieder zur Laute. — 20: M. Eysler-
A b e n d .  —  2 2 . 2 0 :  T a n M - u f i k .  —  F r a n k ­
furt 19.05: Spanisch. — 22.85: Tanzmu­
sik. — V e r l i n 10.30: Unterhaltungsmu» 
sik. — 19.45: Konzert des Lunapark-Örche-
sterS. — 21: Heitere Stunde. Nnschliefiend: 
Tanzmusik. — Langenberg 17.05,: 
Englisch. — 17.30: Vesperkonzert. — 20: 
Lustiger Abend. — Anschliefiend: Nachtmu­
sik und T«nz. ^ Anschliefiend: Meister des 
Jazz. —Prag 18.25: Deutsche Sendung. 
— 19.30: I. Strauft' Operette „Eine Nacht 
in Venedig". — 2g.A): Konzertfibertragung. 

—  M a i l a n d  1 9 . 1 5 :  U n t e r h a l t u n g s k o n ­
zert. — 21.15: ldammermufit. — 23.40: 
Buntes Konzert. — München 17.S0: 
Zithertompositionen. — 19.45: Konzert. — 
21: 400-Jahrfeier der AugSburgischen Kon­
fession. Anschließend: Schallplattenmusik. — 
B u d a p e s t  1 7 L 0 :  S c h a l l p l a t t e n  1 9 . 1 5 :  
Orchesterkonzert. — 20.4S: Mlitärmuflk. — 
22.15: Nachrichten. Anschliehend: Zig^ner-
mUlsik. — Warschau 20.1Ü: Volkstümli­
ches Konzert. — 23: Tanzmusik. 

Glmntag, 29. Juni. 

L j u b l j a n a l ö  U h r :  S c h a l l p l a t t e n ­
musik. — 16: Volksstück. — 16.30: Leichte 
Musik. — 20: Gesan^Ssoli. — 21: Konzert. 
—  B e o g r a d l ö :  N a t ^ o n a l m u s i k .  —  1 9 . 3 0  
Cellokonzert. — 20.80: Uebertragung des 
Monstre-KonzerteS. — 22.45: Natlbnalwet-
sen auf Schallplatten. — Wien 10.30: 
Joh. <Äb. Bach. 11.05: Wiener K»asjiler. 
— 13.05: Mittagskonßert. — 16.30: Nach-
mittagskonzert. — 17.80: Musik für zwei 
Klaviere. — 19.80: Kammerm-ustk. - 5^. 
Gays „Die Vettleroper". — Anischlie^endi 
Abendkonzert. — Graz 17.40: Konzert. ^ 
1 8 . 5 5 :  S c h a l l p l a t t e n m u s i k .  - ^ B r e s l a u  
18.55: UnterhaltungS- und Tanzmusik. — 
20: E. d'AlbertS Oper ^Tiefland". — 22.50: 
Tanqmusik. — Stuttgart 15.80 Aelte-
re Tänze. — 19.30: Verdis Olper — 
2 3 . 1 0 :  U n t e r h a l t u n g s m u s i k .  —  F r a n k f u r t  
13.10: Operettenkonzert. — 19.30: ?icrdiS 
Oper „Wda". — 23.10: Heitere Lieder —-
Berlin 14.20: Solistenkonzert. 2'): Popul. 
Orchesterkonzert. Anschließend: Heiteres. 
— Aschliehend: TanMusik. — Langen­
berg, 15.35: Heiteres am Nachmittag. — 
16.45: Vesperkonzert. — 20: LeharS Operet­
te „Wo die Lerc!^ singt". — Anschließend: 
Nachtmusik und Tanz. — Prag 19.30: 
Tschaikowstys Oper „Eugen Onegin". 
M  a  i l a  n d  1 6 . 3 0 :  B u n t e s  K o n z e r t .  — .  
19: Unterhaltungskonzert. — 80.30: Galli-

Vena krxenckeln uoUe6uI6!eer?sl,rer-»»»e!ez tm> l^eKd» 
»ioa Stier »u5 I^nvisieakeir — sieli »elb5l äußere io 
<Ze5»d? drmsstH 6>o» stoppe cU« W«t<cke uaä wkon em» 
«etzeQ«5e ^irlcung c!er kz^clrsuUzcliea Lkrz?»lee-Lrem»«i 
Ikren Maxell »okorr. Olioe 8eIiIeu6erQ, LloL«» «»6«? 
Ver?üUeruvj^ 

ckle VeUev 6es Verkedrs Sie w pIvt-Uck« SetU» 
d»iiiIoo—dnagt 8ie 6»» Q»?z^»ler-^zruik»momsol »ckaeU 
ua6 makel« ja Licderdeir» Lm Druck auL 6« lanGeo 
8ck»t^d«1 — olm« <ZerIu«ek o6er ?au»e «-» ia äi« 
8t«U«G 6« ̂ cceI«r»tloQi?»oses 6e» Llir^klee-Vielgso^ 
zotrichd«». Li« draursn clavoo, im ioo»K.llometer^ 
temp<», NANll Lie ^llea mit äo? I^r»kr äc« 6 ^xlln^er» 
ttockWjedelitrommorar». Lr nUM veire8rseken6 c!en 
LrPNQStzotk SV«, «tea 6er ueuo Lkr/iler-?allsn'om^ 
vereaser vo6 Sie nevesre^ m«cjuau»ei^e LrermnoT« 
kdräeruLI W VereitscdOtt k»lren. 

Die k2kl7tz1«-Iv^ememH k»dva ein« Vazen ssedmil» 6e? 
«uL eine« vruek «oppr — un6 mit eioem 
Lpnwx b«»«d!suviZr. Ösr iknen Licl.erl.eit/l'eropo uo6 

»a 6er> delebten LlraLen von lieute zilzt» 

77 «/t 7 70 
«il s Oe? (ÄiAii/Lr 66. 
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nos Operette „Madame de Thebe". — 
2 3 . 4 0 :  S c h a l l p l a t t e n k o n z e r t .  —  M ü n c h e n  
15.30: Vesperkon^ert. — 20: E. A^lmans 
Operette „Die ZirkuSprtnzess'.n". — An« 
schließend: Konzert- und Tanzmusik. — 
Budapest 17.45: Konzert. — 19.45: F 
LeharS Operette ^Das Land des Lächelns" 
—  A n s c h l i e ß e n d :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  W a r «  
schau 16.50: Geistliches Konzert. — 17.25: 
Konzert. ^ 19.25: Schallplattenmusik. — 
20.15: Volkstümliches Konzert. — P a-
r i S, 20.20: Konzert. 

V. tt. vLcZA«? 
I vossr.xvliv 

vvl-licov ,z 
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>W»«e, 0«>». 

Moderne Muadvvlilei» 

Die Metnunigen Ä«r zahnärztlichen Fach« 
Mltoritäten über die geeintsten Zahnpuy-
und Mundpflegemittel gehen seit Jahrzshw 
ten verschiedene Wege, und die kosmetische 
Jnd^tri« der europäischen und amerikani' 
schen Staaten — größtenteils ohne objektiv«^ 
wissenschaftliche Kritik zu üben — eine jedi 
Idee aufgegriffen, um auf die Menschheit 
einen mit fabelh^ter Reklame geförderten 
Sprühregen verschiedenster ZaHnputzmitio/ 
loszulassen. 

Vr^t kamen dt« Zahnpulver, dann d<e 
Zahnfeifen, dann das ^antiseptische Mund­
wasser", schließlich kamen die A^mremes 
und Zahn;^ten, schSumeird und sich schäu« 
mend, mit und ohne Gauerstoffabsipatung, 
„Zahirsteinlösenb u. desinfizierend* zugleich. 
In jed«m Lande schwören verschiedene Zahn 
ärzte auf verschiedene Zahnputzmittel und 
das vorwieizcnd kritiklose Publikum, 0ie 
Schar der Patienten fragt sich: Wem soll 
man glauben? 

Auf Grund neuester Feststellungen ist eine 
weiche, in der heute beliebten praktischen 
Tirbenform herg^tellte Aahnpaista oder 
creme, in Gemeinschaft mit einem angenehm 
schmeckenden Mund^sser und einer guten, 
auch in dle Zahnzwisc^nräulne dringenden 
Zahnbiirste, dasjenige Mittel, mit welchem 
man eine einwandfreie Hygiene des Miln-
deS und der Zähne erzielen kann. ES kommt, 
wie schon gesagt, lediglich a«lf die mechanische 
Reinigun<^ an, welche wir keinesfalls dur< 
schlechte Rohstoffe gesährden dürfen. 
In Deutschland gebrauchen etwa s^S 

Millionen Menschen zur täglichen Aahn-
und Mundpfll^e Vhlorodont. Der Verbrmlch 
an Chlorobvnt-Zahnpasta macht etwa 8056 
des gesamten deutscht Zahnpasten-KonlumZ 
aus. Aber auch in anderen Ländern und 
namentlich in den Ueberseeländern ist der 
Konsum an Tbsorodont-5^afinpasta ein ganz 
gewaltiger. Aus diesen 5^hlen ist ersichtlich, 
daß für die Verbreitung und allgemein< 
Beliebtheit dieses Zahnpu Mittels nicht 
allein die Reklame die Ursa^ ist, sonder? 
led^llch und hauptsächlich die streng wissen« 
schaftlic^n Erkenntnisse, nvlche s?it einel 
Reihe von Iahren zur Komposition diesei 
Zabnpasta geführt haben. 

Die überfettete medizinische Geif«, die in 
der Chlorodont-Zahnpasta in geringfügigen 
Mengen enthalten ist. dient lediglich dazu, 
um zur LKsut»g von Gitveißresten, Fettrester 
und DetriwSmassen gerade noch auSzurei«' 
chen. 

Schließlich ist daS zur Vromatiftevung der 
Zahnpasta verwendete feinste amerikanisch« 
Pfefferminzöl noch zu erwähnen, welches 
durch den blumigen, köstlichen Pfsffermin.^-
geschmack der Thlorodont-Z^npasta im tÄg-
tichen Gebrauch eine mehr kosmetische wii^ 
tige Eigenschaft verleiht, üblen Mundgeruch 
zu verdecken und in der Mundhöhle eine 
aromatisch angenehme Emp^ndung der 
Frisch und der Sauberkei't zu hinterlassen. 
Außerdem besitzt das echte Psesferminzöl 
auch eine schwach ant-iseptische Wi?^. in­
dem es gewisse Schimmelpil^ und MwlniS-
erreger in ihrem Wachstum hindert. 

Es ergibt sich nach allem, daß die Thloro-! 
dont-Zahnpasta eine mundhygientsche, ideale! 
Kombinaten eines einwandfi^ien Z^npul-! 
Vers mit überfetteter Seife, Kaliumchlovat 
und Mundwasser darstellt, dessen rsgelmSßt-
ge Anwendung schon nach kurzem l^brmich 
eine gesunde Mun<»höhs« und schöne in 
ihrer natürlichen Farbe erscheinende Zäh­
ne mit gesundem und glänzend erhalten 
Aaboil^eckz vevschafft. 

» 
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VZS I^F^aUSUAIDSl/ 
Was sie brauchen, gnädlgt Frau 

Q 

das sind all' die tausend Aleinigfeiten, die 
Ihre Aufmachung versauern und Ihnen 
yreud« bereiten und schon darum wert stnd, 
angeschafft worben zu sein, jene Details, die 
man oft — ganz zu Unrecht — yeringsl^tzt 
vnd icktunter arg vernachlässigt . . . 

Hie sehen eine elegante ^au. Sie fra­
gen fich, woher es wohl kommen möge, daß 
sie trotz größter Einfachheit so auheror 
dentlich schick aussehe . . . glauben Sie eS: 
det Mtsels Lösung liegt in der Sorgfalt 
der Kleidung, die auf die vielen Kleinigkei 
ien aufgebaut ist, deren jede vielleicht ein 
VkichtS ist mch t>erschwindÄ, deren Gesamt, 
heit aber das auSmach^ wa» man eben miit 
dem Worte „EleganA"^ zu bezeichnen ge­
wohnt ist . , . 

Ihre Urlaubstage stehen vor der Türe u. 
Sie brauchen darum i-^er wieder einige 
dieser kleinen Dinge, die d!e Garderobe auf 
frischen und der Reiseausstattung jene sym 
pathische, gut-durchdachte Note zu geben ver­
mögen, die auf t!en ersten Blick schon die 
Krau von Geschmack verrät . . . 

Grundbedingung ist natürlich Änmer: 
schönes Gepäck. ES muß natürlich nicht lu­
xuriös wirken, aber es soll was vielleicht 
noch viel mehr bedeutet — gediegen sein, 
wie überhaupt Gediegenheit das Leitmotiv 
für die Aufmachung der eleganten Frau 
zu sein hat. 

sZ^rner ist eS Mch wichtig, daß das Ge­
päck etnheillich sei, denn nichts ist weniger 
schSn als wenn die einzelnen Stücke zu ein-
Mder nicht abgestimmt, also etwa HÄer u. 
dunkler si^ und ein wildeS Kunterbunt er­
geben. Am schönsten ist sicherlich ein mittle­
res bvaun, das gleichzeitig auch am wider-
stan!d»fäh>i^ten «scheint, da man darauf die 
Flecken, die selbst bei größter Achtsamkeit 
Intstch^ kaum merft. 

Besonders vorfichttg heißt es bei der Wahl 
der Größe der ei,^lnen GepScksstücke zu 
sein, denn der Raum im AugSabteil ist sehr 
beschränkt, weShalb die Koffer möglichst klein 
sein svllttn, dagegen aber wünscht man im 
Vepäck möglichst viel unterzubringen, da 
man ja für mehrere Wo<^ ausgerüstet 

muß. 
Am praktischesten sind ganH fraglos die 

^Tmtpee—Schrankkoffer" die ganz dem Sy­
stem der großen ^gekosfer entsprechen, 
ober nur ^ breit siiÄ, daß die zulässige Grö­
ße nicht überschritten wird. Die Jnnenein-
!^ilung ist auS^ichnet, da separierte Fä­
cher für Kleider, Wäsche, Schuhe und auch 
für diverse Kleinigkeiten vorgeschen sind. 

Außer diesem Koffer, der natürlich daS 
.hauptsächliche Gepäcksstück darstellt, braucht 
man auch noch einen ledernen 
da nur auf diese Weise der sichere TranS-

der/Hüte mögliK wird, die jetzt be­

kanntlich durch die breitere Form und rei­
che Garnierung wieder einigermaßen schwie­
rig zu verpacken sind. 

Nebstbei ist noch ein gut eingerichtetes, 
nicht zu großes Nezessair notwendig, daS 
man für den Urlaub unbedingt braucht. 

Schließlich wäre an das karierte Kleid 
nicht zu vergessen, daS vornehnrlich bei 
Schiffsreisen unschätzbare Dienste leistet. 

Zu den ganz neuartigen Gepäcksstücken 
zählt der Reisepolster aus Sämischleder, der 
sich ^ wenn man ihn nicht gerade ver­
wendet — ganz flach zufamimenfalten läßt 
und wie eine Handtasche wirkt. 

Diese Klapp-Palster gibt eS in allen Far­
ben: in der Regel stimmt man ihre Schat­
tierung zum Tone der Reise^reß ab, um 
eine einheitliche Wirkung zu erzielt. (Skiz­
ze rechts.) 

Der Wunschtramn jeder gutgekleideten 
Dame ist der Fuchs. Wau-, Silber-, Polm-
Fuchs — gleichviel; denn jede Frau weiß, 
daß schönes, lanKaariges Fell das Gesicht 
vorteilhaft mma^t und sozusagen öaS 
„Pünktchen auf dem i" ist. Wer viele schwar­
ze Kleider besitzt, wird übrigens gerne eine 
der schmalen Schleifen aus Hermelin wüh­
len, die nicht allzu kostspielig und immer 
sehr wirkungsvoll si-nd, außerdem sowohl 
nachmittags als auch abends getragen wer­
den können. (Skizze rechts oben.) 

Zu den beliebtesten Modeneuheiten zählt 
der Filzhut mit abknöpfbarom Rande, der 
insoferne eine ganz ausgezeichnete Lösung 
der Hutfrage darstellt, als man zu ein- u. 
derselben Filzsorm eine ganze T^ihe von 
Rändern besitzen kann, die immer lose über 
der Krempe der Grundform liegen und zu 
dem jeweiligen Kleide abgestimmt sind. E5 
ist somit auch ein Leichtes geworden, mit 
geringen Mitteln Kleid und Hut harmonie­
ren zu lassen, womit man in Hinkunft ei­
ner schweren Modesorge enthoben sein wird. 

Ein wichtiger Faktor in der geschmackvol­
len Garderobe sind auch die verschiedenen 
Handtaschen: es gibt Heuer sehr flot­
te Modelle fiir den Weg zum Badepl^, so-
wir für die Promenade im Kurorte; sie 
sind aus gestreiftem Leinen oider ähnlichem 
Materiale verfertigt und in ihrer kunstge­
werblichen Note ungemein wirkungsvoll. Für 
Trotteurzwecke und evenwell auch für nach­
mittägige .Gelegenheiten hingegen wählt man 
am liel^ten die lÄirglich geformte krokodille­
derne Handtasche in „Hornback", worunter die 
erhaben-zackigen Stellen der Kroko-Haut ge« 
meint sinid. die sich als außerordentlich deko­
rativ repräsentieren. Anstatt jedes anderen 
TrSgers»:Wtegt Man/bei chiesen -Taschen Ht-
nen großen metallisc^n Ring vorzusehen. — 
Für den Abend aber kommt nur die flaKe 

l Tasche in Gobelin-, Petitpoint« oder Perlen­
stickerei in Frage, wobei möglichst mannig­
faltige Schattierungen gesucht werden, dauiit 
die Tasche sich jeder Farbe gut anpasse (links 
oben). 

Unentbehrliche Begleiter der elegantsn 
Frau find die entzückenden „Puder-Mascot-
tes" geworden, jene rei^nde spielerische Ber 
einigung von Talisman und Gebrauchsstück, 
die sich die Gunst der mondäneil Frau ini 
Nu erworben HÄ^, weil sie — wie kaum 
irgend ein anderes kunstgewerbliches Erzeug 
nis der Mode-Einstellung der D<mbe Rech« 
nung tragen. Es stnd dies kleine Döschen, 
die meist die Gestalt irgendeines mvn>:^n'' 
groteSken Tieres haben, sei es nun die Nach­
bildung eines smarten Modehundes (des Pe-
Atzlesetrs. Schnauzers, Torriers, Gr^fons), 
eines Aeffchens usw. oder einer Phantasie­
figur (Jeliz^ der Kater, Film-„Micky" u. 
dgl. mehr); miibunter sollen diese Dosen auch 
eine ausgesprochene Maskotte darstellen (die 
Spinne, das Talisman-Fröschchen usw.). Die 
Dosen sind innen derart auZ^sührt, d^ sie 
jedwedes Trockenyuderformat aufzu.ne).nen 
vermögen unt> überdies noch einen eingear­
beiteten Spiegel haben und Raum sür eine 
Puderquaste bieten, so daß jede Dame ein 
solches Stück, das lustig und flott ist, gerne 
auf die Urlaubsreise mitnehmen und ^son­
ders am Strande oft verwenden wird (Skiz­
ze Mtte links). 

Auch Schuhe müssen mit Verständnis und 
SorgfÄt genÄhlt wert>en; zu jener Fußbe­
kleidung aber, die man in der Eile der Ab-
reise biSweil^ zu besorgen vergißt, Mlt ein 
schick-eirilfacher Tennisschuh, der gleichzeitig 
für den zum Ba^ w Frage kommt, 
ferner der Leimnschuh für Promenade und 
Strand, endlich der enganliegende Gummi­
schuh für das Bad. wobei man hier die Far-
bm des Schwimmtrioots genau berücksichtigt 
und den Schul) dementsprechend abstimmt 
(lints unten). 

Der Wasserball zählt zu den Uten­
silien, die ein^ am Strande immer Freude 
bereiten; er läßt sich, da er mit einer klei­
nen Luftpumpe im Augenblicke auszublasen 
ist, leicht im Gepäck mitführen. 

Für das Bad braucht man auch eine oder 
die andere Kette auS Gummi-Perlen, sowie 
den Oelpaj^er-Strandschirm, der immer ge­
fällt (reGs unten). Willy Ungar. 

(Sämtliche Skizzen nach Original-Entwürfen 
von Willy Ungar.) 

Dler Vaare Hanvfchude 

braucht die elegante Frau, wenn fie modisch 
auf t>er Höhe sein will, da der Handschuh, 
der so lange Z^t vollkommen vernachlässigt 
wcr^n war, nun wieder höher in Gunst 
steht denn je und nicht nur als Modesache, 
soi^rn gewissermaßen als „conditio sine 
qua non" zu werten ist. 

Der Handschuh wird — so weit dies mög­
lich ist — in s^rbe und- Art der Aufma­
chung angepaßt, für die er in Frage kommt. 

Während man also in dieser Beziehung 
sehr sorgfältig wählt, mißt man der Ausar­
beitung des Handschuhs weniger Bedeutung 
bei. was derart zu verstehen ist, daß korrek­
ter Schnitt und tadellose Machart vollauf 
genügen, um restlos zu gefallen, wogegen aus 
die verschiedenen Garnierungen gerne ver­
zichtet wird. 

Zum sportlichen Kostüme trägt man (wie 
unser erstes Biild zeigt) den schlichten, kur­
zen Wildleder- oder Nappa-Handschuh, zu 
vinem SeidencomIPlet — ob eS nun einfär-
big oder gemustert sei — die üblichen „zu-
jamimengoschobenen" Stulpen-Typen, zum 

ärmellosen Cape-Kleide aber einen halblt^n-
gen Handschuh, der insoferne interessant ist, 
als er nur einen kleinen Teil des Ol^rarms 
freiläßt und ausgezeichnet wirkt, während 
zur abendlichen Aufmachung ausnahmslos 
der lange Handschuh verwendet wird, dessen 
Schönheit in seiner Farbe, seiner Ange und 
seiner tadellosen Paßform liegt. 

Das Eleganteste für den Abend ist der 
pastellfarbene Hand chuh sder dem 
Empire nachempfunden wurde) Aber auch 
die schwarzen ^ndschuhc gefallen schr gut 
und sind insoferne vielleicht noch praktlicher, 
als sie fast zu jeder Farbe getragen werden 
können. (Selbst zu einem hellen Mei.de wir­
ken nämlich schwarze Handschuhe und sch'.v»r 
ze Schuhe ganz vorzüglich.) W. U. 

AntiNflertstlttflerte 

Kragenvaruei» 

sind für die neue Mode sicherlich charatteri-
stisch und darum unbedingt bemerkenswert. 
Man findet hier nicht bestimmte, nach be­
stimmten Schemen hergestellte Ttipen, sen-
ldern eine ganze Reihe eigenartigster Ideen, 
so daß die Frau von Geschmack nur zu Mh-
len braucht und unter allen Uinstcinden der 
origimllen Mrkung sicher sein darf. 

Zum Teile nehmen diese Kragen und Fi-
schüs 'die mittelalterliche Mode zum Vorbild 
de, denn es gibt unter anderem Effekte, die 
den „spanischen Ritterkrausen" sehr ähneln. 
(Mittelbild.) Dann aber findet man auch 
sehr viele, dem Biedermeier nachempfundme 
Ideen, die besonders in den reversähnlichsn 
PlissLPartien zum Ausdrucke kommen (letzte 
Skizze). Schließlich sipielen auch iwch die ver 
schiedenen Berthen»Fasions (deren Name da­
her stammt, daß sie jenen Kragen ähnlich 
sind, die am Hose der „Königin ü^rthe" ge­
tragen wurden eine ziemlich bedeutends 
Rolle (erste Figur). W. U. 

DK verregnete Modeparade 
von ASlvt 

Der Wettergott hat in diesem Jahre einen 
dicken Strich durch die größte englische Msde 
Parade des Jahres auf dem Rennplatz von 
Ascot gemacht. All die Mühe und Arbeit — 
und auch das Geld der zahllosen Vertreterin 
nen des schönen Geschlechtes, das den Ren­
nen von Ascot mit ungeheurer Erwartung 
und mobischem Interesse entgegensieht, wa­
ren vergebens. Statt lherrlich. Sonnenschein, 
bei dem man die wun^rvollen Kleider mit 
den zahllosen Krausen, Falten und Spitzen, 
die leichten, kühn geschwungenen, breitrandi­
gen Hüte zur Schau tragen konnte, gab eS 
einen Regen, als ob sich die Schleusen deS 
Himmels geöffnet hätten. Aus war es am 
Mittwoch, an dem ein schwerer Gewitter-
stürm ü^r London und Ascot tobte, mit 
den schönen Kleidern, den leichten Hüten, 
den Sonnenschirmen, die den gewalitgen 
Strömen, die da vom Himmel kamen, nicht 
standhalten konnten. Bald hatten sich überall 
richtige Seen Rogenwassers gebildet, durch 
die die eleganten Frauen ungeachtet ihrer 
schönen und teuren Klei-der hindurch^vaten 
mußten. Elegant gekleidete Herren im grau­
en Zylinder und tveißen Glacehandschuhen 
vergaßen all die ihrem Anzüge entsprechen­
de Würde, olhne aber jedoch die ihnen ange­
borene Ritterlichkeit zu verlieren. So konnte 
man denn sehen, wie viele von ihnen ihre 
schönen Begleiterinnen in die Arme nahmen 
und sie sicher durch die Pfützen und Seen 
beför^rten. Tausende der eleganten und 
kostbaren Kleider wurden total diirchnäs^t. 
sa, schlimmer noch, völlig ruiniert. Ihren 
Trägerinnen, die nicht vorsichtig genug n>a-
ren, sich me^ als eine AScot-Mo-degarnitur 
anzulegen,,, dürfte wohl alle Lust zu weite­
ren Modeparaden verloren gegangen sein. 
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kel^aaotxsbe 

»lsrck 3ü »m ko. platte p<)5tsed»alle 
ptui destekenäes K»u»k»u» 

k. Vrstsckleo 

tüdrt auLsr 8p««re! unä lZslaotvrjs. 
^»rsli, stet8 eine eroöe ^usvakl von 
k^AIim»»ekIn«ll, Herren, unä vsmenrii-
üvr» 50 auek I^ennrAäer, ?adr!ll»tv 
»^»Ikvnrsä«, »pueki» »Wlttler«, »8ul-
t»a« usv. w ?rei5laeen von 1400, 1300 

bis 2000 vinar. LrliLItllck slnä sucli alle 
fakrrLllerdestSllätoUs. LcklÄucko von 
25 unä ^Sntvl von 60 vlnar aukvätts. 
I^sdrrSäer v!v k»sÜImisseklnen auck aul 
lellTaklualc- vurek ein eutsortierteg 
Ler unä Zoliäe preise, veräs Ick bemitkt 

8ein. äie xeekrten Kunäen auck veiter» 
Iiin Zufrieden 2u stellen unä bitte, miek 
mit äem disker eesckenkten Vertrauen 
aucd veiter ^u beekren. — tiockacktenä 
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Neue Radloapporate 
Sieht man von der durchgehends mittel­

mäßigen Quatitilt der MasMfabrikate ab, 
so kann man sagei^. daß UAs die Radio-
tndustrie in den letzten Jahren in raschen 
Fortschritten hochwertige Empfänger brach­
te. A^rgloicht man aber dle Leistungsfähig-
ieit etwa der Apparate, die vergangenen 
Herbst auf den D^lt kamen, mit Modellen 
der Qualitätsfirmen für die kommen!^ 
Saison, so ist man überrascht über die 
«norme Echalleistung, Klangreinlhett, Reich­
weite und Trennschürfe, die nunmehr Ichsn 
mit kleinen Empfä^ngern, insbesondere ln-i-t 
Vollnetzapparaten erzielt werden. Neben 
neuen konstruktiven Wegen, ^ie zwecks An­
passung der Apparate an jetzt allgemeine 
volle Durchmoduliemng der Großsender not 
wendig wurden iist ein großer TÄl der Lei-
swngsfÄhligkeit moderner Apparate der 
hohen Güte der neuen Wechselstromgeheiz­
ten Röhren zu verdanken. Ein guter Teil 
auch der größeren Sorgfalt in Durch­
bildung der Konstrukteure und guten Dinien 
sionierung der elektrischen Elemente der 
kleinen ApIParate. Haben wir doch in den 
letzten Jahren Massenware erhalten, bei der 
sich das Sparprinzip schon bedenklich aus­
zuwirken b^ann und das allgemeine Ber-
langen nach solrderer, wenn auch etl^s 
teurerer Wme veranwßte. Man wünscht 
wieder gute Werkstattarbeit. Als Beispiel 
eines H^leiistMgSempfängerS erwähne ich 
einen Dreiröhre^vollnetzempfänger, den ich 
im Laboratorium der ZI^oi^v^Werksdätte in 
Ptuj (Leiter Jng. A. M l a k e r, Konstruk­
teur der hervorragend« Physiker Jng. Cl 
Thenebrok), als deren neuestes Modell ken­
nenlernt«. Der Netzteil des Apparates besitzt 
einen erstklassigen Transformator für dse 
enorme Anoldenstromleistung von max. 24 
Watt. Der Enrpfängerteil ein Kraftaudion 
und Me wechselstromgeheizte Penthode. Die 
Leistung ist eine so außerordentliche, daß sie 
bezüglich Lautstärke einem fünfröhrigen 
Batterieempfänger Tricht nachsteht. Die Schall 
leistunig genügt, einen größeren Saal zu 
füllen. Es ist natürlich, daß bei ewer so 
großen erzielbaren Leiswng (und dies ohne 
Niede^elfuenztransformatoren), eine Kraft­
reserve gegeben ist. die eine ideale Klang-
ireintheit und hervorragende Selektivität er-

^mSglicht. Prachtvoll G auch die Wieder-^ 
yabe von Schall>plattenmiH? über diesen 
Apparat. Sehr zu begrüßen ist schließlich die 
Ab^hr von den abscheulichen Blechgehäusen, 
die uns die Massensvbrik<^ion brachte. Wir 
bekommen wieder geschmackvolle Schatullen 
in Edelholz als Kennzeichen für jene Appa­
rate, die als sorgifälbig überprüste Stück-
arb^ Ansprllch auf den Nannen Quabität 
machen dürfen. Ich glaube den Rat aus-
spre^n KU dürfen, Apparate veralteter 
Typen nicht mehr zu Kaufen und sich bezüg­
lich des Neuen einem neutralen Berater an-
zuvertraiuen. Es sei insbesondere allen auf 
dem Lande anS Herz gel^t, sich vor dem 
Kauf sorgWig zu orientieren und sich zu 

' i»evgewissern, daß sie nicht veraltete Lager­
bestände aiu^ehmen Prof. E. B. 

Aus  ̂Welt 
Sin Minister in Nöten 
In einer wenig beneidenswerten Lage 

befindet sich der englische Ackerbauminister. 
Wie es sich für einen Mann in seiner Stel­
lung ge^rt, ist er auf das Wohl sämtlicher 
Zweige der seiner Fürsorge anvertrauten 
Landwirtschaft sehr bedacht. Dazu gehört die 
in England nicht unbedeutende Sc^eine-
zucht. Diese erfreut sich eines auSge^ichne-
ten Rufes. Die einzelnen Landesteile züchten 
verschiedene Raffen des nützlichen Borsten­
tieres, und natürlich ist jeder Bezirk auf sei­
ne Produktion besonders stolz. Nun glaubte 
der Minister die Beobachtung gemacht zu 
haben, daß nicht immer die richtigen Zucht-
metho^ angewandt würden und daß man 
viel^ch Tiere züchtele, die nicht seinem 
„Jd^lschwein" entsprächen. Er hielt eS für 
seine Pfilcht, auf seine Beobachtungen öf-
ifentlich hinzuweisen, und ließ großes 
Plakat drucken, auf dem als trauriges Er­
gebnis der falschen Zuchtmethode ein küm­
merliches Schweinchen abgebildet war. Das 
Bild trug die Unterschrift: „Dieses Schwein 
liefert einen fehr mäßigen Schinken!" Nun 
hatte aber der Plakatmaler unvorsichtiger­
weise ein schwarzes Schweinchen gezeichnet, 
und alle Anhänger des „großen schwarzen 
Landschweines", einer bekannten englischen 
Gchwe'.nerasse, fühlten sich in ihrer oder viel­
mehr in der Ehre ihrer Lieblinge schwer 
verletzt. Es ging also ein geharnischter Pro-
teft an den Minister, der wirklich gar nicht 
daran gedacht hatte, dem „großen schwarzen 
Landschwein" irgendwie nahezutreten. Ent­
gegenkommender Weise ließ ^r Minister das 
Plakat ändern, und der schwarze Dickhäuter 
wurdt» mit weißen Borderfüßen ausgestat­
tet. Diesmal protestierten die Züchter des 
dieses Sondermerkmal aufweisenden Wessex-
Schweines. Also mußte der Minister sein 
Schwein wieder ändern lassen; es erhielt zu 
den weißen Vordersüßen noch eine Reihe 
Heller Flecken auf dem schwarzen Körper. 
Aber man zieht in England leider auch ein 
sogenanntes „buntes Schwein„ mit hellen 
Flecken, und eS wäre wunderlich, wenn die 
betreffenden Kreise sich nicht gegen den neu­
esten „Farbenwechsel" des Landwirtsjhasts-
ministers auflehnen würden. Sollten auch 
sie mit ihrem Protest durchdringen, wird 
dem geplagten Manne nichts übrig bleiben, 
als sein Plakatschwein grün oder blau zu 
färben. 

nach «cht amerikanischem Brauch sofort einen 
HeiratSantvag mac^e. Nach einigm Taigen 
wurde das Paar in Newyork getraut und 
bofiPidet sich unterwegs nach England. Der 
zehnte Baronet Wolseley erklärte einem In­
terviewer, daß er, obwohl er geerbt habe, 
doch shne Arbeit nicht l^n könne. Sofort 
nach seiner Ankunft in Engiland will er sich 
Arbeit suchen. Denn er kann als echter Ame-
riikaner 0^ Job nicht leben. 

praNWe Winke 
Helle Kleiber sind kühlender als dunkle. 

Einengungen und Cchnürungen find im 
Sommer am schädlichsten. 

Ja die nc ch heiß sind, schütte 
kein eiskaltes B^er, sonst spring die 
Emaille ab. 

Gemüse bleibt beim Kochen schön grün, 
wenn man eine Priie doppelto'yleirsauves 
Natron hinzugibt. 

Anilin-(Tinten)-Stlfte sind giftig. 
WarM entfernt man durch öfteres Betup 

fen mit Rizinu'Zöl^ 
Leinen, in blaues Papier gelogt, vergilbt 

nicht. 
Stahlsedern, die neu swd, nehmen sofort 

Tinte an, wenn man sie zuvor einen 
Augenblick übers Licht hält. 

Vergilbte Klasiertaften werden wieder 
wenn man sie mit Wafserstoffsuper-

oxid abreibt. 
Spiegel werden w^der klar, wenn man sie 

mit einer Mischung von Kreide und Alkohol 
abreibt und nachpoliert. 

Flecke auf polierten Möbeln verschwinden 
durch Verrei!^n von Tafelöl (Wolläppchsn). 

Zimmerpflanzen wackM schneller und 
kräftiger, wenn man dem täglichen Gieß-
Wasser einige Troipfen Brennspiritus bei­
fügt. 

Laste deine Kaffeemühle schleifen, »veivn 
sie swmpf ist. Du brauchst mit der geschliffe­
nen Mühle nur halb oder zwei drittel so viel 
Kaffee als zuvor! 

Wyzerin ist ein billiges und einfaches 
Mittel, um die OesichtShaut zu pflegen. (Ein 
reiben). 

Um disWDeD» aufzustischen, ftlgt man 
beim WaslZ^n farbiger Stoffe Efsig ^hinzu. 

Schlipse, Ziertücher, Jabots wäscht man 
durch Eintauchen in reines Benq^in. 

Kakao, noch einmal aufgekocht, wird 
dicker, o^e an Wohlgeschmack zu verlieren. 

Lpenäet  kür  den  

kaolo.i-ok«o» 
lier ^tltuderkuivsenlixs in ^sridor! 

Der zehnte Baronet ÄS Fahrstuhlführer. 

Vor einiger Zeit starb eine alte Dame, 
Lady Wolseley, in England. An ihrem Ster 
belager saß eine junge Verwandte, Mß Ma 
rion Baker. Die alte ^me sprach nun ih 
ren letzten Wunsch aiuS — man solle ihren 
ältesten Sohn, Rsginald, den zehnten Baro­
net Wolseley. das schwarze Ähaf der Fa 
milie, finden. Niemand wußte, wo Dick, so 
nannte man Reginald, sich befand. Eines 
war gewiß: er Mchte in Amerika sein. Vor 
33 Jahren war er aalsgerückt. Miß Marion 
fuhr nach Amerika und sucht« überall nach 
einem Wolseley. Endlich fand sie in der 
StM Watei^o einen Many. der auf diesen 
Namen hörte. Er hatte sich zuletzt als Fahr­
stuhlführer etabliei^. Sir Regiinald war von 
dem Anblick der jungen Dame, die ihn auf­
suchte. so fasziniert, daß er ihr auf der Stelle 

Jede Fwu liest gern. Die eine, um sich zu 
zerstreuen, die andere, um sich belehren zu 
lasten, die dritte, um sich überhaupt zu be-
sc^gen. 

Me Lettüre für die Frau muß spannend, 
praktisch, unterhaltend und belehrend sein. 
Sie muß aber auch, rücksichtnehmend auf die 
schlechte finanzielle Lage iveiter Kreise, billig 
sein. Die große deutsche illustrierte Wochen­
schrift „FrMlenfteude-Mä.dchmglück^ trägt 
allen Wünschen der deutscht Frauen und 
Mädchen Rechnung. „Frauensreude-Mäd-
chenglück" ist die billigste deutsche Frauen^ 
zeitschrist in Europa. Sie kostet pro ein 
Vierteljahresabonnement (13 Hefte) nur 23 
DiMr ftei ins Haus und enthält alles, was 
die Frau braucht, wünscht und ersehnt. In 
jeder Nunrmer b<^inden sich 2 bis 3 Roma­
ne, die neuesten Moden, aktuelle Bilder in 
Tiefdruck, Ratschläge für Haus und Hof, zur 
Kinder und GesundMspflege. Jede Frau 
und jedes Mäd<^n kann sich kostenlos in 
allen Angelegenheiten durch uns beraten 
assen. Bekannte Aerzte, Juristen und Psycho 
ogen stehen kostenlos zur VersÄgung. Trost, 

Rat und Hilfe findet jede Leserin. Jede 
Frau ch in der Lage, sich nach den geschmack 
vollen Modebildern in Frauenfreude-Mäld« 
chenglück, mit den berühmten Stella-Schnit­
ts, geschmackvolle Klei^der preiswert selbst 
anzubringen. Stets neue und interessante 
Preisausschreijbm mit wertvollen Preisen 
halten die Leserinnen daS ganze Ja?)r hin­
durch in SpanMng. Augenblicklich ist das 
Preisausschreiben: „Wie alt ist die Braut, 
^vie alt ist der Bräutigam" aktuell. Der ers 
folgreiche kleine Anzeiger sorgt dafür, daßj 
Unverheiratete passende Ehegatten finden. 
Jede Woche erscheint ein neues spannendes 
Heft in Großformat, wenigstens 24 Seiten 
stark, das alles enthält, was jede Frau in­
teressiert und jede Frau wissen muß. Ein 
Monnement kann jeder Zeit begonnen wer^ 
den, es kostet pro Vierteljahrsabonnemenk 
(II Hefte) frei ins Haus 22 Dinar. 

Zu beziehen ist Frauenfreude-MSdchen^ 
glück durch den Verwg Prag II., Kliment» 
ska 20-24. 

An all« deutschen Frauen und Mädchen. 

Ihr alle, ob arm ob reich, ob alt ob 
jung, habt ^re Sorgen, Euren gehei:nen 
Kummer, Eure Ideale. Ihr alle, ob ^rvfZ 
tätig oder im Hause beschäftigt, findet nach 
des Tages Last und Mühe ein Stündck)en 
der Erholung, das Euch, nur Euch allein ge 
hört. Me Hausfrau, von früh bis abondS 
stän^ beschäftigt zum Wohl des Gatten, 
zum Segen für die Kinder, nimmt aufat­
mend in ihrem Lieblingssessel Platz; das 
berufstätige Mädchen, erschöpft vom Ka:np 
umS Dasein, sucht sich ein Plötzchen, wo 
Stille und Frieden ^rrschen; die fklßige 
Haustochter, die emsig im Haushalt mit 
arbeitet und sür Ordnung sorgt, s<j^egt sich 
in ihre Ecke, die n-ur ihr allein gehört. 

Ms tun? Womit die von des Tages 
gereizten Nerven beruhigen und ablenken? 

Keltere GSe 

Friseur: „Wie soll ich Ihnen die Haar^ 
schneiden, mein Herr?" 

Gast (die schöne Kassierin bewundernd)^ 
„Je Ünger es dauert, je lieber. („Jl Tra< 
vaso", Roma.) 

Balzac und der Gerichtsvallzi«h«r. 
Honors de Balzac ertappte gelegentlich 

seinen Diener bei einer Lüge und hielt dem 
Mann einen Vortrag darüber, daß Lügen 
eine ErMnde sei. „Es ist menschenunMr-
dig," beendigte er die lange Gardinenpredigt 
„unsere Mitmenschen durch Lügen irre z/ 
führen." 

„Warum lassen Sie mich dann immer sa» 
gen, wenn der Gerichtsvollzieher zu unS 
kommt, Sie seien nicht zu Hause?" hielt ihm 
der Bursche vor. 

„Die Gerichtsvollzieher, mein lieber Juw 
ge," belehrte ihn sein Herr im Brustton dei 
U^rzeugung, „sind eben keine Mitmen­
schen." A. 

Gast: „Die Torte ist nicht mehr frisch." 
Kellner: „Daran sind Sie schuld, mein 

Herr, ich biete Sie Ihnen schon die zanzß 
Wol!^ an." 

20 Prsxl» Im l 
100 «/«»rskorcl« Im Zskr« 192S 

^n«02Slilto Lrkvleo la A/iotorrsck-^ettds-
werden aller ^rt la sllva lollea 6or ^elt 
vrLLdea (Us Lseellvärtlvlv VoUlcowmeodslt 

6or 

Z. 5. IlotorrAäs? 
Die Lleeermssclllne iZer lieuMen enellscden u»ä özterreiekizcden 'touklzt Iropliv. 

öesicktiL^en 8ie äie neuesten Noäelle 1930. 
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ZMil kivAfirM Ulm 
Voll« ?en»Ion lirele» ^e«d»<I) Otaik 68--- dl» TL — 
Xuiktiatt« tttelit ?r»u ^na» tt»uptvox«l, VM» ?t««o 

?t»«no. litt!». K75S 

Ee««r 

pro?, vr. ie»rl XIu» 

Q»I»»A»> iR. ?»>. 

ffimillSses «elm unier f>ckm>nv!«eker l^ettanx ttr VNen». 
licke Lcküler ua6 ?»iv>tl»tea »u» «t«m NVU»«. 
(Zeltnxe 8e»ial«r>kl. ll»ker »<>rek»tt«re g«vl,lckt>xunx 
und piefl« k>j»ckkttt« tn »lten (Z«jiea»tLaäen. dezt« I.«rn-
ekkol-e. xuunäe Kost. zroL«. »vnnlxe Kilume. 

pkivutlsten ^«tor>tlm«e. — t(«!a verlornes ^ikr. -
veutsck iür Xu»lilol!«r. — pro«p«kt« k«teaio». 

pknciu» 

»«rl»»!«!». 

-d «z uo 

Ä 

z 

» 

VM 
ln cken delvea l'ATen »in6 Lrirlsetlun^sleetrinke 

!n je<Iem Nauslialt unentdekrlick! Xsuken 5le sic^. 
5ckIeuniL»t äle veltdeicsnnte orte. elinUsck« IPXRRI.L'!-
Llokonilagede. «lenn Liv könnea äsmit «Zle ver»ckle6en-
»ten LririsckunxslretriUilce. Oksmpalcner etc. blllliezt unä 
deyuemlickst überall erreueen! — vle prsktisckea Vor-
teile eines «oicken ^ppsrstes. velclies vor »Ilem (Iis 
bllllL5te 8elb8ter»ou?unlr äv» Loäawsssar, ermSsIiekt. 
tlnä titr jeden N»usk»!t. NotvI. Qsstdetrled etc.. unde-
iskidsr! -- ln slier Weit verbreitet! 

prsl» VI» !«.—k 
liedsrall erkältlick. vo cier Sparlcletfl^seken <m 

Lodsutevzter susev^tvlit ist. oäer beim (Zeneralvertriob: 
«I. Z!H»r«d, 

uUe« Zl. 

W»Np»W«« 

hisus 
krankeitskalbvr ziu verkaufen, '^niukra-
evn dei ?erk» ^ueoslovANsIci trx 3. 8867 

Kontorktln 
mit läneerer ?rax!8. Kenntnis äer tcrva-
tiseden und slovonlseden Ztvnoerapkle 
un6 ^aseklnZekrÄdvn, per sosort ee-
8uckt. ^aträxs vnte? »pertekt« an <!ie 
^6mlni8tration äes LIattas. 8857 

../exzai.« 
k^ealttätenverlcekrsksilrlsi. jVlsilboi'. (Zosvos^s ll. 
kat kolsenäe I^iesensekaiten ?u verlcsukva: I'amlU-
en-, ^M8- un6 OesellSktskSuser, Notew unä I^e-
8t2urant8 In 8ta6t unä I.an6. kleine unä sroöe Le-
8it7e, Weingärten. ^Nek^Irtseksften, t1err8ek»ft8-
?iiter. kau- unä k^adrUcseranäe suek mit k'sbrlken 

In- u. ^uslsnäe. vesitse ttlr Sommorkrigeiiler etc. 

44 

k^oa^^tstsnverlcekirslcsn^Iek, ^arldor, (Zosposlls N, 
8uciit kiir ikre ^dnekmer ?u ksusvn: >Vaiäeüter. 
>VaicIunj?en 2um ^ii88t0c1cen. s;e8ef,Aft5liSu8er im 
Zentrum äer 8taät 5/lsr!bnr. ein ?in8iiau8 mit xiln-
8tieen ?aiilun«?8iieä!n?iin?en. VMa 8Amt (Zarten ete. 

de! )^ntoii Hcaloe. XrLevina 89. tSeiieii 
eeSttnet. — (Zuter >Vein nur vinar I?.—. 

880? 

>1v«>ems«e Wen« PIi55S Pre5ssre! 

Aillili!mlllili!il.j«i!lililli!li 
er8p»rt ?e!t unä Ltokk. — Lntes unä xi'SSte5 , 

8p«»al > 8cli mttmuster -t e l i e r 

msnkor, ^elc«u»6rov» v«t» 19. l. 8toelc. 

lnÄNiiü? 
bei vudrovnik (I^sxu»«) 

?ei»ion 

schönstes Sandstrandbad an der 
PensilmSterrass« kostenlos, fein­
ste Wienerküche, Waiierspo^t 
Ganze Pension kü—7ü Din. 

Verla ngm Gl« Prospekte! 

vesitzer Majsr i. P. R. MarA^. 
Söio 

k. K?del»«r. koipok 9V 
vieäer erükknet. — Vor-
20xliciie >Veine — ^pkel-
most bliix8t s»»v 

KI»»«« ?opzi«r 

Ntdlo. »lctive» Ikormsikuci. 
Sal»«« Olktober. Vor 
»ilssiieli T«ie«n PI,«vm»tis-
mu». l»ekks». frUuenlcrsnic-
iielten. nervöse ?^«rven?u-
stZn^e. Pension: Vor- un6 
s^acli82i8on 50 vin.. Nauvt-
zsisnn 8Y i)in. vro 's»«. Xu5-
künlte irrstis 6urc!, clio Ks» 
äeZirelction i??m8ks 7'opilce 

50Z4 

Umsonst 
erteile ich jeder Dame einen 
Wten Rat bei 

Weißfluh 
Jede Dam« wird erstaunt rnd 

r««!:, Fviu A. Ge, 
Vauer, Stettin 13 srrie!'-
"lck,'stv. Te.i. '̂tl. 
'Porto kielstiaen'l 

Leset und oerbreite! die 

Iilsiborer ^tiiilllil' 

vntertsrttltto Oolälasttwto In l^srldor eeden bekannt. 6»K 

sie mlt kvcksledt su? älo LrmSMlkunlik äos oMriellen Ans-

kll88e5 de8elilo88on Kaden. Llnlseen sut vüebel »ovlv Linl»eon 

kn lsukonäer peelinuae mit äer tZilti«keit ad l. .suN l9ZV bis suk 

IVläsrruk N. rvar: 8886 

1 . v » r k v » l » » ? »  K I n > » « « n  m l »  

2. »«dui»«I«n« mit 

77. 
V0NlN80N. 

äoa 27. .!un! l93y. 

Lelj8k« posoülnles ä. ä.. poÄruZnIes 5isridt)r. 

.sueosiavensks uäruiens dsnlca ä ä.. poäruinles /^gridor. 

I^judijsn8ks kreältna danka. pock^uinics 

^afid<>f8kl kreäitnt 7.avoä. I^arlbor. 

^e8tns kirgniinies. )^sridor. 

8poänje-8t«jer8ka ljuä8ka po8oZNn!es. ^aridor. 

I^rvs b»'vgt8ks Zteäioniea, poäruinle« Hsarldor. 

?särllkn2 «ospoästtks dank» ä. 6.. poäruZnie» ^srtdor. 

Os/ /0//^0/77/7?ö/7S/ö /<7s//7I^SA'S/7 

mit ein vruele IvitztrAltckmisrun» 
unc/ 5s/c?^sr ^/s s/c?/? /<su/ s/nes 

sntse/z//eAen mac?/?e5l 5/s d/tte /m s/^snsn Ints/'ssss s/ne ^/'OÜe/s^rt 
im V^7S7'̂ //Nc^S5-5-?^S/ZOMSA. — LSl^ueMS ^S^557'c?^S5^S7t /lZ7 

östnsü oos 6 I su/ 

Verltmxv» 8iv m»vorb»v61»vl» Otkorte ». 

QsiAsrsRvsrtrstuurUS: V. » I^lT»I»KIe»»US ^ VsvLsurIsvs tt 



Mariborer Nummer l7y 1» 

Kleiner /^nieiqer 

ß>d«t»s« hi««tt jene Wörter, 
bi« ich ar«en Herrn vwec und 

Äanovec gesprochen habe 
^d dairke ihnen, weU sie vom 
Maaewege absteht. Franz Edel 

«828 

,Md«".vtt»»«»l, schön, und 
vraiti^ch, für jede Z^mÄte. bby 
bis «0 ^«da-. Udovtta 
»Atoa ftSSe 

v»«i» »Hitd«! 
5»essinamöbel. Ansäbe. Matrat 

Ottomane, Steppdecken, 
Vettgarrrituren, Möibelstosfe, 
Sioß^aar. AfrU, Bettfedern und 
Maumen sowie alle Bettwaren 
billigst bei Karl PreiS, Mari-
bor, TospoSka ul. 20. Proitlisten 
gOattA. 67L6 
« Di»er VNtWgesieii. VostUna 
^Pri ro»i'. »oroÄa ». SS80 

vortzruckerei modernster Muster 
sowie Reparatur von Leiden-
Mmpsen. Wäsche-At»lier Rup« 
lU. Hloventia ul. SV. N»4V 

VorkRiKg« 
Aorhanglstofse in Mabrat, Tüll, 
Etamin, Sewe etc. Jnidanthren» 
ftndig, garantiert wasch« und 
lichtecht. Doppelbettdecken. Sto» 
«et in Handarbeit. Mesige Aut 
Wahl mo!^rnst. Dessins. Billig­
ste PreUe bei Karol Preis. Ma. 
rtbor, <sosvoS!a ul 20. Preis-
listen gratis. 

lSjthrige« VUdche», eltemlös, 
sucht edle Herzen, die sie in 

Beschs oder für häusiil!^ 
Arbeiten <owie als eigenes neh. 
men. Unter „Waise" an die Aer 
n^ung. 87S9 

VSscheri» zum wasche« im und 
außer dem Hause wird aufge-
nommen. Adr. Berw. SÄ? 

eigener Erzeugung von der ein­
fachsten bis zur feinsten AuSfüh 
runa am besten und billigsten 
kn MSkelhaus vereinigter Tisch 
lermeister, Maribor, GoSpoSka 
V. Preislisten gratis. 87SS 

MWWt 

M. M«»h - G»Oz 
»74» S,U—»,»«» N» 
Vit» !.««»«<»>«« o»ekv»l>b»>. 
U«<«r»«t«« S«k«I»»t«. - I^uriprsti 

?»» U»»a» — v. 
l>v S.. V 

Vi« rkHGptlrt« 

HNs« in allen Photoangeieg-n-
Zeiten. 1. EpezialhauA Pbolo-
meyer. srische Ware, ffi.o^t«S 
Laser, ermäßigte Preise. Teil-
laylungen, sorMtigs»e schnel-
M Ausarbeitung, nach mobern-
^en Prinzipien. 

Veftrickte Kleiber in allen mo. 
dßrnen Farben in gM^ Aus­
wahl in d. Strickerei M. B e z-
s a k. Maribor. VetrinsSka 17. 

12485 

Schrift»»- »»b Mmmermalerei 
^wie färbige Fassaden und 
«anSparent - Retlame besorgt 
tadelll», schnell u billig Franz 
Ambrotiö. Maribor. Brasska 
ul. S 28« 

Babeloftüme nach Wunsch und 
Maß sowie erstklassige Strickar­
beiten erhältlich in d« Maschin­
strickerei Iavurnik. VojasniSka 
ul. L. 869« 

«r »te «eis«: l»ieisek^er und 
Taschen in großer Äusw^l, 
von einsa^ter bis /^ur fetnln?^ 
L>ualität. Autokoffer und ldollek-
tWnS-Muster nach Bestellung. 
Ä. Aravoö Mar'bcz'-. Aleksan-
K«va t 1». «es 

AeitMW»», Jnseraie bei Hinko 
«zx, GrajSki trg. 7Äü 

Äyri» 
«»6 

?M!k?aIirräävr 
«I 

Hv 
nur del 

»I.0Zr »»ZK« 
i»i.»« 

N«ra»vr» (loipoelt» «Ile» 20/1 

»«ovei. 
«igener Erzeugung ln jeder Stil 
arr von d« einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung aus Weich­
holz. Hartholz wie auch exoti­
sch^ Hklzern zu tief herabgesetz­
ten Preisen, sehr solide und gu­
te Arbeit, ^owie auch 1 Z^ahr 
Garantie. It«r i» der Probst-
tlvGenosseaschaf« de, Tischlermei 
Der. Vettimsta »l i«. »^1>8 

llljrttttjjirßtne« 
werden rasch, billigst 
mit Varantie aus­
geführt. Wanduhren 
werden abgeholt. 

«. Stoji«, 
J««e«va »li« s. 

6803 

Amateure — in 24 St^l^n 
bekommen Sie Ihre Kopien 
sorgfältig ausgearbeitet ^ 
Photo-Iapelf. GoSvoSka 28. 

b760 

Wolen Sie stch überzenGk«, daß 
Sie Möbel, Matratzen, Ottoma­
nen. Drahteinsätze. Messingstan-
aen, Roß^ar, Äradl. Möbelstof 
se am billigsten kaufen im Mö­
belhaus E. 5^esenfa. Ulica ly. 
oftobra.V iM4 

flor- unÄ 8eiäen-

dIlU«« de« 

j«. Im. IIHUlM Ml> N 

Sessel« werden mit prima Robr 
etngeslochten. Siebe und Körbe 
repariert. Aorbt^chäst Jos. An» 
loga, LN svobode I, «eben der 
?tädt. Brückenwaage. SSb 

Matrsii«» Ottomane und alle 
Tapeziererwaren in solidester 
AuSführu»« Hnd Wigst 
men Me nur bei Kttar, 
^pezierer. Gosposka 4. M44 

«abfahrer! Die beste« Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
torr^ern führt die mechanische 
Werkstütte Austin GustinLiö. 
Maribor, Tattenbachova ul. 14, 
durch. Da die Reparaturen gut 
durchgeführt werden und für 
dieselben garantiert wird, sind 
fle deshalb auch die billigsten. 

4!0S 

besuchen Sie die Hotelrestaura­
tion ..MariborSki bvor". Frem­
den-. Badezimmer. Garage. Au­
to. l^rten. Musik. 7924 

iiWkWIW 
«labzstergipS. Mobellgips, St«? 
katuegipS eingetroffen in erle­
sener Qualität bei H. Aitdra-
schitz, Baumaterialien - Groß­
handlung, Maribor 3L97 

Kaffeehaus, guter Posten, mit 
ZnveMar und Wohnung. 80.0V0 
«n. — Vaf^S, gr. Umsah, 
270.VM. — Neues Haus für 
eine Familie, Garten, Vö.M, 
bar nur 3b.6lX). Klebne Villa, 
L Wohnungen. 1Sb.V0V. große 
Villa, 3vv.<X>l). Mehrere Besit 
jungen zu 30, ü6. 60 und 200 
Taukend Dinar. Roalitätenbüro 
.Rapid-, GospoSka 23. K83S 

Villa in Ptuj, geräumig, großer 
Obst- und Gemüsegarten, preis­
wert AU verkaufen. Gdv. Q e h. 
Ptuj, Trubarjeva cesta IL 870? 

NeugebavteS HavS, im Parterre 
zwei gr. Zimmer und Küche, 
in der Mansarde zwei kleine 

Ihtmme^ u«d"Kü^'^'W^ 
kiLche, Aelle^ gr. Garten, zu ver 
kavfen. Sofort beßtchb«. Bet-
navsla eestl» 4b. STSbj 

Ha«A oder Vil« in Maribor 
wird g^en schönen Besitz an 
einer Bahnstation zwischen Ce-
^ und Maribor umgetauscht. 
^ von der Bahnstation eine 
Viertelstunl^ entfernte Besitz be 
^ht aus einem solid gebauten 
Wohnhaus mit b Zimmern und 
Kül^, davon 2 Zimmer und 
Küche komplett eingerichtet, fer 
ner WirtschaftSge'bäuide, Stal­
lungen, Gemüsegarten, Aecker, 
Obstbäume u. 30 Hektar Jung­
wald Angebote an die FÄrlk 
„Mrim" in Martbor. 

Realitäten, Ve  ̂ Wirtschaft» 
Ha«S »der vefchllft verkaust, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über V0 Jahre 
bestehenden hdlSger. protok. u. 
behördl. konzess. 
Allgemeine« Verkehrs - Anzeiger 
Wie«, 1. Veihb«»gasse 2S. — 
Weitestr^chende Berbtndu7»M 
im In- und Auslände. Jede An 
ftage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
gene Fachbeamten. Keine Pro. 
Vision. Zu haken bei Hinko 
Papierhandlun^in Maribor. 

Haas mit S Wohnungen, Gar­
ten. Hecken, wegen Ausreife so­
fortM vei^aufen. Studenoi, Ti 
ril-Metodova 8801 

»VVGVG»i»GVVV»V^«VVV'» 
lknüe zirka 20 Kklfter schönes, 
trockenes B«che«h«I^ Offerte 
sind bis 2ö. Juli an den OrtS-
schulauss^ß Tezno bei Mari" 
bor Pl seTiden. LieferungSter-
min 1 Sept. 88l>0 

Gleichrichter wird gelaust. Antr. 
a« ^Rat>io. poSta Ljuitomer" 

8701 

VI« m»«t«rn»tai> 

vave7k»<075 
kincken 5ie bei uns! 
Wr ketten «roSe /^U8«adl vom guten, 

dlMsen beeletillrot bis lum vomskm 

exklusiven dlustsr. 

Zur vlilcsamen eraSnrun« «>Ie oss-

senclen Zcdude. Nsude. 5edirm unit 

«ittel. 

entrllc>!«n<te ffrvnestotke kvk Vs6e-

mSinel una csots. 

vltte» desucdeu 5le uv8. vir vercken 
»ucd ttr 8Ie ä»» passevSe iinäea l 

»u» 

c. vovelli.v7. »«akivo« 
Rebenbänder, prima Qualität, 
bei H. Andrafchtz, Maribor. 

l onl»e 

nK«»oa. o0spv5ie4 vu s 

oipl.o^zlM'« viliv Lrxxrl.lcn 
opr lKL l^  

Wwft «lies «»Ib» Vilberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Stumpf. Voldarbeiter, 
KoroSka eesta 8. 3Sb7 

.TMtra"-U«to, zwei Zylinder, 
Luxusausführung w echter Le­
derpolsterung, 4tüvig. ^sitzig, ta 
dellos erhalten, t-kannt guter 
Bergsteiger, zu verk.^ufen. >»i'-
geböte unter „Tntra^ an die 
Verwaltung. 5833 

Gut erhaltene Sinser-NingstPff-
Rähmascht«e tillig zu verkaufen. 
Studenci. Kralja ^tra eesta 78 

8844 

Schönes ltastengrammopho« ist 
preiswert zu veckausea. Änzu-
fragen Äoja^ni^ki ul 7. LV3^ 

Sehr gute SiugernÄhmaschiae 
billig zu ver!au u ?.i':»nd .ch'' 
va ul. 19, Hausbesorgerin. 8SI1 

Weiß«, a'neükaniiche Leghorn 
Henaen und Hahn j^u vc??ausen. 
Mkerö-va 7 «KtZ 

Motorrad. „ A r i e l c c m ,  
wenig gesahren. preis^rt SU 
verkaufen. ?ln»,ufragsn im Kof^ 
„Astoria". >»"»40 

Weichsel« am Baun z.» verkau­
fen. Adr. Berw 8884 

Herren-Rad z«» verlaufen Mlin 
Ska ulica lü. 6791 

vllltg zu veriqWU« NNsr. verw. 
SSSl 

2 orovt Kasten 
mit Doppelflügel, für ^nzlei 
geeignet, zu verkaufen. Ad. Bw. 

7908 

ze« 
GWVWGWG^G 
Kleines möbl. Zlm«er, separ. 
Eingang, elektr. Licht, zu ver­
mieten. Aleksandrova 23/2. T 8 

87S8 

Reines, mbbl. Zimmer, Park-
nähe, an ewen Herrn /p» ver­
mieten. Adr Verw. 8822 

Schönes gi«a»er, separ. Ving., 
an einen Herrn zu vermieten. 
Fvankopamwa uil 49/1. 8S39 

Zwei anstandige Bursche« wer« 
den auf Bett und Kost genom­
men. Kein separ. Eingang. LoS 
ka ul. d, 1. St., Tür 7. 8828 

Zwei Schlafstele« mit ganzer 
Berpsllegung zu vermieten. ^ 
Mavijina m. 10, Part. rechtS. 

8837 

Miibl. Zimmer mit zwei Betten 
zu vermieten. Sodna ul. 26, 
Tür 2 8317 

NrtzjM SsÄ 
tür cl!ver8e 

I I»uck»r I»e i to l l  

UM. MiMN lvl> ?Z 

Schöner DetorationSdiwan sowie 
Herren- unld Damen-Kleider, 
Bettwäsche, Polster, Roßhaar­
matratzen. P^er- und andere 
Teppiche. Smokings. Konzert-
»ith^, ^rmonikaS. Möbel, 
Bv^lUfler', MinlKais^.n Bli­
cher. große Stellage und Budel 
>ei Maria Schell. KoroilSa 

iS07 

Möbl. Zimmer, separ. Gingang, 
ÄeVtr. Licht, wivd vermietet um 
220 Din. MagdalenSta u'. b0. 

878b 

Hoflokal, UM, trocken, als Werk 
stätte oder Magazin. SlovenSka 
uUca 16. 8813 

Sparherdzimmer sofort zu ver­
mieten. Adr. Berw. 8816 

Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
eleltr. Licht, an 1 oder 2 bessere 
^rren zu vermieten. Betnav-
»ka cesda 18. Tür b. Parterre 

8820 

Reines, elegantes Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung, sep. Ein­
gang Hochparterre, ist mit 1 
^i an^^n oder'iswei besse­
re .Herren oder Fräuleins ab­
zugeben. Ansr. Brazova ul. 6. 
Part. Ünks^ S388 

Möbl. Ummer, separ. Eingang. I 
elektr Licht, an 2 Herren oder! 
Fräuleins abzugeben. Auch für! 
Sommerfrilslj^r. TeW0, „Moj 
dom" 9. V8lb 

Leeres, sonniges, reines ?i»»et 
in Neubau. Porknähe. nur an 
besseres ffhevaar per 1 Juli zu 
vermieten. Anfs täglich nach 1t! 
Uhr Sonnwg ganz. Vormi-ttag. 
Adr. Berw. ß67g 

VeschiistSlokal im Zentrum der 
Stadt ab 1. Juli zu vermieten. 
Anträge an die Be^. »mt. „Lo-
kal-. 8SS7 

Abgeschlossene Z»ei>i«n«er«oh-
«««g mit Nebenräumen, elektr. 
Licht. 1. Stock, sosort beziehbar' 
zu vergeben. Ansr. Berw. 

gim»»er, neumöbliert. elettrisch. 
Licht separ.' Tin^ng. an besse­
ren ^rrn oder Mäiulyn scsort 
zu vermieten. Auf Wui^ch Ver­
pflegung. Stritarjeva S/1. 87b4 

^11 HoZe/sa sesueAZ 

Reines, großes, zweibett-^eS 
AiM«»er, separ. Eingang, Park» 
nähe, sucht für Juli und August 
Dame mit biähr. Kinde. Villa 
bevorzugt. Mchriften mit Preis 
an Zlata BviSnir, SlovenSka 
utica 11. K842 

Gchneiberi« sucht mit Ib. Juli 
Passendes möbl. separ. Zimmer 
im Zentrum der StM. Zuschrif 
ten unter „Schneiderin" an die 
Berw. 334S 

Elegant mbbl. Zi«««r w Park 
Villa zu vermieten Ansr. V^. 

Schön möbl Zi««»e gegenüber 
dem Park, mit sep. Eingang, an 
besseren ^rrn. Adr. Berw. 

Möbl.. schönes, gassen- a. sonn-
feitigeS gim«ier, vadezimmer« 
benützung, an einen soliden, bes 
seren Herrn oder Studenten ab 
Juli zu vermieten. Smetanova 
ul. 34, Tür S. 8728 

2 Zimmer mit je 2 Betten und 
Frühstück in schöner Gegend iib. 
die Sommermonate zu vermie­
ten. Ansr. M. Skazedonig. Mu-
ta ob Ä?avi." S774 

Partettzi««er und Rßche l»v. 
ohne) ab 1. Juli an 1-2 Per, 
k.^nen zu vermieten. Auskunft: 
SlovenSka 12. Schirmgeschätt 

8804 

Reines, möbl. Zimmer mit od. 
ohne Verpflegung zu vergaben. 
Cvetliöna ul. 29 im Geschäft. 

^10 

Mir Sommerfrischler schöne 
Wohnung am Bac^rn zu ver­
geben. W>r. Bem. K6Ü0 

Möbl. Zimmer, Parknähe. seoar 
Eingang, elektr. Licht, auch für 
8 Wrsonen, ev. mit oder oline 
Kost sofort zu haben. AoroßLsva 
4. Tür 7. 8805 

Möbl. Zimmer elektr. Licht, sehr 
billig mit oder ohne Verpfle­
gung sofort zu vergeben. Ob 
jarku 2. Part. »814 

Möbliertes. reineS Zimmer, 
elektr. Licht, mit Frühstück, ab 
1. Juli um 300 Din zu ver­
mieten. Adr in der Verw. 83bb 

Zwei Zimmerherren oder Fräu­
lein weredn aufgenommen 
OroZnova 7. ^>696 

Schön mvtt. Zimmer Maistro-
va 18/2. rechts zu vermieten. 

8847 

H?ett'möbl. Zimmer, s?lar!ttt. 
gassenseitig. elektr. Licht, ist an 
^sseren lUteren >Hern: 'ogleich 
zu vermieten. Adr. 5i4v 

Zweitimmerwohnung, Küche u. 
Zugehör in einem besseren Hau 
se für junges distingui^es Ehe-
vaar ^ so^rt oder später ge­
lsucht. Richte d4e Wohnung auf 
eî e Kosten und zahle bis 800 
Dm monM. Antri^ unter 
^Linkes Drauuiser" cm die Ver­
waltung. 8788 

Alleinstehendes Ftiwlei« sucht 
leere» Zimmer im Zentrum od. 
Zimmer u. Küche. Unter „«803" 
an die Berw. 880S 

Zwei- od. Dreizimmerwohnung 
sucht ältere Dame in der <^adt. 
Zahlt yierteljähvlich den ZinS. 
Anträge unter „Ruh^" an die 
Berw. ' 6813 

Modernes, neu möbl. Zimmer, 
separiert, Badezimmerbenützung, 
gesucht Angebote unter „Nr. 
88Lb" an die Vew. 882b 

Erstklassige Dreizimmerwohnung 
womöglich zentral sucht für Sep 
tember oder auch früher TtaatS-
beamtenSwitwe. Anträge unter 
.Allein" an die Berw. 6712 

Allcii.sirhendes Cfjt'paar sucht i. 
Zeailum der Sta^,t Zimmer »« 
Küche, ev zwei Zimmer und 
Küche. Unter „H. V." an die 
Berw. 8780 

Für zwei Stude«ti««e« der 
Mittelschule wird für nächstes 
Schuljahr eine Wohnung samt 
Kost un^ Klavierbenützung in 
Maribor gesucht. Zuschr. unter 
1930/31 an die Berw. S72b 

Handelsangestellter der Auto-, 
Gummi- und Fahrrad-Branche 
sucht Stelle. Anträge erbeten un 
ter „Ehrlich und treu" an die 
Venv^ 8819 

Nette Tkau sucht Stelle ^bei 
einem alleinstehenden Herrn zur 
Führung des Haushaltes, geht 
auck) auswärts in ein Gasthaus. 
Zuschriften erbeten unter „Ge-
kchiedene Frau 44" an di« Ver« 
waltung. 8846 

Verfetter 

vuckksltei' 
und 

sucht Stellung A«r^ «rt^n 
au die Verw. nnt. An­
sprüche".- »00» 



SomVtag, den «5. IM! lv50. ,Mar^vorer ZeMlNg' NitMWe? I7Y. 

St»>«ii«es«che. 

JsttVgem» vlrtschasterw sucht 
pasietÄ« Etell«. Unter »Vertrau 
«u" cm die Berw. 8S23 

OfZftvi»e SF«UIe» 

Bäcker mit etwas tkchital wird 
für sofort gesucht. AdL Berw. 

8776 

Braver Lehrjunge für Zwil- u. 
Unlfovmschneiderei wird lofort 
aufgenommen bei Antvn vajko. 
Ob Zeleznici 8. ö841 

Nett« VÄie«eri»» in mittleren 
Jahren, wird gesucht. Als Ent« 
^t kleine Wohnung. Zimmer 
uM» Küche. Anzufragen Studen 
ei, GlomSlova 18. sSI? 

Lehrmäbche« auS gutem tzaus« 
wird ausgenommen Wäscheote-
lier Rupmk.SlovenSka 2V 3821 

Vorxeärae i r te  

l i sucksrde i te l»  

vtlV 1'-^ sukvSrts von 

UM. IlllllM« lvti» 

Lehrling» der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, mit 
guter SchulbUdung iBürgerschu 
le) wird aufgenommen bei Sla-
w.l'sch ^ u Heller» Manui tknirge-
schüft.Ptuj. 

8»ei Lehrmädchen für Maschi­
nenstrickerei werden ausgenom-
Men. Megliö. Io!e Bodnjakovf' 
Ll/1. 8043 

Ltu^nmädchen mit JahreSzeug-
nissen, das bügeln und servieren 
kann, gesucht; Monatslohn 4VV 
Din.. halbjährig ein Hauskleid 
und ein Paar Schuhe. Bevorzugt 
solche, die eine ^uShaltungS» 
schule absolvierten, oder schon 
auf einem Gute gedient h:>ben, 
Frau Gutsbesitzer Marie Zwil­
ling in Zdenötn<, bei Zagreb. 

87SS 

Tüchtige SragennLheri», welche 
zugleich auch vorrichten kann, 
von Wäischeunternehmen gesucht. 
Adr Berw. L718 

Sinheiratunge». Viele vermv-. 
gende Damen wünschen gllickli-
che Heirat. Herren auch ohne 
Vermiß sofort Auskunft. — 
Stabrey, Verlin. Stolprschestr. 
48. 

perfekt, empfiehlt sich zn seiner 
Familie, geht auch auSwSrtS. 
Gefl Anträge an die Berwalt. 
unter „Verlählich 4". 3.Ä0 

Radsportler, 26 Jahre alt, kucht 
Partnerin zwecks SonntagSaus-
flügen. Unter „?port" an die 
Verw. 87^3 Wdel uvck 
Welch jüngerer Mann mit siche» .» »«. 
rer Existenz würi>e liebem. 21-
jährig. Mädchen die Hand sürS — 
Leben reichen? Angebote mit 
Lichtbild unter „Sehnsucht nach 
häuslichem Glück" an die Ver­
waltung. 8822 

kaufen Sie am billigsten nur 

bei Eervqt Makottcr, Krekova 

ul. S. 88Ü8 

Suche nach Ungarn zu einem 4-
jähri«n Mäderl ein dentjcheS 
ArLulei» aus besserem Hau^e. 
welches auch in leichteren häuS« 
lit^n Arbntm mithilft. ErstN. 
Behandlung. Offerte find >»u at « 
ressieren: Schwarz ArnÄd, Dot-
nja Lendava. Prekmurje. »631 

Tüchti« Sp^sentriig^« und 
ein Pikkolo werden sosort aufze-
nommen. Grajska klet. 

lZ 
feuerfest, in allen Qualitäten 
für Gla«-. Emaillier« und 
WassergaSSfen. Hochofen -
Dampfkessel. Bäcker- u. Dampf 
bfen, Ehamottemehl, FabrikS-
Niederlage H. Andraschit», Ma-
ridor. 

Ku r̂bäcker » Lehrling mit gut 
Schulbildung wird ausgenomm. 
bei I. ^likan, GoSpoSka Sd. 

S7ö8 

Gesucht wird Vebleaerl» für d. 
Vormittagsstunden. Vorzustellen 
Mlla Alwieß. LajterSperk, itS 
halb tt Uhr. 8770 

Lehrmildchen aus besserem Hau­
se wirb für Uhrmacheryewerbe 
sofort aufgenommen Wenn ge­
eignet, Aussicht aui Verwen­
dung al» Verkäuferin im Ge­
schäft. I P^eln, GoSpoSka v. 

S771 

Salibe Hanßmeifterlent̂  2 Per 
lonen, werde« gesucht. Marlbor, 
Tafova nl. L. 87S4 

Lehr^NM mit guter Schulbil­
dung. slowenisch - deutsch, wird 
sofort ausgenommen bei A. PoS, 
Manufaktur. Aleksandrova 27 

S7gü 
Suche sür 2 ^rsonen feine selb 
stänldige Köchin mtt langjährig. 
gewissen. Lohn Dinar «00 
Wäscherin und Büglerin im 
Hauise. Antr^ mit ZeugniSab 
schvtften an A Kopani, Zagreb. 
D^uraniöev trg 8. 8863 

Erskklasiiger Chauffeur, Mon-
teur, mit länger Fahrpraxis 
für Autobuslinie ln LfuVljana 
^cht. Anträge an O. 2u^k. 
Ljulbljana, Tavöarjeva 1l. 8K64 

rapeĵ ierer.Lehrjunge, mit drei 
Bürgerschulen bevorzugt, wird 
ausgenommen S. Wesiak, Can-
karseva pl, ?. V77S 

MMll 1 IlAtMl 
von f'racliten, Leeren unä KrSutem »7V 
e m p k e k l e  i c t i  m e i n e n  G C l K t v n  

8Uvoviti, Veivxeist u. VeiaxelLxvr 

<ZurIr«n-klnIvs«»k55ls 

Kraautvein-Lrouavrei 
^eks»n6rov» c. 39 KoroZks c. 18 

Ikskvr 
învrsl«i 

/ 

tlLll.l': IVIsttjx^keit. ^rter!en8klerv8e. Naut-. 
ffrsuen- uncl ^ueenjeiclen. >^eiterkln s^rüssn-. 
varm- unä iV^aL^enkrankkeiten. ^temur^k^ne. 
!^e8cklecsit8- u. ttsrnoreane. Bieren- uncl tla!. 
Ien8teine. k(r0l)k. ^Zmorrliosäen k^rucktio-
8!xkeit. Zckmacsiliakt mit >Vein. ^ilck und 
k^ruektZZkten. Verlanj^en 8je liberall äs« eriri-
8ckencle Lisalcer !Vsjnera!>va88er. e8 köräert u. 

erkSlt lkre (Ze8un6!ielt. 

I. Inkyrmstion5dllry 
IN» IZIII. ?«I«pI»on 6<-SZ 

Übernimmt 

I«ke0I7VKK5ic»«k»U»V«Hs 
^lle Lw^al^luneen >vercjen au58ekI!elZ1!ek be! 6er flUsle der 

!n Xsered xele!8tet, 6er eesamte Qstrsntis^ 
' konäs 8amt allen ?remienre8erven sebunäen aneeleet j5t. Verlangen 8ts 

jm eigenen !ntere88e nock beute ÄU8iübrIicke ^uflclärun? de! I. 
lniormatlonsbiiro, ^aereb. Illcs Z5. vo aucd Mr alle 8tSäte äeg Ztsates 

tiiclitk«o Vertreter ?u L^iinLtieen öeäinxunxen aukeenommen veräea. 

UMjU«v» »U««5 
5,50 ,4 7, 

l» «>»« It«» 

jliUMW! 
Dach- und Mrftziegel gibt lau« 
sen^ «ieber «b 7230 

kettäeckea veräen big lur kein5t«a ^ustüdrunx e?. 
leuxt. ^Ite veeken veräen dllliß^8t umz^beitet. 
öettäeckenerieuxunx 5tul>ee, 5lovev»k» 24, 

I 
Gtabtwohnunq kSildenralnerte» 
oa «l. lS (nicht «ehr Trubar» 

jeva nlica v. 

s un«t 10 vlnsr 

K»8tl»aii» ,?n roL' 

^aribor, KoroKlcs cesta 3 

Ikre äured 5rost, ^uoäen uoä NüdaerHugei» 

LsquRlten füLs drlnet ein v»nnez Li. ^<>edu».?uL-
8alzid»<! in Orckaune. in meledem Sie vorder ellltilo 
vek» St. I^oeiius.I'uSgal? »uieelSst dsdsa. Li« «np-

80«Iv!ek eine Lrielcktenin«. lkre ?üüa verÄen 
vis neueedoren. Lt, l?oel^us>!'uö3alr ist in Xpvtdeicen 
unck Oroxorien erliSItlletl. Lin rroöe» palcet Icostet 
16 Dinar. Wenn ireenävo nielit »m vvvl«u 
Sie Siek lm ö»s Vepot vroUerij» »IliiäR«, V. 
Sndotlo». K4Ä 

11 >» I  s « 

MM! Ill! 
ßßG»U«M. ^aribor8lc» telc»ti!oa tvonücs, Bmidqr-
^elje. , f" L74? 

Qssekiselitslsiclsfi 
L^pkllis, ^kippsr, V!^Ol»sftus, 
«»K i» »lteo k^lllea s»i»«I»» »»üsciltok« ^«ilunZ 
»im« 20 

Ii MM's t<''zutol'kui'on. 
V«rs«?»«» »iio« ö«rvk»,tLssun^, oi»»« Lpriti« 

i»^«o v»r. V«rl»n?«v8i« m»!a» Lr<»»vl»2k« N»»r u. 
V«»«»6 «rsol^ oi»Icr«t ^iaieaäunz^ vaa Ol» ?'-» Kil«lepoi4<» lo bki«km»rlt«o 

I. V. Ilmm. Lilvm. .^kssm. i-sdor., tisnnovsf 

Il«rd>«rg»,»s «2. r,1.2Z.SZ u. 

Lin^ixe Pr!vsttiei!sn8tslt sür silo operativen-. In­
ternen- und frauenicrantltielten. OeburtslSlie. A/lockern 
oinLericiitet. I)iattiermie. Nökensonne. k'roie ^er^te» 

>vskl. ^AlZiee preise. 
i^eu: ^ovei^i^si eii^czel^icnicies 

l^l^v vl^cZ!>i08iiK. 

tiinWIli Inii 
Nerau8Leber: Karl>ntoa prla- lkoklsa. — I-e!ter? vr. A«lsx Olsu«. 

V0r8it2encler.cke8 Ze!r2te8: vr. vr. k. e. 8oU, . 

sn unabltänelser Kritik öer internationalen ereiLnl88e vertritt Ale 

^uropäi8cbe I^evue äen äeut8cben pMi8cben 8tan6punlct in 

pa. iiir relcke8 eei8tl?e8 unä iiterarl8cke8 Programm bringt vert-

vc>lle8 Verxleick8materiai kür 6!e Kulwrent^lelclune 6er ver8ed!eÄe.. 

nen dlatlonen. 

VI. .labr. Juni 1930 Nett 6 

Karl ^nton ?rin2 I^oban: Das Problem 6er nstsovslsn Wmlsrllel» 

ten. — Werner v. 8etin!t?Ier: Ds8 krsniöskZelie l!(ollmlslre1eli. — 

lvan I^ul<a8cli: vor ?ar vor?srl8. — t^ermann tterriexel: ^leased 

unä Welt. ^ ?aul ^oran6'. >Veltmei8ter (I^oman) ll. — Peter k'ranT 

Ltubmann: tjamblire — äer ltlsken ^ltteleuropss. ^ LntWurk Äae8 

^!liäerke!ten8tatuts. 

Der ttoriiont 
Ln6e ^al 1930: Lrlands ?sn kuropa venkgekrttt. — ltaUenIeeilos 
lecko. — eS8sr obne Imlierlmn. — Klein: lZ ^Snner reelerea Lu-

rops. — ^us äen ?e!t8cllrlkteli. 

^in^elliekt ^lc. 2.— Isbrv8abonnement 20.— 

belieben 6urcll je6e öucbli2n6lun?. —' l?robeli?kte Ko8teu1o8 
vom Verla? cker 7776 

MM W". tt U R MM S II!. 
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visMv Zport 
v»»»-

Ki 

SS, vd». 89 

Me delledteste 8ckuk wr leanls- uncl Sommersport au8 
Rtarke« enxllickea l-elneu uvck »ekr äauertiatter Lreppe-Lokle. 

^oto>cllnlk 
Ik!^ ^otorrääer sovls alle Lxplosiv-
motoro unä sonZtlse msekanlsedv ^än-
xe! ^eräen am be8ten unä verlälZUck-
sten In äer ^vtoltUnNc» l'sdorska ^r. 8 
repariert. I)0rt8elb8t sinä auek mekrero 
^otorrÄäer verlcäutliek. — Assrldoi', 
ladorslca uUe» 8. 8856 

UsIIvI >Vodln SM Soaats«? ^NllOl 

los lisstl»»»» ?elllar tÄIIillll). ?eillo 

vortseldZt xrolZs8 

öackkükner mit 8alat 28 V!n. Naus^^eselekteZ (KÜ-
belklelsck). NAvsmeklspelsen. Nau88ckwken. 
8te unä andere kalte und ^arme Speisen. Original' 
^Velsck-^Ieslin?. >ve!ke 8aurit8cker->Velne. »Vlnl-
on«-I'alZb!er. ^adlreleken IZe8uc!i bittet 
8887 6or ^!rt« 

ItS»vdsu5 

§ek«»d 
nur GregorÄLeva «l. 14 liefert 
saftigen Halbe««e«talir, Tiger» 
kSse, alba««,, Holl. Vrlmse«, 
»«M. nur echte Kral« 
nerWAftt. »He «ß vo» Di« 18 
aufWßris. 84S9 

KK»VVI1tN» (Iill»alior:^.?nsten>ill) 

<»»«» 1» »«»I«»«»« ««»» 1» 
«okt ie r t»»  l . «^er  tu :  

lta^Orlsli!»«!»«» kük K!n6<r per Ltüci« von DInv ll'-- lutvRrt» 
»»6«r!etl»et»«» tUr ^«nner per .«»tück von Vln»t S4 —. »olvtrt» 

per Ltüclc voa IL>iliir N'— lulvSits 
L»ck««o«ÄI» per 5tüctl von vla»r 35 — »ufvilrt» 

Illack«n»o«k«I» per p»r von Vinir 6ö0 »utvllkti 
v»in»a>o«Ir«r!» per ?«ir von Dinir «utvIrt» 

L»«Ivk»»I^ per Ltücll voa Dinar K'— >utv>rt» 
L»«i»lda6«»Lrt«I per 5taetc voa VioHr 6 — JukvRltz 

ZskoUÄOl per Ltück voa l)in»r V— aatWßrt» 
Veltv» poLe» luiger la SeUtax»?«!«»» L«U«»I»R»<Ian»» SsLAla«!»»!»«»» A>»6Kl«»» 

v>««a. rr»U«a» StetlaiPk«!» unä aller ^rt. 7S45 

Kalken jeäss 
an Nutter Ä 

Ouantum. Anbote erdeten 
Llsdaeker. ptuj. 8717 

u. »«»tz«? Mr «. »»G 

keedereden itder ertiadunzan aa6 Patente im la- u. X«tl>n6a 
Iectin>»cke Outactiten über?ateat>l>lleWIz>re!t«-u.Lin«!tl»-I(>a«n 
fe»t»lluaff»-^tr«zv Vorackllxe Mr tt«a6al»» u. I'iiorika-A^»« 

etc. desoreen 6Ie izael«Ietan 8a«^ar»tIa6iss«a: 
clv»!. u. patent-ln-^ieur R. 0d«damat l. ?. 

A^iekinea-lnxSnle« teelin. >l. UVKßß, KexlemaUitat l. ? 

11>rldor. 8N5. Vetrinlslea u»ea ZV 

81e Kaden kein 

VsrsiUUseiK 
Venn Sie bei Ktzi»ßIvMGl» 

l^ettle-KÄe 
verxessen 

?u daden  be i  

Iss ̂  QssZa« 
ll<li»ribor, Mo» 19. oirtodr» 2 «^41 

«»«ol Vokli»? 
Lovntsx, äen 29. ^uni »um xroSen 

e^elckes m» OW»td»U»G Lleok (l^otk) ststtkn^et. 
^usik 6er neuen flelsckksuer-Kspelle. Eintritt kre!. 
I^m ^sklreicken öesucd bittet äer O»8tvlrt. Ol»»« vor»vxlivl»e kväenwz^ zibt «» Ireia« «»xeuelime ?alu4 

tür äen tt»u»d«»1t, Speise-
u. 8ckiakiimmer, tterren-
Limmer. Kacke nmüdel 

vexa .  »«»r idor  

?rele  öesiekt ixuux!  

iimZlliMMMille 
M kl ^elL unä rot. 5abr?3n?e 1921. 1924, 1928 u. 
1929. Lz^lvaner Lurxunäer. I^ieslinx, I^ulänäer, 
Muskat, en bloe cxler in kleineren Partien blllixst 
ru verksuken. — ^c1re88e !n äer Vervalwne äer 
dveutseben ^eltunx« !n Leljo. 8799 

^bsckieä! 
dlledt !» äer I..SLe, mick von jeäem 

Lin«!nvn rv vmptoklen, saee iek auk 
äivsom Wose allen frvunäon. öekann» 
ten unä mir Outeesinntsn ein d e r 2 l t-
c k e s  I ^ e d e ^ o k l .  

8792 Karl ^ktan. 

0»nll «ISN vvrkSNnkmKai» I«ng«n unl> «Ia,«I»«kai» aovl» 

it«n krSNIasn Ltok«>iimosvrn »In«I Iang6»«»rn6a »rot» 

«ta» ?arr»ln» mSsIlcd. 

VIIIIgKtv pral»a. Vdvr»u5 ökonomkeks krkvitun». KlnISIiel»» 

Ssrantl». I.»n«?rl»»l»«»d»»l«luns. 

a«»«»»Iv»?w«w»» ka» vj«us l Vuilo. v«0Ir»ck. 
> <NU. »«ilc» »u« l0. 0r»v» I^pv» »I. «2. r»»rsb. ^atoitroj. ». 0,tj»>r. a»i», 0r»ä«t» t,i«. Svd». 

U«». I?»o v,I»nt, ob»I» S. S»r»j«^o. Vail»» II. XriU«!, IL, lsjjl, »k»6» viioo», lß, 
2»,siHd»ö>r» 9, SpU^ S«ii«« t «w, V»t. L»ÜK««>l. al»ss. vjii>»oo,lS i »lo, ?r»6» 2«!»! t vr»U at«^u>lo»7!ö, Sl^o^, 

?. V»d5a?»/!k» d»ak», V»brvv,>>l. Vruiklt i ärv^, 

edvtkeclatctvur uM tilr äls I^väalctlcm vorlwtvortUeii: V6o K^SPLI?. — vruclc cker »/Vlsriborzka tiZksrns, ln i^arlbor. — ffiZr Äen Nerauseeder unä Äeu Vruclc vsraat» 
vortilkk: ^Iralttor Lt>nlr/> ^ t» 


